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nos Her Lebenslauf
dr. Guſtav Streſemann wurde am 10. Mai 1878
gerlin geboren. Jn den Jahren 1897 bis 1902

hie er die Univerſitäten Berlin und Leipzig,
denen er ſich neben dem Studium der Volks-
Reſt auch dem der Geſchichte und Literatur

Kunſt J ete. Bei Geheimrat Karl Bücher promo-
e ne er zum Doktor. Dann trat er in die indu

le-verwaltungstechniſche Laufbahn ein und war
schule s mit 28 Jahren Aſſiſtent des Verbandes

cher SchokoladenFabrikanten. Ein Jahr ſpäter
4 wer an der Gründung des Verbandes Säch
ichstrabe her Jnduſtrieller teil, deſſen Syndikus
gen W nde. Später trat er in den Reichsverband der

Primarchſchen Induſtrie ein und war außerdem noch
len anderen Verbänden tätig.

zeit dem Jahre 1903 war Dr. Streſemann mit
Kleefeld verheiratet, einer Schweſter des fürſt

gohenloheOehringenſchen Kammerpräſidenten
durt v. Kleefeld, der am 12. November 1918
m Fürſten zu LippeDetmold geadelt wurde.

in Jahre 1907 wurde Streſemann als Abge
x der Nationalliberalen Partei für den

teis Annaberg in den Reichstag gewählt.
lenkte er durch große Regſamkeit bald die

rkſamkeit auf ſich. Urſprünglich Naumann
x, entwickelte er ſich ſpäter weiter nach
t. Nach der Revolution verhielt ſich Streſe

n zunächſt ziemlich unſchlüſſig. Er näherte
r Demokratiſchen Partei, bei der er ſich um
führende Stellung bemühte. Als ihm das nicht

t ef er die Deutſche Volkspartei
9 „hen, die zunächſt völlig rechts eingeſtellt war
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ser Reich bei den Reichstagswahlen 1921 zu den Demo

R in ſcharfe Kampfſtellung trat.
wen Vom 13. Auguſt 1923 bis zum 30. November

2eisevorh var Streſemann Reichskanzler und
en miniſter des Auswärtigen. Jn dem dann

und Dladen Kabinett Mary behielt er das Amt des
Pensioncenminiſters. Auch in dem Kabinett Luther
Reise Januar 1025 blieb er Außenminiſter. Jm

piage Muer 1925 leitete er mit dem Vorſchlag eines
xheitspaktes an Frankreich die Politik ein, die

nigswi Oktober 1925 zu der Konferenz von Locarno
Heſdelbe an 1. Dezember 1925 zur Unterzeichnung des
ich UVebuiheitspaktes und der mit ihm verbundenen
s, lreie eberträge in London führte. Am 5. Dezem-
n b trat er mit dem geſamten Kabinett Luther

255 Im zweiten Kabinett Luther vom 19. Januar
qusen ne übernahm er abermals das Auswärtige
Zern, Bes R erium, ebenſo in den beiden folgenden Kabi-

n Marx vom 17. Mai 10926 und vom
d. 275. W unuar 1027. Konſequent betrieb er inzwiſchen

asel, be Lolitik der Verſöhnung, insbeſon
e nit Frankreich, die am 8. September 1926 zum
g. 285 t Deutſchlands in den Völkerbund führte.
Schitt ma blgende, vielerörterte Beſprechung Streſe

10 Helsin mit Briand in Thoiry (17. September 1926)
t und eher keine greifbaren Ergebniſſe. Dagegen

und sä m e die Genugtuung, daß ihm am 10. Dezem
a. 460 un zuſammen mit Briand und Chamberlain

einzeln Friedens-Nobelpreis zuerkannt
Anfang März 1927 führte er als erſter

nnen je Per den Vorſitz einer Sitzung des Völker-
angelrele Dnetes in Genf.

s in e W. Januar 1928 wurde Dr. Streſemann von
W. 115, P iberſität Heidelberg zum Ehrendoktor er
W. 95 Bald darauf erkrankte er nicht unbedenk

126, Am H. Auguſt 1928 begab ſich Streſemann
21. 79, M ur Unterzeichnung des Kellogg Paktes nach

beten. Eine neue ſchwere Erkrankung im Früh-
l e machte einen längeren Kuraufenthalt in9, l höhe notwendig. Jm Auguſt d. J. nahm

eſemann an der Haager Konferenz
v m September fuhr er nach Genf zur Teil

an der Völkerbundsverſammlung,

manns.

Dr. Streſemann
Schlaganfall am Mittwoch abend

Donnerstag früh um 5.25 Uhr verſchieden

Berlin, J. Oktober.
Keichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute früh um 5.25 Uhr ver

ſtorben. Am Mittwoch abend erlitt er plötzlich einen Schlaganfall,
deſſen Folgen ſich während der acht nicht beheben ließen.

Nachdem Streſemann am Mittwoch abend noch friſch und munter geweſen

war, erlitt er gegen Uhr nachts einen Schlaganfall, wobei er in tiefe Be
wußtloſigkeit fiel. Sofort wurde ſein Arzt, Profeſſor 3Zondek, her
beigeholt, kurze Zeit darauf auch Profeſſor Krauß. Die Kerzte konnten
Streſemann aber nicht mehr retten. Um 5.17 Uhr morgens ſetzte der Todes

kampf ein. Wenige Minuten ſpäter, um 5.25 Uhr, verſchied Dr. Streſemann.
Zu bemerken iſt noch, daß nach dem Schlaganfall eine rechtsſeitige Lähmung
auftrat. Streſemanns ganze Familie war am Sterbebett verſammelt, ebenſo
war ſein Sekretär, Konſul Bernhard, die ganze Nacht über am Bett Streſe

Der als Todesurſache feſtgeſtellte Schlaganfall iſt wahrſcheinlich eine
Folge der Penenverſtopfung, an der Streſemann ſchon ſeit geraumer
Seit litt und die ihm außerordentlich viel zu ſchaffen machte.

Jm Angeſicht des Todes findet die Gegner-
ſchaft, auf die Dr. Streſmann in den letzten
Jahren durch ſeine Verſtändigungspolitik mit
Frankreich in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
geſtoßen iſt, ihr Ende. An der Vahre Dr. Streſe
manns verſtummen die Vorwürfe, die gerade gegen
ihn als Politiker immer wieder erhoben wurden.

ie Wandlung, die er in ſeiner politiſchen Ein
ſtelluig vorgenommen hat, iſt allzu auffällig ge
weſen. Dabei braucht nur daran erinnert zu wer
den, daß Dr. Streſemann am 6. Juli 1926 in
einer Anſprache vor Studenten unter anderem er-
klärte, daß er, dem der Sturz des Kaiſerreiches
beſonders ſchmergzlich geweſen ſei, nunmehr bereit
ſei, „die Republik mit ſeinem Leibe zu decken“.

Doch auch hier ſoll das Wort „De mortuis nil
nisi bene“ zu ſeinem Recht kommen, und ſo ſoll
davon abgeſehen werden, an Streſemanns lang-
jährigem Wirken als deutſcher Außenminiſter in
dieſer Stunde Kritik zu üben. Letzten Endes darf
doch angenommen werden, daß auch ſeine Politik
von dem Wunſche beſeelt war, dem Wohle des
deutſchen Volkes zu dienen. Wenn er
dabei auch einen Weg eingeſchlagen hat, der nicht
die Billi der nationalen Kreiſe finden konnte,
ſo ſoll r jetzt nicht mehr gerechtet werden.

Volle Anerkennung verdient, daß Dr. Streſe
man ſich der von ihm als richtig angeſehenen
Politik mit einer unermüdlichen Arbeits-
kraft widmete und trotz der körperlichen Leiden,
die ihm die Erfüllung ſeiner Aufgabe gerade in
den letzten Jahren erſchwerten, keine Rück
ſicht nahme auf ſein perſönliches Wohl kannte.
Dieſe Ueberlaſtung hat viel zu ſeinem frühen
Tode beigetragen. Die innerpolitiſchen Kämpfe,
in die ſeine Partei gerade in letzter Zeit hinein-
gezogen wurde, haben ſchließlich nicht minder mit
gewirkt, ſeine Geſundheit zu untergraben.

Der Tod Dr. Streſemanns iſt vor allem für
die Deutſche Volkspartei ein ſchwerer
Schlag, deren Führer er ſeit ihrer Gründung ge
weſen iſt. Wohl beſtand auch innerhalb der Partei
ſtarker Widerſpruch, namentlich ſeitens des
rechten Flügels, gegen die von Dr. Streſemann
verfolgte Politik. Erſt unlängſt haben die Gegen
ſätze in der Rede von Dr. Schol z in Königsbergberedten Ausdruck gefunden. An Hr. Streſemann

hatten die Beſtrebungen des rechten Flügels der
Deutſchen Volkspartei bisher ſtarken Widerſtand.
gefunden und ſich daher nicht durchzuſetzen ver-
mocht. Es iſt möglich, daß die Deutſche Volks
partei nunmehr eine Schwenkung vornimmt

und die Richtung einſchlägt, die ſie als ihr Ziel
bei ihrer Gründung verkündet hatte. Der Tod T
Streſemanns wird auch für die gegenwärtige
Kriſe der Regierungskoalition von Bedeutung
ſein. Dr. Streſemann hielt die Aufrechterhaltung
der beſtehenden Koalition im Jntereſſe der deut-
ſchen Außenpolitik für unumgänglich notwendig.
Es iſt nur zu leicht möglich, daß nunmehr, da
ſeine Perſon den Ausſchlag nicht mehr zu geben
vermag, der Auseinanderfall der infolge
der nicht unerheblichen innerpolitiſchen Schwierig-
keiten ſchon längſt brüchigen Koalition be-
ſchleunigt wird.

Beiſetzung
Sonntag oder Montag

Zeppelinflug abgeſagt?

Berlin, 3. Oktober.

Die Beerdigung Dr. Streſemanns wird vor-
ausſichtlich am Sonntag oder Montag ſtattfinden.
Ob ſie auf Staatskoſten vorgenommen wird,
ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Man rechnet da-
mit, daß die Leiche Streſemanns im Reichstag
aufgebahrt wird. Der heute in aller Frühe
benachrichtigte Reichspräſident von Hindenburg,
der am Sonnabend ohnehin von Schorfheide nach
Berlin zurückkehren wollte, wird vorausſichtlich
ſchon früher hier eintreffen.

Jn den Dispoſitionen bereits geplanter Ver-
anſtaltungen wird ſelbſtverſtändlich eine Aende-
rung eintreten müſſen. So dürfte der für das
Wochenende vorgeſehene Flug des „Graf Zeppelin“
nach Berlin aller Wahrſcheinlichkeit nach aus
fallen.

Trauerbeflaggung bis Sonntag
Berlin, 3. Oktober.

Der Reichsinnenminiſter hat aus Anlaß des Todes
Dr. Streſemanns angeordnet, daß auf allen amt-
lichen Gebäuden bis einſchließlich Sonntag geflaggt
wird.

Ueber die Nachfolge Streſemanns kann im
Augenblick ſelbſtverſtändlich noch nichts geſagt
werden. Zunächſt wird Staatsſekretär von
Schubert die Geſchäfte im Auswärtigen Amt
führen.

Reichspräſident von Hindenburg iſt heute
früh von dem Tode Streſemanns ſofort benach-
richtigt worden. Es iſt anzunehmen, daß die
Reichsregierung noch im Laufe des heutigen Tages
eine Kundgebung veröffentlichen wird. Jn
der Reichshauptſtadt ſprach ſich der Tod des
Reichsaußenminiſters infolge der frühen Morgen-
ſtunden nur langſam herum. Die öffentlichen
Gebäude haben bereits die Flaggen auf halb-
maſt geſetzt, zuerſt das Auswärtige Amt, die
Wirkungsſtätte Dr. Streſemanns während der
letzten fünf Jahre.

Breitſcheid oder Kaas?
Berlin, 3. Oktober.

Jm Reichstag, in dem für 9 Uhr eine Fraktions-
ſitzung der Deutſchen Volkspartei vorgeſehen war,
ſtand man ganz unter dem Eindruck des plötzlichen
Ablebens des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe-
mann. Die Fraktion der D. V. P. iſt vorläufig
noch nicht zuſammengetreten.

Naturgemäß iſt es noch zu früh, über die Nach-
folge des ſoeben erſt verſtorbenen Reichsaußen-
miniſters, der ſein Amt ſechs Jahre lang ver-
waltet hat, Vorausſagen zu machen. Jn maß-
gebenden Zentrumskreiſen wird jedoch als Nach-
folger der Name Breitſcheid genannt. Man
iſt dort der Anſicht, daß an dem gegenwärtigen
Koalitionszuſtand ſo wenig wie möglich geändert
werden ſollte und daß für den Fall einer Kandi-
datur Breitſcheid das Reichsfinanzmini-
ſt erium, das ohnehin in der letzten Zeit vielfach
einer ſtarken Kritik unterzogen wurde, durch die
Volkspartei beſetzt werden könne Wie ſich die
übrigen Koalitionsparteien zu einem derartigen
Vorſchlag ſtellen würden, läßt ſich natürlich guthen
tiſch im Augenblick noch nicht ſagen. Es ſei jedoch
daran erinnert, daß ſchon früher als mutmaßlicher
Nachfolger Streſemanns für den Fall, daß dieſer
ſich zurückziehen würde, der Parteivorſitzende des
Zentrums, Prälat Kaas, vielfach genannt
worden iſt.
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Die Trauerkundgebung im Reichstag

Ehrender Nachruf der Reichsregierung
Berlin, 8. Oktober.

Der Miniſterplatz Dr. Streſemanns im Reichs
tage war mit ſchwarzem Flor umhüllt. Auf dem
Platze ſelbſt lag ein Blumenſtrauß. Auf dem Ab
geordnetenplatz Dr. Streſemanns war ein großer
Strauß weißer Cryſanthemen niedergelegt worden.
Am Regierungstiſche hatte Reichskanzler Müller
Platz genommen und mit ihm die anderen Mit
glieder des Reichskabinetts. Kommuniſten und
Nationalſozialiſten wohnten der Sitzung nicht bei.

Vizepräſident Dr. Eſſer
eröffnete die Trauerſitzung mit folgenden Worten,
während der Reichstag ſich erhob: „Meine Damen
und Herren! Trauer erfüllt heute die Herzen
des deutſchen Volkes. Ein treuer Hüter ſeines
Lebens und Kampfeswillen iſt geſtorben, unſer
Guſtav Streſemann, Reichsminiſter des Auswärti-

gen. Der deutſche Reichstag trauert um eins ſeiner

hervorragendſten Mitglieder. Dr. Streſe
mann gehörte dem Reichstag ſeit 1914 bis zum Zu

ſammenbruch an. Er wurde in die verfaſſung
gebende Nationalverſammlung gewählt und war
von da ab ununterbrochen Mitglied des Reichs
tages geblieben. Seine überragende politiſche Be
fähigung und ſeine ausgezeichnete Rednergabe
brachten ihm auch

die Führereigenſchaft.

Schon im alten Reichstage war er Vorſitzender der
nationalliberalen Fraktion. Von 1920 bis 1923
leitete er die Fraktion der Deutſchen Volkspartei,

die heute den Heimgang ihres langjährigen
Führers beklagt. Mit außerordentlichem politiſchen
Geſchick übernahm ſeine hervorragende Perſönlich-
keit am 18. Auguſt 1923 das Reichskanzler-
amt in einem Augenblick, als der Ruhrkampf ab-
gebrochen werden mußte. Nach der Rückgabe des
Reichskanzleramtes blieb er in der Regierung und

war Miniſter des Aeußern bis auf den heutigen
Tag. Was er auf dieſem ſchwierigen Poſten für
Deutſchland geleiſtet hat, ſteht in ehrenden Blättern

in das Lebensbuch unſeres Volkes und Vater-
landes eingetragen. Das deutſche Volk dankt
dem Dahingeſchiedenen, daß er bis zum Ende ſeiner
körperlichen Kräfte das Werk der Befreiung
Deutſchlands weitergeführt, und zum innerpoliti-
ſchen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes ſehr viel

getan hat. Der deutſche Reichstag hat dieſem
Danke hiermit tief bewegt Ausdruck gegeben.“

Reichskanzler Müller
nahm darauf das Wort: „Tief erſchüttert ſteht die
Reichsregierung, ſtehen die Regierungen der Län
der mit dem Reichstag an der Bahre
Guſtav Streſemanns, dieſes Staatsmannes, der
ſeine Kraft im wahrſten Sinne des Wortes für ſein
Volk und für ſein Land verzehrt hat. Es iſt
ein tragiſches Geſchick, daß er den Abſchluß

Wer iſt Kandinſky?
Zur bevorſtehenden Ausſtellung ſeiner Werke

in Halle

Das ſtädtiſche Muſeum in der Moritz-
burg und der Halliſche Kunſtverein
veranſtalten vom 4. bis 28. Oktober gemeinſam
eine Ueberſichtsausſtellung über das
Geſamtwerk W. Kandinſkys. Es wird hier-
durch den halleſchen Kunſtfreunden Gelegenheit
gegeben, das Werk eines Mannes zu ſehen, der
einer der umſtrittenſten Künſtler unſerer Tage iſt.

ſeit einigen Jahren Profeſſor
am ſtaatlichen Bauhaus zu Deſſau, vor
einigen Wochen noch ausgezeichnet durch die
Medaille der Künſtlerbundausſtellung in Köln, und
zu Sonderausſtellungen in Paris und Amerika
eingeladen, iſt ein Mann Mitte der ſechzigert was manchen wundern mag, da man ge
wöhnlich modern und jugendlich als notwendige
Ergänzungen annimmt.

Vor zwanzig Jahren, als ein Mann von fünf
undvierzig gahren begann er, ſich. von der gegen
ſtändlichen Malerei loszulöſen; ſtrenger geſagt: er
verzichtete auf die im Laufe der letzten Jahr-
hunderte allzu Wie gewordene Gefühls

individualiſtiſcher Gegenſtände und
ſtellte damit das Programm und die
einer abſoluten, individualen, übergegen-
ſtändlichen Malerei auf.

Mag man über dieſe abſolute Malerei höchſt
verſchiedener An ſein, man kann nicht umhin,
an Kandinſky den Entdeckermut zu bewundern und
ihm zuzugeſtehen, daß er durch die Kühnheit
ſeines gehens für viele, auch für ſolche, die
weitab von Kandinſky ſtehen, ja zu ſeinen aus
eſprochenen Gegnern gehören, den Weg vor
reitet und zum Teil gewieſen hat: zu einer
reieren Handhabung von Form und
arbe, dem Kennzeichen unſeres geſamten

eutigen Kunſtſchaffens.

ne enusſtellungsraum des iſchenuniwerent en zent 5 g er
im Roten Turm. Sonntag vormi den 6. Oktober, wird Muſeumsdirektor Dr.

des Werkes nicht erlebt, dem er die letzten Jahre
und die letzte Kraft ſeines Lebens gewidmet hat.
Es war immer ſein Ziel, die Befreiung
Deutſchlands zu erreichen. Gerade nach dem
Abſchluß der Konferenz im Haag, die der Regelung
der Kriegsſchulden und die der Räumung der be-
ſetzten Gebiete gewidmet war, muß ein unerbitt-
licher Tod ihn aus unſeren Reihen reißen. Streſe-
mann war

ein Streiter und ein Kämpfer.
Jhm tat der Kampf wohl, er war ihm Lebensbedürf
nis, und er hat wie alle Streiter und Kämpfer
Gegner und Feinde die Menge gehabt. Die
Reichsregierung iſt der Ueberzeugung, daß einſt
die Geſchichte, die weniger beeinflußt ſein wird vom

Die Kriſe noch einmal vertagt

Streite der Parteien in der ſchweren Nachkriegs
zeit, ihm ger echt werden wird als einem Manne,
der erfolgreich gearbeitet hat für ſein Volk,
der für ſein Land und für ſein Volk gelebt hat und
geſtorben iſt. Nicht nur ſeine Gattin, nicht nur
ſeine Kinder, ſondern die weiteſten Kreiſe des
deutſchen Volkes trauern um dieſen Mann.“

Vizepräſident Eſſer ſchlug darauf vor, die
Sitzung als Zeichen der Trauer bis 11 Uhr auszu-
ſetzen. Das Haus war damit einverſtanden.

Der erſte Eindruck
in NewYork
New York, 3. Oktober.

Die Nachricht vom Tode des Reichsaußen-
miniſters Dr. Streſemann verbreitete ſich hier
trotz der frühen Morgenſtunden ſehr raſch. Die
Blätter gaben Extraausgaben heraus. In allen
amtlichen Kreiſen hat die Todesnachricht großes
Bedauern ausgelöſt.

Stimmenthaltung der D. V. P.
Berlin, 8. Oktober.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei trat am Mittwoch mittag zu einer Sitzung
zuſammen, an der auch Reichsinnenminiſter Dr.
Streſemann und Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius teilnahmen. Da um 2.30 Uhr noch
keine Beſchlüſſe zuſtande gekommen waren, vertagte
die Fraktion ſich auf 5 Uhr nachmittags, um dann
die Ausſprache fortzuſetzen.

Die Nachmittagsſitzung dauerte bis 7.80 Uhr
abends. Die Mitglieder der Fraktion waren ehren-
wörtlich verpflichtet, über die Verhandlungen der
Fraktion

ſtrengſtes Stillſchweigen

zu bewahren. Die über die Sitzung ausgegebene
parteiamtliche Mitteilung beſagt lediglich, daß ſich
die Fraktion am Mittwoch nachmittag in mehr-
ſtündiger Sitzung mit der politiſchen Lage beſchäf-
tigte und dann die Verhandlungen auf Donnerstag
vormittag 9 Uhr vertagte.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt jedoch ſo viel
durchgeſickert, daß die Fraktion der Deutſchen Volks

partei beabſichtige, ſich bei der Schlußabſtimmung

über die Arbeitsloſenverſicherungsreform der
Stimme zu enthalten. Von dieſer Abſicht
ſoll auch dem Reichskanzler bereits Mitteilung ge
macht worden ſein. Einen engdültigen Beſchluß
wird die Fraktion jedoch erſt am Donnerstag vor
mittag faſſen.

Wie verlautet, ſollen die Sozialdemokraten
unter Umſtänden bereit ſein, ſich mit einer Stimm-
enthaltung der Deutſchen Volkspartei z ufrieden-
zugeben. Eine Stimmenthaltung der Deutſchen
Volkspartei wird, wie in Regierungskreiſen ſelbſt
verlautet, nicht als eine Kampfmaßnahme ange-
ſehen werden, ſondern als eine brauchbare Grund
lage zur Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion

iſt noch am Mittwoch abend um 10 Uhr zu einer
Sitzung zuſammengetreten, um zu der Lage
Stellung zu nehmen, die ſich durch den wenige

5 einenSchardt in den Räumen am Dompla
andinſkyeinführenden Vortrag halten über „W.

und die abſolute Malerei“.

„Schwanda, der Oudelſackpfeifer“
Opern-Erſtaufführung im Stadttheater

Am Dienstag der kommenden Woche geht als
Erſtaufführung Jeromir Weinbergers Volks
oper „Schwanda, der Dudelſackpfeier“,
in Szene. Der ieg dieſes Werkes, an deſſen
textlicher deutſcher ſtaltung Max Brod mit
gearbeitet hat, iſt in ſeinen überraſchenden, aber
verſtändlichen Ausmaßen nur mit dem a
Erfolge von d'Alberts „Tiefland“ zu vergleichen.

Der Dudelſackpfeifer Schwanda iſt einealte Sagen geg. jedermann in Böh
men genau ſo bekannt wie dem Deutſchen der
Rattenfänger von Hameln. Der äuber
Babinskh, ein glücklicherer Schinderhannes der
tſchechiſchen Volksgeſchichte, iſt die zweite volks
tümliche Figur der Oper. Auf Schwanda und
Babinsky fußt der Jnhalt der Oper, auf dem
tſchechiſchen Volkslied die Muſik. Der heute wenig
mehr als 30 Jahre alte Komponiſt ſagt ſelbſt von
ſeinem Werke: „Die Geſtalten meiner Oper, ihre
Sprache und Charakteriſtik ſind dem Volksmärchen
entnommen, wie ich ſie in meiner Kindheit hörte.
Jn der Muſik habe ich mich gang an das
tſchechiſche Volkslied angelehnt.

Seit Wochen ſind die Proben zu der kommen
den Premiere im Gange. Die muſikaliſche

u r in Händen des Generalmuſikdirektors
Erich Band Auguſt W. Roesler hat die
Spielleitung und geſtaltet die ſzeniſche Daran nasß den Prinzipien moderner Regiekunſt,

Peter Krauſen Koſtüme: Peter
ohrer.
Eine Jffland Ausſtellung in münchen

Münchener Theater-Muſeum iſt eineSonerf chau „Jffland und ſeine Schauſpieler“ er

richtet worden. Die umfaßt Hand
Teken und Aquarelle aus den Jahren 1806

Stunden vorher bekanntgewordenen Beſchluß der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei er
geben hat. Nach längerer Ausſprache beſchloß die
Fraktion, mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der
Reichsfinanzen und die Notwendigkeit einer groß
zügigen Finanzreform, dem Arbeitsloſenverſiche-
rungsgeſetz, das immerhin eine Erſparnis von
100 Millionen bringe, zuz u ſtimmen.

r

Zu dem Beſchluß der Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei, ſich bei der dritten Leſung
der Geſetze über die Arbeitsloſenverſicherung der
Stimme zu enthalten, ſchreibt die „D. A. Z.“, die
Kriſe dieſes Kabinetts und dieſer Koalition ſei alſo
noch einmal vertagt worden. Ob die
Deutſche Volkspartei freilich ſich ſelbſt oder dem
Lande mit ihrem Beſchluß einen Dienſt erwieſen
habe, bleibe dahingeſtellt. Jhre Gegenſpieler
in der Koalition würden es an Angriffen nicht
fehlen laſſen, wenn die Abſtimmung erſt einmal
vorüber e und auch aus dem eigenen Lager
würden kritiſche Stimmen nicht ausbleiben. Ob-
wohl die Beitragserhöhung vermieden ſei, obwohl
die Deutſche Volkspartei keine Bindung für ihre
ſpätere Haltung übernommen habe, ſo bleibe doch
die Tatſache beſtehen, daß das Ziel „Reform ohne
Beitragserhöhung nicht erreicht ſei. Man ver
tröſte ſich mit der Hoffnung, daß die Frage der
Beitragserhöhung im Rahmen der großen
Finanzreform erledigt werden könne. Es ſei
aber kaum noch zweifelhaft, daß die gegenwärtige
brüchige Koalition mit Hilferding der Aufgabe
nicht gewachſen ſei. Der Ausgang des Kampfes
um die Arbeitsloſenreform habe gezeigt, daß die
Sozialdemokratie ſich nicht habe aufraffen können,
aus der Lage Deutſchlands die nötigen Folge
rungen zu ziehen.

Der Reichskanzler
drohte mit Rücktritt

Berlin, 8. Oktober.
Wie die „Voſſiſche Zeitung berichten zu können

glaubt, hat Reichskanzler Müller in ſeiner
Unterredung mit Dr. Streſe mann ſeine Auf

Der Preußiſche Richterverein
in Dortmund

Am 6. und 6. Oktober 1929 findet in Dortmund
die diesjährige Vertreterverſammlung des
Preußiſchen Richtervereins ſtatt.
Neben Geſchäfts und Organiſationsfragen des
Vereins ſtehen Beratungsgegenſtände auf der
Tagesordnung, die auch in weiteren Kreiſen
Intereſſe finden. So wird geſprochen werden
über Gerichtsverfaſſung und Straf-
progzeßordnung nach dem Entwurf eines
Einführungsgeſetzes zum Allgemeinen Deutſchen
Strafgeſetzbuch. Auch über die Juſtizverwaltungs
veform und die ſogenannte kleine Juſtizreform,
über die Reform des Strafvollzugs, über die Bild
berichterſtattung und endlich über Recht und Wirt
ſchaft wird verhandelt.

An der Tagung nimmt Amtsgerichtsdirektor Dr.
DaudeHalle, als Mitglied des Vorſtandes des
Preußiſchen Richtervereins, teil. Der Richter
verein des Landgerichtsbezirks Halle hat die Land

gerichtsräte Dr. Siebert und Hartmann
abgeordnet.

Pflege der Kirchenmuſik
Der Abſchluß des Lehrganges für Kantoren

und Organiſten

Am Dienstag wurde der r Kan
toren- und Organiſten T ine durch den Vertreter der Kirchenbehörde,

onſiſtorialrat Fehl, in der Aula des Stadt
ymnaſiums feierlich geſchloſſen, emſie ſämtliche Teilnehmer über ihr tüchtiges Wiſſen

und Können ausgewieſen hatten. e Beſucher
ehörten den verſchiedenſten Gegenden unſerern Wan n iſi grofe or Dr.
Schneider Halle r arrere
V UniverſitätsDozent

(Kirchengeſang. und Liturgik), Kantor

faſſung über die Arbeitsloſenverſicherungsreforn
in folgender Form feſtgelegt:

„Das Reichskabinett könnte ſich damit ein,
verſtanden erklären, daß der Streit um die Be
tragserhöhung erſt ſpäter im Zuſammenhang mit
der allgemeinen Finanzreform entſchieden wir
Die Regierung wird auch nichts dtgegen einwenden

Teſchen mit Oper, Operette un Schauſpiel
Ratibor einmal in der Woche mit der Opet
ſpielt werden. Von ſämtlichen öſterreich-ſchle

tädten iſt nur Mähriſch Oſtrau an die Or
ſation des Schleſiſchen Städtebund Theaters
angeſchloſſen.

Ehrenpromotionen in Leipzig
Anläßlich der Jubelfeier des Reichsgericht

den folgende Ehrenpromotionen vorgenommen
Univerſität Berlin den Senatspräſidenten Re
die Univerſität Bonn den ehemaligen Präſit
des Reichsgerichts Dr. Walter Simon, di
verſität Erlangen den Reichsgerichtsrat n
Wachinger; die Univerſität Köln den Oberre
walt Dr. Werner; die Univerſität Roſtos
Senatspräſidenten Wilhelm Witt; die Uni
Tübingen den Reichsgerichtsrat Robert Teich
Würzburg den Senatspräſidenten und Vorſi

des Reichsarbeitsgerichts Friedrich Oegs
ſchließlich die Univerſität Leipzig den R
richtsrat Max Oelſchläger, den Oberreicht
Dr. Werner und den Führer der deutſchen
anwaltſchaft, Juſtigrat Kurlbaum. Die
ſität Roſtock erneuerte das Doktordiplom de

gerichtsrats a. D. Bewer.

wenn die Deutſche Volkspartei ihre h Am
weichende Meinung über die Arbeitslofenverſich
rung in einer beſonderen Erklärung vor den 7
Reichstage darlegt. Sie könnte es aber nicht hin 18 9
nehmen, wenn die Deutſche Volkspartei in ainigt t
dritten Beratung gegen die Geſamtheit der Vor Verwal.
lagen ſtimmen ſollte. Der Reichskanzler würde a eſſe für
einem ſolchen Bruch innerhalb des Regierungsblog deutſche
die Folgerung der De miſſion gziehen, was aute 4
matiſch die Geſamtdemiſſion des Kabinett gegrün

deuten würde.“ DieTag s
ewaltigSelbſtverwaltung für Indien

London, 3. Oktober, des Ber

Nachdem die Arbeiterregierung vor kurze on
gegenüber Aegypten und dem Jrak l r

Aenderung der bisherigen Politik Großbritannie m er 5
angekündigt hatte, ſcheint nunmehr auch eine n hungekre
größere Senſation in der Orientpokitſſ dem Ber
der Engländer bevorzuſtehen. Wie es ſcheint, Die
abſichtigt die Arbeiterregierung, Jndien den Don vedeutur
nionſtatus, d. h. die volle Selbſtverwa r
tung, zu gewähren. Der diplomatiſche Korth mittekfirn
ſpondent des „Daily Telegraph“ kündigt ber Schülera
an, daß in kürzeſter Zeit neue bedeutſanj ſchulen et
Schritte hinſichtlich der Verfaſſung Jndiens ütze!
erwarten ſeien. Jn miniſteriellen Kreiſen nehr
man an, daß dieſe Ankündigung noch vor der dienstag
öffnung des allindiſchen Kongreſſes am 1. Dezemk ſtädt. Ha
erfolgen werde. Die engliſche Regierung hoſ Gewe
durch Gewährung des Dominionſtatus für Briti andwer
Indien die Haltung dieſes Kongreſſes beeinfluſg abteilung
zu können, um auf dieſe Weiſe zu verhinderg der en
daß es zu einer großen Gegenaktion der indiſ Giebi
Nationaliſten komme. Die hinter Ghan rn e
ſtehenden Kreiſe hätten verlangt, daß die indiſch Sennaben

Wünſche auf Gewährung einer Selbſtverwalty Seſuch fän
bis zum 81. Dezember d. J erfüllt werden müßt
Die Arbeiten der ſogenannten Simon-Kotmiſſion, die einen Bericht über die ind Hind
Verfaſſungsreformen ausarbeiten ſoll, würh
jedoch kaum vor Anfang nächſten Jahres zum j Zum Ge
ſchluß gebracht werden können. Eine derart Jm 8
Verzögerung der Verfaſſungsreform erſcheine a feierte

unerwünſcht. SFreigabe des Fliegens e ndim beſetzten Gebi
Koblenz, 3. Oktober.

Wie der Reichskommiſſar für das beſetzte
biet mitteilt, hat die Rheinlandkommiſſion jetzt
ſchon vor einigen Tagen angekündigte Orde
nan z über die Neuregelung der Luftfahrt
laſſen. Danach iſt das Fliegen im beſetzten Ce
grundſätzlich frei, und zwar unter den
dingungen, die in der deutſchen Geſetzgebung
die Luftfahrt vorgeſehen ſind. Die Benutzung
Landeplätze Grbenheim bei Wiesbaden Mainz
Weiden bei Aachen iſt ohne weiteres geſtath
Landungen außerhalb dieſer Plätze oder auf
tärflugplätzen bedürfen einer Genehmigung.
Segelflugſport iſt grundſätzlich frei. trauen zur
die Herſtellung von Luftbildaufnahrt Aihle ve
braucht die Genehmigung der Rheinlandkommiſſ zum Aesch
nicht mehr nachgeholt zu werden. Die Verg Und ſo

nung tritt ſofort in Kraft. h
aufblickt u

dazu befäh

Siebenbrodt- Ammendorf (Theorie) herzuſteller
Kirchenmuſikdirektor Studienrat Henkel-9] fern ohn
(Orgel und Chorleitung). Letzterer führte auch e
geſchäftliche Leitung.

ukunEin Grenzlandtheater in Schleſ der
Die Beſtrebungen, das Troppauer St Mit e

theater zu einem Schleſiſchen Städ dem Deutſ
bund- Theater auszubauen, ſind nu Veiſen de
unter der Direktion von Profeſſor Art lange bei
Loewenſtein am Troppauer Stadtth
zum Abſchluß gekommen. Das Troppauer Bei der
kheater wird demnach in der kommenden brauexei
zeit an den ihm angeſchloſſenen Bühnen M väahrend d
mäßige Gaſtſpiele veranſtalten. Neben ſages unſe
m in Jägerndorf, Oderberg und geſterten

aldau wird mehrmals wöchentlich Pol den gre
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gsreforn Hallenit ein
die Bei 5

n Das Erziehungsproblem
werde der werktätigen Jugend
ihre ah Am Freitag Beginn des 18. Deutſchen Berufs-
nverſich ſchultages zu Halle.
vor den Morgen beginnt in unſerer alten Saaleſtadt der

18. Deutſche Verufsſchultag. Er ver-
einigt damit alle Männer und Frauen aus Schule,

ich t hin
in

der Vor Verwaltung und rin die ein lebhaftes Inter
vürde a eſſe für den jüngſten Sproß am Baum des

deutſchen Schulweſens haben, wieder an der
e tätte, wo er im Juni 1892gegründet wurde.

Die Veranſtaltung mit ihrer reich haltigen
Tagesordnung dürfte Gelegenheit geben, das
gewaltige Erziehungsproblem der werktätigen
Jugend von den verſchiedenſten Seiten zu beleuch-
ien, und ſo auch der ſachlichen Förderung

ungsblod

was auto
netts b

idien

Aktober. J des l und damit der Befruchtung
r tn von Handwerk, Induſtrie und Wirtſchaft zu dienen.
rat er Verein glaubt, es auf der diesjährigen Tagung
ritann allem dadurch zu erreichen, daß er den Blick
ritannie h ſeiner Mitglieder und Freunde auf diejenigen Bil-

eine w hungekräfte richtet, die vor, neben und nach
tpoliti dem Berufsſchulbeſuch auf die Jugend einwirken.
ſcheint, Die Veranſtaltung gewinnt dadurch beſonders an
den Don vedeutung und Jntereſſe, daß ſie durch zwei

verwalff große h von re Lehrche Korth mittelfirmen, Buchhandlungen uſw. ſowie von
igt berei Schülerarbeiten aller beteiligten Berufs und Fach

ſchulen ergänzt wird. Es ſtellen aus: im „Stadteutſam ützenhaus“ ſämtliche Firmen, in derIndiens a 4 werkerſchule, Gutjahrſtraße 1 (geöff-
iſen nehror der net Sonntag 9--21 Uhr, Montag 15--21 Uhr und

Dienstag 9--21 Uhr) gewerbliche Berufsſchule,
Dezemh ſtädt. Handelslehranſtalt, ſtädt. Haushaltungs und

rung hoſ 6ewe u für Mädchen, und Staatl.-Städt.
für Briti gandwerkerſchule (Maſchinenbau und Baugewerk-
beeinfluſ abteilung), im Roten Turm (geöffnete n er

Kunſtgewerbeſchulehinderh er en en Tagung) die
Giebichenſtein und Werkſtätten der Stadt Halle, ſoer hre wie ſchließlich in ihren eigenen Unterrichts

han räumen, Burgſtraße 45 (geöffnet Freitag und
die indiſche Sonnabend von 14—19 Uhr) die Frauenſchule. Der
tverwaltug Feſuch fämtlicher Ausſtellungen iſt koſtenlos.
den müßte
on-Kor HindenburgFeier der D. V. p.die indiſch

n M zum Gedenken des 82jährigen Reichspräſidenten

e dera jäger“ſchmückten Saal des „Hofrſcheine a e e Volkspartei, Orts-
gruppe Halle, den 82. Geburtstag unſeres hochver

präſidenten des Generalfeldmarſchalls

l e t u rüßung du n envorGebi Oberpoſtrat Krämer, ergriff im An
Oktober an einen Prolog von Warnecdke, e
rei v von in Käthe Weber, der 1 Vorſitzende

ſetzte

ſſion jeht
der u Hauptmann D. Mathy dasort und ans nen geſſechtüchen Ueberbig

te Orde e des treuen ke desdeutſchen Volles hord
zufth Der Redner wies mit beſonderem Nachdruck auf
iter den I e Selöbſtüberwindung Hindenburgs hin,
gebung einer erung zur Verfügung z ſtellen, die
e ch zu ſeinen überlieferten Anſchauungennußung M iand. war die größte Tat ſeines Lebens, als
n Mainz Meer greiſe Feldherr perſönliche Momente hintan-
geſtati ſetzte ſich an die Spitze der ruhmreichen alten
der auf M ürmee ſtellte, um ſie in die Heimat zurückzuführen.migung. Seine önlichkeit und das unerſchüttert Ver

ch frei. trauen zum Führer waren es, die die Mehrheit der
ufnahn Wähler laßten, den vergötterten Heerführer
andkommiſ um Reöchspräſidenten zu machen.

Die Ver Und ſo iſt Hindenburg auch heute noch der
ruhende Pol in der Flucht der Erſcheinungen, zu
dem das geſamte deutſche Volk beruhigt
aufblickt und in ihm den Mann ſieht, der allein
dazu befähigt iſt, eine wahre Volksgemeinſchaft

eorie) ſerzuſtellen. Seiner zu gedenken, ihm nachzu
enkel eifern perſönlichen Vorteil, nur in Pflicht
ährte auch erfüllung und Opferwilligkeit und in ihm die Ver-

körperung der Jdeale, denen wir nachſtreben ſollen,
zu ſehen, in ihm einen Wegweiſer für die

Schle Zukunft zu erblicken, das ſollte die Aufgabe
aller Deutſchen ſein.

uer Ste Mit einem auf „Unſeren Hindenburg“ und
en Städ Y dem Deutſ liede ſchloß die vffside Feier. Die
ind nu iſen der Bergkapelle hielt die Erſchienenen noch
ſor i lange bei fröhlichem Tanz zuſammen.

Sta h toppauer Bei dem geſtrigen Konzert in der „Saalſchloß-
menden brauexei“ betrat Konſiſtorialrat Gutſchmidt

während der Pauſe das Podium, um des Geburts
jages unſeres Reichspräſidenten in einigen be-

ſſterten Worten zu gedenken. In das Hoch auf
den greiſen Feld marſchall ſtimmten die

ein.der Opet
reichſchle

an die O
Theaters

Leipzig
chsgerichts

genommen
denten Re

deutſchen

n. Die
iplom des

Untragbare Belaſtung der Wirtſchaſt

Halles Techniker gegen den YoungPlan

Sodann prach Gaubvorſteher Schillik Halleüber „Die 4 enblickliche Lage auf dem TechDer Verband Deutſcher Techniker,
Ortsgruppe Halle, leitete geſtern abend im
Reſtaurant „Marsla-tour“ ſeine diesjährige
Herbſt- und Winterarbeit mit einem Vortrags
abend ein. Geſchäftsführer Kubach Leipzig
ſprach über „Menſchen und techniſcher Fortſchritt
in der neuen Wirtſchaft“.

Der Redner wies nach, daß der rieſige tech
niſche Fortſchritt in Deutſchland haupt-
ſächlich den deutſchen Technikern und Werk-
meiſtern zu verdanken ſei. Jmmer
wieder würden neue Maſchinen und Apparate er-
funden, die eine

ſtarke Verbilligung der Produktion

herbeiführten. Er nannte hier einige Beiſpiele,
von denen ein Beiſpiel beſonders intereſſant iſt:
So ſoll eine Ziegelpreſſe erfunden worden
ſein, die in einer Stunde 48000 Ziegelſteine
produziert. Wenn man nun berüchkſichtigt, daß
ein äußerſt geſchickter Handziegler täglich nur 1000
Ziegel herſtellt, dann wird man den ungeheuren
Wert dieſer Ziegelpreſſe erkennen.

Redner betonte, daß trotz dieſer gewaltigen
techniſchen Verbeſſerung der Produktionsmittel
eine

Verbilligung der Waren nicht eingetreten

ſei. Schuld daran ſei die ungeheure Be-
ln der deutſchen Wirtſchaft durch die bis-
herigen Tribute, und der Young-Plan werde
noch viel mehr Unheil anſtiften. Hierauf ſei auch
die Durchdringung der deutſchen Wirtſchaft mit
ausländiſchem Kapital zurückzuführen.
Die freien Gewerkſchaften begrüßten das Ver-
ſchachtern der deutſchen Betriebe an das aus-
ländiſche Kapital, weil ſie hofften hierdurch auch
die Landesgrengen zu beſeitigen und das „inter-
nationale Paradies“ ſchaffen zu können.

Aufgabe der nationalen Gewerkſchaften

ſei, es, dieſem volksſchädlichen Treiben den kräf-
tigſten Widerſtand entgegenzuſetzen.

niker-Stellenmarkt“.
nach, daß faſt

Der Redner wies

in allen mitteldeutſchen Betrieben umfangreiche
Kündigungen

von Technikern ausgeſprochen
gar das Baugewerbe, welches bis

keine ſtellenloſen Techniker auf
greift zu Kündigungen!
daß man für die Kündigungen
die älteren über 40 Jahre

ſtehenden Techniker ausgeſucht habe.

letzte Zeit faſt gar
zuweiſen hatte,
dauerlich ſei es,
ſich hauptſächlich

worden ſeien; ſa
in die

Er ging dann auf die Urſachen ein, die zu
den Maſſenkündigungen geführt haben und be
tonte, daß der

Abſatz nach Amerika durch die dortigen hohen
Zölle ſtark gedroſſelt

wird. So erhebe man beiſpielsweiſe auf die Zeiß-
ſchen Fabrikate bis zu 45 Prozent Zoll, und dieſer
Zoll ſoll noch in Zukunft

Amerika ſelbſt aber verſ
ganz beſonders Halbwaren-

erhöht werden!
ſeine Fabrikate,

ſogar bis auf 60 Prozent
uche,

fabrikate nach Deutſchland einzuführen.
Wenn nun Deutſchland aus fremden Halbwaren-
fabrikaten ſeine Fertigwaren nur noch zuſammen
zuſetzen brauche, dann müßten die deutſchen
Walzwerke, Maſchinenfabriken, Bergwerke und
andere Betriebe ihre Produktion ſtark ein
ſchränken.

Arbeitnehmerentlaſſungen wären dann unver-
meidbar. Redner zeigte nun die gefährliche Seite
dieſes Wirtſchaftsſyſtems:
wolle man

ans dem deutſchen Volke 114 Milliarden
herauspreſſen

und auf der anderen Seite verhindere man
nicht nur die Ausfuhr deutſcher Waren, ſon-
dern überflute Deutſchland ſogar noch mit aus-
ländiſchen induſtriellen Erzeugniſſen. Schon

Auf der einen Seite

an
dieſer Tatſache müſſe der YoungPlan ſcheitern!

Hausweihe der Petrusgemeinde
pfarrer Kunitz-Giebichenſtein, der eifrigſte Förderer des nun vollendeten Werkes,

begeht ſeine letzte offizielle Amtshandlung

Bei herrlichſtem Herbſtſonnenſchein fand am
Sonntag die Einweihung des neuen
Pfarre und Gemeindehauſes der

e

Petrusgemeinde ſtatt. Das neue Haus er-
hebt ſich neben der Petruskirche auf hohem
Felſen und blickt weit hinaus über das Saaletal
bis zum hohen Petersberg, und der Gemeinde iſt
mit des Hauſes Errichtung ein Wunſch in Er-
füllung gegangen, den ihr erſter Pfarrer, Paſtor
Kunitz, ſeit 36 Jahren unermüdlich verfolgt hat.

Gebäcks wird in Keiner Weise beeinftußt.

u

D.

Kirchenchors
Heber muſikaliſch

5ab Sr O on uz. Die Kuchen werden schön groſß, locker und lkeſcht verdaullfck.

2. Die unübertroffene Trichkraft und die Art der Triebwirkung
bieten die größte Zuverlässigkecit. Der Wohlgeschmack des

3. Sie haben das Gefühl der Sicherheit, daß alles ausgezeichnet ge-
Kingt. Eier und andere Zutaten sind niemals aufs Spiel gesett.

e. Die praktische Tütenpackung gewähkrleistet die einfackste, bequemste

Pin Ver sucht überzeugt auch Sie 7. Es ist ein rein deutsches Eracuuis.
und reihkt Sie der unäbersekbaren Schor von über S Millionen aufri edener uen ein, die allein die e Auser neuen Rezeptbücher bezogen haben. Das farbig illustr. e Se 75
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beſucht war, ſtellte Pfarrer Bä: be das
Haus unter den Segen Gottes.
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ſtisch zu haben.

dem

neuen Hauſe. Vor deſſen Hauptportal, Uber demch die zu Roſe v der Jnſchrift „Ein' feſte

vg iſt unſer Gott“ erhebt, übergab das Mitglied
des Bauausſchuſſes, Stadtbaumeiſter Geiſen-
heimer, den Schlüſſel, den Pfarrer Kunitz
entgegennahm.

Unter dem Geſang des Lutherliedes mit
aunenbegleitung wurde dann nach einer An

prache von Pfarrer Kunitz das Portal t
und bald war der Gemeindeſaal durch die zahl
reichen Anweſenden gefüllt. ym Namen der
Petrusgemeinde ſprach r Holdefleiß
erzliche Wünſche aus, im en der

lomäusgemeinde Rektor Schneider und für den
Magiſtrat Magiſtratsſchulrat Koſſe.

Superintendent Hellwig Giebichenſtein

ſtellte in ſeiner Weiherede in Anknüpfung andie S ha und den Wandſchmuck des Hauſes das

neue s unter Gottes Segen und übergab es
dem Gebrauch der Gemeinde. Pfarrer Kunitz
erſtattete hierauf den Baubericht, der mit
dankbarer u das Ergebnis jahrelanger Arbeit
feſtſtellen konnte: Einmütig haben die Gemeinden
Petrus und St. Bartholomäus gemeinſam Laſten
übernommen, um den ſo dringend notwendigen
Bau zu ermöglichen. Pfarrer Kunitz beging
übrigens mit dieſer Rede ſeine letzte offi-
zielle Amtshandlung, da er nach
36jähriger Tätigkeit in der Gemeinde nunmehr
zum 1. Oktober in den Ruheſtand tritt; er wird
aber die Gemeinde bis auf weiteres noch kom-
miſſariſch verwalten.

Pfarrer Roenneke dankte in ſeinem Schluß-
wort den Ehrengäſten für ihre Begrüßungsworte
und allen, die zum Gelingen des Baues beige-
tragen haben.

Nach der Weihefeier fand eine

Beſichtigung des neuen Hauſes

ſtatt, das außer dem Gemeindeſaal ein
Baſtelzimmer, die Kirchendiener-,
die Diagakoniſſen- und Pfarrerwoh-
nungen enthält. Das Haus, um deſſen Zu
ſtandekommen das Mitglied der kirchlichen Ge
meindevertretung, Landesbaurat Ohle, ſich be-
ſondere Verdienſte erworben hat, fand in allen
ſeinen Räumen den lebhaften Beifall der Beſucher.

Gaben zum Erntedankfeſt
Eine Bitte des Sozialausſchuſſes der

Johannesgemeinde

Der Sozialausſchuß, eine kirchenver-
faſſungsmäßige Wohlfahrtseinrichtung, möchte auch
in dieſem Jahre an würdige und bedürftige Glieder
der großen Johannesgemeinde Liebesgaben
am Erntedankfeſt verteilen. Der Ausſchuß wendet
ſich deshalb an die Gebefreudigkeit der Gemeinde
r und bittet um Gaben der Liebe, die den

edürftigſten der Gemeinde zugute kommen
ſollen. Die dem Ausſchuß freundlichſt zugedachten
Gaben an Geld und Naturalien werden bis zum
Sonnabend, dem 5. Oktober 4 Uhr nach-
mittags beim Hausmeiſter des neuen Gemeinde-
hauſes, an der Johanneskirche 1a, Grdgeſchoß links,
mit Dank im voraus gern entgegengenommen.

Eine Feſtſtellung des Evang.-Soz. Preßverbandes. Der
Advent- Verlag verbreitet neuerdings in unſeren Ge-
meinden Bücher. Die Landeskirche hat mit dem Ver-
kauf dieſer Schriften nicht s zu tun.

Der neue Reichsbahn-Taſchenfahrplan. Soeben iſt der
amtliche Taſchenfahrplan der Reichsbahndirektion für Halle
für das Winter- Halbjahr 1929/30 erſchienen. Er tritt am
6. Oktober in Kraft und iſt zum Preiſe von 1 Mark an den
Fahrkartenſchaltern, im Buchhandel und an ren le Ter
kaufsſtellen zu haben. Er gibt über alle Fragen, die der
Reiſende ſtellen kann, erſchöpfend Auskunft.

en en nene enWwoHfſn gehe fcb67
Halles Bühnen am 3. Oktober

Stadttheater: „Rienzi“ (8).
Walhalla: „Ein Weltſtadt-Programm“ (98).
Walhalla: Das Weltſtadtprogramm mit den

16 Jackſon-Girls (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Flucht in die Fremden-

legion“ (4 50, 6.40, 8.15)
C. T. Große Ulrichſtraße: 218, der Sittenrichter“

(erſte Vorſtellung 4, letzte 8.15)
Ufa Alte Promenade: „Manolescu“ (4, 6, 8.15).
Ufa Leipziger Straße: „Schickſalswürfel“ (3.15,

6.10, 8.10).

Schauburg: „Der Krieg im Dunkel“ (4.30,
6.30, 8.30).

Modernes Theater:
gramm“ (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das
gramm (68).

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (8)

„Das erſtklaſſige neue Pro-

roße neue Pro-

Dr. Letkers Bagepulver macht in
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Zeitgemäßer Dienſt am Kunden
Morgen Eröffnung eines Erfriſchungsraumes im Geſchäſtshaus der Firma Huth

n a S

Es macht Freude, ein neues Kleid ein-
zukaufen! Eine große Auswahl liegt vor dem
Kunden, ein e ne der mit ſeinem Rat auf den
Geſchmack des Käufers eingehen kann, macht das
Ausſuchen leicht. Es fehlen nun aber noch Bänder
und dies und jenes zum neuen Staat, und alles
muß beſchafft werden. Der Lift dacht das zu
einem Vergnügen, und das Perſonal weiß auch,
was der Kunde will; denn ſchließlich iſt in einem
guten Geſchäft alles auf den weiteſtgehenden Dienſt
am Kunden eingeſtellt, und nur ſo kommt ein Kauf
ſchnell zuſtande.

Aber da muß hier noch ein wenig verweilt
werden, weil die ausgeſtellten Pelze wirklich die
Beachtung einer jeden Dame verdienen, dann iſt da
oben im Hauſe Huth jetzt

eine Möbelausſtellung

aufgeſtellt, die die prächtigen Erzeugniſſe der „Ver
einigten Werkſtätten für Kunſt und Handwerk in
München“ in zwölf verſchiedenen Zimmern zeigt.
Sie muß unbedingt beſichtigt werden. Man findet
ein prachtvolles Schlafzimmer in Satinholz, ein
Herrenzimmer in ebenholzartigem Makaſſer, und
außerdem werden dieſe reizvollen Räumi durch die
Teppiche und Gardinen der Firma Huth ſo wir-
kungsvoll zu vollendet geſchmackvollen Zimmerngemacht, d man hier nicht, ohne lange Zeit zu ver

weilen, vorbeigehen kann.
Kaufen und Sehen ſtrengen an. Der Kör-

per will ſich erfriſchen, wenn er Eindrücke
aufnehmen mußte, die Zeit und Verſtändnis bean
ſpruchten. Vielleicht verlangt er auch nur eine
Weile Ruhe, um das Erſchaute zu verarbeiten.

Dem hat nun auch die Firma Huth durch die

Schaffung eines wirkungsvollen Erfriſchungs-
raumes

in weiteſtgehendem und überraſchendem Maße Rech-
nung getragen. Jm dritten Stockwerke des Kauf
hauſes unmittelbar neben der ſchönen Wohnungs-
ausſtellung befindet ſich ein Café, das in
ſeinem wundervollen Stil, wie ihn hier die Archi-
tekten Wolf und Ulrich ſchufen, geradezu ein
lädt, eine Zeit zu verweilen. Der Raum iſt in
moſaikartigem Fußboden aus allerlei Marmorarten,
in Wänden aus Juramarmor und einer ver-
goldeten Decke gehalten. Das Licht liegt gleich
mäßig bequem darin, Stühle ſtehen um die Tiſche,
die nichts an Gemütlichkeit zu wünſchen übrig
laſſen, und ſelbſt die Tiſche ſind in einer nicht zu
hohen, ſehr anſprechenden runden Form gehalten.

Wenn man ſich an dieſen Tiſchen vom Einkauf
ausruht, wenn man mit Freude das Auge über
dieſen anſprechenden ſchönen Raum ſchweifen läßt,
an dem alles für die Gemütlichkeit der Gäſte ein
gerichtet iſt, dann weiß man allerdings kaum, wie
ſinnvoll hier die Speiſen und Getränke
bereitet werden, wie unglaublich ſauber und
präziſe der Werdegang einer Torte oder auch nur
eines Wiener Schnitzels vor ſich geht.

Die Getränke, die ſämtlich alkohol-
frei ſind, werden zum großen Teil an der ſo-
genannten Sodafontäne her ſtellt. Das iſt
ein Miſchapparat nach amerikaniſchem Prinzip, der
alle erfriſchenden Sodagetränke, außerdem Frucht
milch, Eismiſchgetränke und Eiscremebecher her
ſtellt. Allerdings hat hier die größte Arbeit der
„Mixer“, der mit einer unglaublichen Geſchwin
digkeit die ſchönſten Eisdekorationen auf dem
Becher herſtellt und es verſteht, aus Fruchtſäften
und Soda Friſchgetränk von raffiniertem Geſchmack
zu machen.

ür die übrigen Speiſen ſorgt eine elek-et Küche, eine vollkommen elektriſche
Konditorei und nicht zuletzt eine wundervolle
Kühlanlage, die ebenfalls elektriſch nebenbei
noch durch Chlormethyl Eis erzeugt. Jn der Küche
iſt vom Herde bis zu der angewärmten Anrichte-
platte alles elektriſch, nur die ſinnvolle Geſchirrſpül-
maſchine wird mit Dampf getrieben.

Sogar der Backofen in der Konditorei wird
mit Elektrizität geheizt,

und den Kuchenteig rührt nicht mehr der Konditor
im Schweiße ſeines Angeſichts, ſondern eine ziem-
lich einfach anzuſehende Schlagmaſchine. Für
Schokoladen und Speiſen iſt wiederum ein be-
ſonderer Herd aufgeſtellt, der ſich in der Nähe des
Büfetts befindet. Jn dieſem Raume wird auch das
Fleiſch oder die Gemüſe, die ſich, ſolange ſie nicht
gebraucht werden, in einem Kühlraume befinden,
deſſen Temperatur bis auf zwei Grad Celſius
heruntergebracht wird, zubereitet, ſo daß die
Speiſen meiſt kochfertig in die Küche kommen.

Auch draußen am Büfett fehlt nichts an Be
quemlichkeit für den Gaſt und ſogar für das Per-
ſonal. Der Kaffee wird in einer rieſigen Maſchine
hergeſtellt, die Taſſen werden vorgewärmt, und
ſechs Meter der Front innerhalb der Anrichte
nehmen wiederum Kühlſchränke ein, ferner geſtattet
eine Vertiefung mit elektriſcher Heizung, beſtändig
warme Würſtchen herzuſtellen. Das Büfett ſelbſt
iſt ſehr anſprechend in kaukaſiſchem Nußholz her-
geſtellt. Man fühlt, daß alles für die Dauer und
für den Geſchmack des Publikums errichtet iſt.

Ein ſchöner Balkon, der den Blick über das
bunte Leben und Treiben auf dem Markte

geſtattet,

bietet im Sommer ſechzig Gäſten angenehme Sitz
gelegenheit, obwohl im eigentlichen Erfriſchungs
raume der Aufenthalt auch im heißeſten Sommer
erträglich ſein wird, weil eine Ventilationsanlage,
die unauffällig hinter Gittern an der Decke ange
bracht iſt, dauernd für friſche Luft ſorgt.
Es tritt bei der Anlage eines ſolchen Raumes
immer die gewiß nicht leichte Frage auf, wie in
jeder Hinſicht der Geſchmack des Publikums ge
troffen wird, und die Frage iſt in einem Unter
nehmen wie dem der Firma Huth von gang aus
ſchlaggebender Bedeutung, denn ſchließlich hat man

daran, daz ſich der Kunde des Geſchäftes auch in
den Erfriſchungsräumen wohlfühlt die ihm hier
zur Verfügung ſtehen. Jn dem Kaffee der Firma
Huth iſt dem allgemeinen Geſchmack ganz vortreff-
lich entſprochen. Die außerordentlich ruhige
Linienführung, die gedämpften gleich
mäßigen Farben, die beſonders ruhige Licht-
wirkung, ſowohl von den Fenſtern wie auch von

Das Schwurgericht ſcheint ſich in dieſem Jahre
ausſchließlich mit Mordverſuchen infolge
übermäßigen Alkoholgenuſſes beſchäftigen zu
wollen. Am dritten Verhandlungstage ſtand aber-
mals eine Anklage wegen verſuchten Tot-
ſchlags gegen den Arbeiter Paul K. aus
Ammendorf zur Entſcheidung, und auch dieſe Tat
iſt in nicht nüchternem Zuſtande geſchehen. Der
Angeklagte macht keinen ſonderlich günſtigen
Eindruck.

Er iſt ſchon einmal wegen einer Meſſerſtecherei
im Jahre 1923 beſtraft worden.

Außerdem iſt er ein außerordentlich leicht reiz-
barer Menſch, der zudem noch nicht voll
arbeitsfähig iſt, weil ihn eine Magenoperation
daran hindert. Oft iſt er 24 erwerbslos, aber
er vergißt trotz ſeines körperlichen Zuſtandes das
Trinken nicht.

Am 15. März war der Angeklagte gleich nach
dem Mitiageſſen in die Wirktſchaft gegangen
und hatte bis zum Abend verſchiedene Glas Bier
getrunken. Schließlich landete er in einer Kneipe,
in der ſich einige Schacht meiſter befanden.
Ihr Anblick wirkte auf den „VBierreiſenden“, der
ſich in reichlich angetrunkenem Zuſtand befand,
wie ein rotes Tuch. Er fing an, die Schachtmeiſter
e hänſeln und ſchließlich ſogar auf einen der-
elben zu ſchlagen. Der Arbeiter wurde hierauf

an die friſche Luft geſetzt, was zur Folge hatte,
daß ſich ſeine Wut noch ſteigerte. Er holte aus
ſeiner Wohnung ein Teſching, lud es mit einer
Kugelpatrone, die er zufällig bei ſich hatte, und
ſtellte ſich in die Nähe der Tür. Als die beiden
Schachtmeiſter, die ihn hinausgeworfen hatten, das
Lokal verließen,

legte er das Gewehr auf die Ahnungsloſen an.

Der Bedrohte ſprang auf ihn zu, um ihm die
Waffe abzunehmen. Der verwegene Schütze lief
jedoch davon, blieb aber plötzlich ſtehen und ſchoß
das Gewehr gegen ſeinen Verfolger ab. Einige
Schachtmeiſter, die den Knall gehört hatten, liefen
dem Manne nach, fingen ihn ein, und ver
prügelten ihn ungeheuerlich. Als er ſchließ-
lich genug hatte, drohte er noch: „Warte Bürſch-
chen, mit Dir rechne ich noch einmal ab“.

Der Staats anwalt nahm auf Grund der
Ausſagen der Schachtmeiſter verſuchten Tot
ſchlag als vorliegend an und beantragte gegen
den Angeklagten, deſſen Tat nahe an Mordver
ſuch grenze, zwei Jahre Gefängnis.

Das Gericht jedoch glaubte in den Ausſagen
der Schachtmeiſter einige Widerſprüche zu

finden,

und kam zu der Annahme, daß die Zeugen mit
der Wahrheit manchmal etwas zurück-

Bunter Kunſtabend
des Beamtenvereins

Geſtern eröffnete der „Preußiſche Be
amtenverein“ zu Halle die Reihe ſeiner
Winterveranſtaltungen im großen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“. Der Vorſtand und insbeſon
dere der Vergnügungsausſchuß hatten alle Kräfte
aufgeboten, der großen Mitgliederſchar das Beſte
zu bieten. Der Verein verſteht et zu feiern,
ſie ſogar zu einem ſonnigen Erlebnis auszuge
ſtalten, daß alle Anweſenden den grauen Altag
mit ſeinen Kümmerniſſen und Sorgen vergeſſen
das bewies der herzliche Beifall an dieſem Abend.

Die halleſche Bergkapelle leitete Leo
Schönbach mit gutem Verſtändnis. Die erſte
Opernſoubrette vom hieſigen Stadttheater,
Ruth Schöbel, gefiel außerordentlich in der Arie
der Roſe Frigunt aus der Oper „Das Glöck-
chen des Eremiten“. Die ſüße Geſchmeidigkeit ihrer
Stimme kam in dem Lied „Warum haſt du mich
wach geküßt?“ aus der Lehärſchen Operette
„Friderike“ vor allem in den Höhenlagen wunder
voll zum Ausdruck. Als guter Pendant hatte die
Leitung den erſten lyriſchen Tenor unſerer Bühne,
Auguſt Seider, verpflichtet. Seine ausdrucks
volle, metalliſch klingende Stimme feierte Trimphe
in der Arie des Joſé aus der Oper „Carmen“.
Zu einem Genuß wurden die von ihm geſungenen
Rheinlieder, und beiden Soliſten gelang das
Bizetſche Duett „Jch ſah die Mutter dort“ aus-
gezeichnet.

Einen guten Griff hatte man damit getan, daß
man den Parodiſten Heinz Ehnle-Köln ver-
pflichtet hatte. Es iſt heute nicht mehr leicht für
einen Komiker, Neues zu bringen, wirklich gute
Witze vorzutragen. Ehnle erſcheint jedoch als
„Kanone“ auf ſeinem Gebiet: ein Witz überſtürzt
den anderen; er überbietet ſich ſelbſt.

Die berechtigte Erkenntnis, daß das „ſchwache
Geſchlecht“ auf dem Gebiete des guten Humors
mitunter ſehr ſtark ſein kann, hat die Leitung des
ren Beamtenvereins ſtets veranlaßt, eine
dementſprechende Beſetzung im Programm vorzu
nehmen: Gerti Dellrihk- Leipzig ſang Lieder

hier noch mehr wie anderwärts ein Jntereſſe
r Laute Lieder mit guten, harmlos-witzigen

ortſpielen. Sie ſang ſie in gut abgeſtimmter

der Decke, üben eine ungemein ausgleichende und
beſänftigende Wirkung aus, die heute in einer Zeit
der Haſt und Nervoſität in einem iſchungs
raume unbedingt nötig iſt. Hier ſoll nicht nur das
Getränk und die Speiſe erfriſchen, hier ſoll auch
das Auge durch einen ſchönen Anblick erfriſcht
werden. Die Vereinigung ſolcher Genüſſe iſt hier
in ſeltener und ſchöner Form gelungen.

Ein verwegener Schütze
50 Mark Geldſtrafe für verſuchten Totſchlag

gehalten hätten. Es glaubte vielmehr den
Angaben des Angeklagten der g. auf der
Flucht die Patrone aus dem Teſching heraus-
genommen zu haben, die Kugel entfernt zu haben,
und die mit dem bloßen Zündhütchen ab
gefeuert zu haben. Deshalb wurde er auch nur
u 50 Mark Geldſtrafe verurteilt, doch wird ſeine
Freude dadurch eine kleine Mißſtimmung er-
fahren, daß r Staatsanwalt vorausſichtlich
Reviſion einlegen wird.

Grober Leichtſinn
Unbekannte Perſonen legten einen Prellſtein

auf die Straße.
Der in der Nacht zum 23. September gegen

2.30 Uhr auf der Regensburger Straße in Ammen-
dorf in der Nähe der Zuckerfabrik tödlich verun-
glückte Motorradfahrer Schubert iſt, wie durch
Ermittlungen feſtgeſtellt wurde, mit ſeinem Motor
rade gegen einen ſogenannten Prellſtein gefahren,den Hrhekanme Perſonen vom Straßenrand auf
die Straße gelegt haben müſſen. Der Stein war
am Tage zuvor durch einen Ammendorfer Ein
wohner, der in der Nähe der Unfallſtelle einen
Baum an der Straße entfernt hatte, ausgegraben
und an den Straßenrand gelegt worden.

Zeugen, die über diejenigen Perſonen, die den
Stein vom Straßenrand auf die Fahrbahn gelegt
haben, Angaben machen können, werden gebeten,
dieſe der Kriminalpolizei in Ammendorf oder Halle,
Zimmer 57, mitzuteilen.

e

Zu einer Schlägerei zwiſchen zwei Männern
kam es geſtern in der Mittagsſtunde am Arbeits
amt Groß- Berlin. Das Ueberfallkommandoſchlichtete den Streit dadurch, daß es die Veteiligtenf

dem Polizeirevier einlieferte.

Verhinderter Einbruch
Ein aufmerkſamer Wächter

Jn der verfloſſenen Nacht um 3.30 Uhr be
obachtete ein Oberwächter der Halleſchen
Wach- und Schließ geſellſchaft in der
Gr. Steinſtraße, Ecke Mittelſtraße, vier ver
dächtige Perſonen, die ſich an dem Herren
maßgeſchäft der Firma Hans Wilhelm zu
chaffen machten. Als er näher kam, ergriffen ſie

die Flucht. Der Oberwächter ſtellte feſt, daß ſie
bereits eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen hatten,
um die dahinterliegenden Stoffe zu ſtehlen.
Der Wächter kam gerade zur richtigen Zeit, um
den Einbruch zu verhindern. Bekanntlich wurde
im J Jahre in dieſem Grundſtück in derſelben Weiſe ein größerer Einbruch ausgeführt.

Nüanzierung und mit einem Minenſpiel, wie manes tatſächtig ſelten findet. Brauſender Beifall um

brandete die Künſtlerin, die ſich ebenſo wie die
anderen zu Zugaben entſchließen mußte.Den Abſchuß des Abends bildete ein Tänz-
chen nach den ſchmiſſigen Klängen der halleſchen
Bergkapelle. Es war ein gut gelungener Abend,
der alt und jung wegen ſeiner gehaltvollen Ab
wechſlung noch lange in Erinnerung bleiben

wird. b. d.Modernes Theater
Manchmal iſt eine gute Kapelle die

treibende Kraft für die Stimmung eines Abends,
oft iſt's ein guter Conferencier. Diesmal
ſind es im neuen Programm des Modernen
Theaters beide: die Kapelle Sims Möslein
und Alfred Janſen, der Conferencier des
Abends. Janſen brachte die neueſte Wahrheit im
Volksliede direkt von Berlin: Nach Frankreich
zogen zwei Grenadier, die and'ren blieben zur Be
ſatzung hier! Er unterhält nicht nur angenehm,
er macht einen ſympathiſchen politiſchen Witz!

Auch das neue Künſtler-Enſemble unterhält
mit den verſchiedenſten Darbietungen recht ange-
nehm. Die Geſchwiſter Reinhardt zeigen
zwei gakrobatiſche Tänze mit viel Technik und
großer Gewandtheit. Die akrobatiſchen Ueber-
ſtellungen haben aber wenig Kontakt mit der
Muſik. Prächtig iſt Jrma Dornau, die Grotes-
ken in Geſang und Tanz zeigt. Jhre oberbayriſche
Karrikatur löſt Lachſalven! Ein eigenartiges
Wunder iſt Sonja Rhamira, die ſtigmatiſierte
Tänzerin. Sie tanzt einen recht angepaßten und
gefühlsmäßigen religiöſen Tanz nach der zweiten
Liſztſchen Rapſodie, der ſie in der Ekſtaſe zum
Ausbruch blutiger Tränen führt. Beim guten
Tanz der Künſtlerin kann man über den Höhe-
punkt verſchiedener Auffaſſung ſein.

Das Glanzſtück des Abends iſt Heinz Ehnle.
Seine Parodien auf Hamlet, Wilhelm Tell und
Jungfrau von Orleans ſind urkomiſch und
originell, und ſein Witz hat den Vorzug, nicht
immer geiſtlos zu ſein. er.

Jm Nachmittagsprogramm des Modernen
Theaters, das die Leitung dem Wunſche der Stadt

m

beſucher entſprechend eingerichtet hat, das
volle Programm mit Ausnahme der ung
von Sonja Rhamira über die Bühne. Dieſe

zeigt, übrigens bei freiem Eintritt,
den iſten Heinz Ehnle in vielen neuen
Vorträgen. Bereits von 4 Uhr an konzertiert die
u ige Kapelle SimsMöslein und bietet den
Familien, die nagte das tertu anz und Vor- Auseine angenehme Unterhaltung in
trägen.

Gaſtſpiel der Jackſon-Girls
Walhalla Theater agdeburg,itBelgern

v rBeſtätig
pallwitz (Ho
edt (Beichli

Sechgehn niedliche kleine Mädchen hielten am
Dienstag abend ihren Einzug in das gutbeſetzte
Walhalla-Theater, die weltberühmten Alfred
Jackſon-Girls, und die aberhundert llen
an ihren Koſtümen klingelten luſtig zu dieſem

Debüt. t 1. ObWie manche Girl-Truppe hat ſchon in Halle e vie
aſtiert, und doch: nie ſahen wir ähnliches wie zarbach (E.
ier. Sechzehn geſchmeidige Körper bewegen ſich angenſalzoin harmoniſchem Gleichmaß, ſechzehn hordhau en

Körper gleichen einer be Maſchine, mit rin
ſchwingend zu jedem Takt der Kapelle. Hier iſt benweder übertriebenes Exerzieren zu ſehen, noch löſt I Geſtorben
ſich eine eingelne Tängerin je aus der Gebunden. urg); Supe
heit der Gemeinſchaft. Und wir glauben, daß das, ennſtedt).
was dieſe Girls bieten, wirklich und ernſtlich J Ordiniert
etwas mit großer Kunſt zu tun hat. eiſt er.

Bringt die Walhalla Direktion ein Variete- Erledigte
Programm, ſo kann man gewiß ſein, daß jene ſhenrode
erſte Vorausſetzung jedes guten Varietés rach
dauernder Wechſel bunteſter und Feina (Zeit
beſter Einzeldarbietungen, voll ge-wahrt iſt. Nach der neueſten urfidelen For 9 Eve
Groteske treten M. und E. Orenſes mit
ihren humoriſtiſchen Hundeſpielen auf; köſtlich, wie
da zum Schluß „er“ als Torero gegen Hundchen
c die in Stierverkleidung gefährlich geun Der Bu
anzuſchauen ſind. W. und E. Helmann bieten aus und
einen muſikaliſchen Akt, den ſie vorzüglich mit liſchen
parterre-akrobatiſchen Leiſtungen zu verbinden J evangeliſe
wiſſen. Das Wunder aller Wunder aber bleibt Pladen. D
Olgo, der Rechenkünſtler, der mit Dutzenden von Pfenntnis zu
achtſtelligen Zahlen herumjongliert, wie wir mit Pfeliums wa
den Zehnern, der mühelos Wurzeln zieht und aus mit
weite, ja dritte Potenzen errechnet. Wahrhaftig Pibe!!

Aus derier iſt man einmal ſtarr vor Staunen! z Wichtigſ
Die „Saalſänger“ ſind eine in Halle bekanntewenn auch nicht immer geſchätzte Einrichtung Ja naſaldi

Wenn aber die Al-Ba-TeSo's uns Hallenſern, an r
etwas vorkunſtſingen, ſie, in ihren urkomiſchen der ürkr
Koſtümen, mit ihrer köſtlichen Mimik, dann laſſen enmniſſe ü
wir es uns gern gefallen, ja erklatſchen uns wohl im Aber
noch eine Zugabe. Sind da noch die Original Dinghmnaſi
Charkey and Louis Peregz, zwei köſtliche Penawnnaß
Typen, die erſtaunliches in der Akrobatik leiſten, ißte die
Miß Marta egycelliert hierauf in einem Nſter.
Trapezakt; hoch oben unter der Decke arbeitet ſie R ungen.
am Freiluftreck, graziös, und ſo ruhig, daß man ſuſſtorialre
aſt das unendliche Schwierige und Gefährliche Kirchen
r Darbietungen vergißt. Doddy Fir ſſt ein Wieſſor Sumoriſt von Klaſſe, ſowohl mit ſeinen ren Herzſtück
Beinen als auch mit dem ſchnodderigen Mund- ſenſchaftlic
werk; W er muß auf Verlangen des nimmer- Veſen un
ſatten Publikums eine Wiederholung bringen. Die Mals Kle
Taſſi-ToskanaTroupe mit ihren Akro- Wirrichtes
batenkunſtſtückchen am Schleuderbrett wirkt vor Winbens.
allem durch die ſtille Heiterkeit, mit der gearbeitetwird. Das Programm ſchließt mit einem er e ntt
komiſchen Balance-Akt der 2 Hartons ſo Kehrerintere
blendend ab, wie es begann. In der V

Alles in allem eine Spielfolge, die dem Wal- M. nächſten
hallaTheater nicht nur wegen des Clous, der Mülkes allen
JackſonGirls, ein volles Haus beſcheren ſollte teugte den

ne. je Dienſte
T t

e on derDie Unfälle des Tages t zweite
An der Ecke Ranniſche Straße Glau« eliſchafts

chaer Straße ſtießen geſtern nachmittag um Matenden Wo
2.45 Uhr ein Motorradfahrer und ein Lieferkraft- nd die inn
wagen zuſammen. Die Mitfahrerin des Kraft r
fahrers trug Prellungen und Hautab- ußte. Gr
ſchürfungen am rechten Bein davon. Auch Miemus Weg
das Motorrad wurde beſchädigt. Gegen 7 Uhr r u
ſtießen am Parkplatz auf dem Königsplatz r Tiw r
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen und riſſen hewifſen
dabei einen Pfoſten der Parkplatzabſperrung um. M ihrer Pfl
Weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. P D

e, die zuolfen halte

Die Wetterausſichten. Unruhiges und ver
änderliches Wetter, mehrfach Regen. Temperakuren Tagu
wenig verändert.

Modernes Theater. Iägig nachmittags und abends
der große Spielplan mit Heinz Ehnle, dem König der ggBüttenredner der Kölner Karnevals geſellſchaft. Jos 8

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Str. 66. Morgen genverFreitag, W. jeden Mittwoch und Freitag der beliebt e rs eing
Z-Uhr-Tee. Es ſpielt die erſtklaſſige TeddyJankowBand. handelt. J

(Siehe Anzeige!) e eſſer darM Brautausſtattung bei Weddy-Pönicke. Das bkannte Wlſchebaus e nie H. Stednet u in
A.G. hat im erſten Stock ſeines r für einige erſam
Tage eine ſehr gediegene BrautWäſcheausſtattung en Regierausgelegt, worauf wir unſere Leſerinnen beſonders auſ ehnte, pra
merkſam machen möchten. Sexuelle Fr

Mitteldeutſche Frauenzeitung.“ Der heutigen Nummer
liegt die Mitteldeutſche Frauenzeitung“ bei, deren Erſcheinen
ſich aus kechniſchen Gründen etwas rzögerte. Die Sdri
bringt eine ausführliche Sürdigung der Vorkämpferin für die
Landfrauenvereine Eliſabeth Boehm. Jntereſſante Aufſäße.
Waffen der Frau, Amerikaniſche MädchenColleges ſchließen Oſi
ſich im Rahmen der kleineren Abhandlungen aneinander. W

9 tVereinsnachrichten
Mitteilungen ocn Verbanden, Vereinen, Geſellſchaſten un J
werden mm egmätigien Preiſe von an o C für die Zeil z

bei Vorauszahlung aufgenommen eſlnh
ub. Sonntag, 6. Okt., Wa zur Hertarbing? Gernrode ental Viktorshöhe Bremerteich

SternhausOſtergrund-Ballenſtedt, 22 iem Abfahrt 7.56
21.50 Uhr. Sonntagskarte Gernrode zu 4,30

Gäſte willkommen. uEhemal che Oberrealſchüler. Am Freitag, e4. ne im Reiſecko h UVi Verein Freitag, den 4.20 Uhr a ger Scte ein Vortrag mit Lich

R

löſen.

bildern durch Herrn Biter über „Rheumatismus, Gicht und
Jschias“ ſtatt.
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Sonſ Winde dacwitſettent tn
der Provinz Sachſen

verufen: Pfarrer BertramVeſſing (Tor
r) zum Pfarrer an St. Jakobi in Magdeburg
agdeburg); Hilfsprediger Hannegießer-

t-Belgern (Liebenwerda) zum Pfarrer in Mehmke

Eine Entſchließung der land wirtſchaftlichen Pächter
Magdeburg, 3. Oktober.

Die Vereinigung landvwirtſchaft-
licher Pächter für die Provinz Sachſen
und angrenzende Gebiete E. V. hielt kürzlich hier

Ebeling-Wernigerode, den Geſchäftsbericht.
Der Jahresbeitras 1930 iſt auf 10 Pfennig pro
Pachtmorgen feſtgeſetzt. Dann wurde

Wie der „Stahlhelm“ mitteilt, wurde am Mitt
woch vor dem Eingang zum Bundesamt
des „Stahlhelm“ in Magdeburg ein Karton ge
funden, der eine gefüllte Flaſche enthielt, die durch
eine elekritſche Leitung mit einer Batterie

en am denn ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: und einer Weckuhr verbunden war. Der Fund
beſetzte Beſtätigt: Pfarrer HenckePetersberg bei Vorher fand noch eine Tagung der Reichs „Die vom Reichsjuſtizminiſterium im Einver- wurde der Polizei übergeben.
l e pallwitz (HalleLand II) zum Pfarrer in Schilling arbeits gemeinſchaft landwirtſchaftlicher nehmen mit dem Reichsfinanz und GErnährungs-

en Medt (Beichlingen). Pachtbetriebe ſtait, zu der außer den Mit miniſterium aufgeſtellten „Grundzüge für eine Gefän nisſtrafen
ieſem Am 1. Oktober traten in den Ruheſtand: Pfarrer gliedern des Provinzialverbandes die Mitglieder Neuo r d nung des landwirtſchaftlichen P a ch t g

zoll mar Baumersroda (Freyburg); Pfarrer Fes Domänenpächterberbandes zahlreich erſchienen rechts bil en eine brauchbare Grundlage für die für die Zeitzer Falſchmünzer
Halle Poſe Möckerling (Geiſeltal); Pfarrer Patze waren. Nach der Eröffnung durch Oberamtmann Reform des land wirtſchaftlichen Pachtrechts. Trotz ie, 3 O
c Prbach (Erfurt). Pfarrer Hecher Schoenſtedt Fidc Tundersleben hielt der Hauptgeſchäftsführer mancher Vedenken im einzelnen erſcheinen ſie ge Zeitz, 3. Oktober.

Pungenſalza); Pfarrer Hartung Woffleben Her Reichearbeitsgemeinſchaft, Dre Ka z Verlin eignet die Schäden der bisherigen Rechtslage aus Wie wir ſeinerzeit berichteten haben die
echgehn ſard hauſen am 1. November: Pfarrer einen eingehenden Vortrag über zugleichen und die Pacht wirtſchaft ent Brüder Vergarbeiter Berthold und Karl Zaffke
e, mit zaulNachterſtedt (Aſchersleben). ſprechend den Erforderniſſen einer modernen Wirt aus Wintersdorf bei Meuſelwitz Anfang Auguſt
5 u Geſtorben: Pfarrer Herzog Gröſt (Frey das neue Pachtrecht ſchaftsführung auf 1929 auf dem Schützenfeſt in Zeitz und an einigen
unden Äno); Superintendent Paſchke Vad Tennſtedt Der Hauptſyndikus des Reichsbundes, Rechtsanwalt eine geſunde Baſis anderen Orten falſche Fünfmarkſtücke in
aß das, ennſtedt). Dr. Richter Halle berichtete über die Aus- tellen. Die Pächter d obinz Sachſen be auf geſetzt. Derthold Zaffte hatte zuge
ernſtlich I Ordiniert: Predigtamtskandidat Werd wirkung der Veränderung der wirtſchaftlichen Ver zu ſte e e nner die er n n e geben das Falſchgeld hergeſtellt zu haben, ünd

eiſte r. hältniſſe ſeit 1924. Es ſei ſeitdem eine progreſſive, n nnn a r tn Den e Karl Zaffke geſtand, ſeinem Bruder dabei Hilfe geJ Luledigte Pfarrſtellen: Schwarz (Calbe a. S.); erhebliche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage ein Kegierungéentwurfes, die die produktive Arbeit des leiſtet zu haben. Vom Thüringiſchen Schöffen-
zariete. nrode (Weferlingen); Mörbitz (Eilenburg); getreten, die beim Pächter ſtand in der Preis Pächters ſchützen und die die werterhöhenden Auf gericht in Altenburg ſind Verthohd Zaffke zu
ß jene e 1 ſchere (Mißverhältnis zwiſchen Produktionspreiſen wendungen dem wirtſchaftenden Pächter ſichern acht Monaten und Karl Zaffke zu vier Monaten(Geifeltalß; Grunau (Hohenmölſen);zarietes ebbach und unkoſten), Erhöhung der ſteuerlichen Be ſollen. Gegenüber allen Angriffen ſachlicher Art Gefängnis wegen Müngzverbrechens verurteiltund Fina (Zeitz). laſtung, r r r n r und parteipolitiſcher Färbung ſtehen die Pächter worden. Das Gericht hat beiden Angeklagten
Il ge- der Pachtbetriebe und in der Wirlang des Auf der i Ange r rn mildernde Umſtände zugebilligt. Es bringt inFox- 9 Evangeliſcher Erziehungstag wertungsgeſetzes zum Ausdruck komme. Im Durch e r Reiceegrhen v die ſeinem Urteil zum Ausdruck, daß ſowohl der Um
s mit P ſchnitt würden deshalb die Pachtleiſtungen, Arbeit der Reichsarbeitsgemeinſchaft landwirt fang der Falſchmünzerei und die Verbreitung der
ich, wie Merſeburg, 8. Oktober. bei Verträgen aus 1924/27 um 25—40 Prozent ſchaftlicher Pachtbetriebe zur Förderung des land Falſchſtücke, wie überhaupt die Gefahr wegen der
undchen t t wirtſchaftlichen Pachtrechts, das endlich gleiches höchſt mangelhaften Ausfüh de ſſchſtückDer Bund für evangeliſche Erziehung in hepa holen Recht zwiſchen Verpächter und Pächter ſchaffen ſoll, ſ. ering vepeje e uhrung r Batſchgtacke

Fſeie und Schule hatte gemeinſam mit evan- Nach einer Ausſprache erſtattete der Geſchäfts c u fange brtti n und erſten M gering geweſen ſei.ch ieten ſchen Berufsergieherbünden gzum, führer des Provinzialverbandes, Geheimrat Dr. in vollem Amfang igen und unterſtützen.

chinden J evangeliſchen Erziehungstage m e re T T Noch kein Geſtändnisi laden. Die Tagung, die ein kraftvolles Be- t des Halberſtädter Mördersher untnis zu treuer Arbeit im er des Nächtliche Diebereien ſitzung 7 uns des ß 4 4
r mit Äeiums war, ſtand unter der Loſung: „Das von ackenſen zum Ehrenmitglied mit- Halberſtadt, 3. Oktober.z an haus mit der Bibel! Die Schule mit der rk. Oſtrau, 2. Oktober. bringen. Jn Kiel ſei beſchloſſen worden, daß Der dringend der Tat verdächtige Arbeiter

rhaftig Pten! W In verſchiedenen Ortſchaften am Petersberg ugediente Mitglieder vom el. Lebens Ernſt Hartge, der in der Mordnacht mit dem
Aus der Fülle des perten kann Vier an haben Einbrecher gelegentlich nächtlicher Beſuche jahre ar unter der Bedingung e n getöteten Handelsmann Dölle geſehen worden

ekannte I Vichtigſte hervorgehoben werden. Den Auf- ſchon wiederholt VBeutezüge veranſtaltet. Vor werden können, daß ſie die erſten beiden Jahre ſſt, wurde einem Verhör unterzogen. Er leugnet
ichtun akt der Tagung bildete ein Feſtgottesdienſt. kurgem wurden dem Fleiſchermeiſter Düben in beratende und dann erſt beſchließßende Stimme nach wie vor, die Tat begangen zu haben. Er iſt
lenſert ymnaſialdirektor J e de graßt Kütten Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen, die am rn gen trübes u wurde e l W indeſſen von Zeugen geſehen worden, als er
miſchen kiwingpar zeigt in rig d e nächſten Tage nach Halle zum Verkauf gebracht 7 rregergragn ger t der den i Dölle frühmorgens aus einer Gaſtwirtſchaft
n laß n der Urkraft, die dem Glaubensmenſchen alle werden ſollten. In den ſehen Nächten haben ſie Gegenſatz zu denen aller anderen Länder den einen Feldweg einſchlug, der zum Bahndamm
s n emmniſſe überwinden läßt. hier beim Gärtnereibeſitzer Fiſcher und in der ſchlechteſten Eindruck machen. Außerdem berichtete führte, Der Verhaftete behauptet, ſich auf
ginai nene Nee rer e en Schule Einbrüche verſucht. Während ſie in der er Frg Fnorſitende noch er die Reichsverſnfchts mehr befinnen zu können.

o e 4 en.köſtliche a i Ronreller Sommer be- Schule nur verſchiedene Gegenſtände umwarfen An der Krſegtihrtolüäge könne kein
leiſten Nijtte die Anweſenden im Namen der Ver und leichte Veſchädigungen verurſachten weil ſie griegerverein achtlos vorübergehen. Mit aller Für 9000 Mark Zement „geſpart“!
einem mſtalter. Eine große Anzahl geladener Ver- verſcheucht wurden, erbeuteten ſie im Keller des Kraft iſt dagegen zu proteſtieren, ſelbſt auf die r. Halberſtadt, 3. Oktober
eitet ſie igungen ließ dem Bund Grüße überbringen. Fiſcherſchen Hauſes Brot, Butter, Wurſt und Gefahr hin, daß einige anders geſinnte Kameraden Das große Becken des 1925 nen erbauten
a 3 nſiſtorialrat Fehl überbrachte die Wünſche anderes. Trotz eifriger Nachforſchungen fehlt von ſich dem Verein abwenden. Som me roades zeigte bereits 1927 einen der-

iche R. Kirchenregierung. Der Hauptvortrag von den Dieben jede Spur. Nach Bekanntgabe der bevorſtehenden Ver grtigen Riß, daß die Waſſerzufuhr erheblich ver
x ren ſofeſſor Schmidt zeigte den II. Artikel als anſtaltungen ſchloß Dr. Kleinau die Tagung ſtärkt werden mußte. Als man der Urſache aufNind, t Herzſtück des Lutherſchen e 30 Jahre Freiwillige Feuerwehr mit einem Hoch auf den Reichspräſidenten und den Grund ging, ſtellte man feſt, daß der Maurer-
nie en ne ren Tee geren t cehs, Jeigte Ammendorf, 8. Oktober. das Vaterland. meiſter Wilhelm Uhlhorn bön hier, der das
gen. Die n als Kleinod und Grundlage des Religions- Die hieſige Freiwillige Feuerwehr Tödlicher Ja dunfall t erbaut hatte, bei der „orgeſchriebenen
n Akro terrichtes, als Entſcheidungspunkt chriſtlichen veranſtaltete dieſer Tage anläßlich ihres 30jährigen oolicher g d n v u 7 n r ver
irkt vor Waubens. Mit beſonderer Schärfe ſetzte ſich der Beſtehens im Helmſchen Lokale einen Ve Torgen, Oktober. 9000 Mia r Wer hat hen wge zu
er n dner mit den „Richtlinien für den Religions- grüßungsabend, an dem eine große Zahl Beim Verlaſſen eines Hochſitzes auf der Jagd nächſt vernrteilt Worden, der Sigo de m

einen Muterricht“ auseinander, und legte dar, daß Gäſte aus allen Kreiſen der Bevölkerung, der hellte der Generalvertreter Opel ſein Jagdgewehr a 7ins ſo Lehrerintereſſe“ nicht „Kindesintereſſe“ iſt. Feuerwehren und Sanitätskolonnen teilnahmen n eine Ecke ca verterer De vagoge wer zu zahlen. Jetzt hatte er ſich außerdem noch

m Wal
In der Vorſtandsſitzung der Landesgruppe, die
m nächſten Tage ſtattfand, trat die Not unſeres

und auch die Aufſichtsbehörden ſowie die
Berufsfeuerwehr Halle vertreten waren.

Beim Umwenden ſtreifte er mit der
Schulter das ungeſicherte Gewehr. Dabei gericht zu verantworten.

wegen Betruges vor dem großen Schöffen-
Das Urteil lautete auf

D. ging ein Schuß los und traf den Generalvertreter drei Monate Gefän nis und 7000 Marous, der Wiltes allen Teilnehmern deutlich vor Augen und Jm r der Weh ſtand die a in die Bruſt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Geldſtrafe. er t t
n ſollte tzeugte den Beſchluß aufs neue, allen Pfarrern von Mitgliedern der Wehr für Feuerlöſchdienſte, Aber was wird die Stadt mit dem un

e.

es

Glau

e Dienſte des Bundes „Haus und Schule“ für
hre Gemeinden anzubieten.

Von der „Not unſeres Volkes“ handelte auch
e zweite Hauptvortrag, den Bundesdirektor
inkler am Abend des gleichen Tages im
Eeſellſchaftshaus“ Neu-Röſſen hielt. Jn

die ſich auf 10 bis 30 Jahre erſtrecken.
Am folgenden Tage fand vormittags eine

Uebung an der Friedenſchule ſtatt, an der ſich
auch die vier freiwilligen Werksfeuer-
wehren beteiligten. Jnnerhalb 15 Minuten
waren vier Motorſpritzen und zwei mechaniſche

Die populäre Reichswehr

Senftenberg, 2, Oktober.
Während des Rückmarſches der 3. Artillerieab-

teilung vom Uebungsplatz Königsbrück nach
Lübbenau wurden Bürgerquartiere in

dichten Becken machen? Ein Ver'iner Profeſſor
hat ihr als Gutachter den weiſen Rat gegeben, es
ſo zu laſſen, wie es iſt!

Ein Autobuskampf in Altenburg
tag um Mualenden Worten ſchilderte er die äußere politiſche Leitern in Tätigkeit, 10 Schlauchleitungen bis zum Senftenberg, NeuDöbern, AltDöbern und Altenburg, 3. Oktober.
eferkraft- nd die innere ſeeliſche Not unſeres Volkes, vor oberſten Stockwerk der Schule ausgelegt und gleich- Wetſchau bezogen. Die Orte liegen im ſächſiſchen Seit dem 1. Oktober beſteht hier eine von der
3 Kraft len Dingen die Not unſerer Jugend, für zeitig eine große Anzahl Schulkinder aus dem Braunkohlenrevier und haben vorwiegend Ar Stadt betriebene Autobuslinie. Der Ma

e er erſchütterndes Zahlenmaterial zu bringen vierten Stockwerk mittels Rutſchſack in Sicherheit beiterbevölkerung. Sie waren von Trup- giſtrat hat dabei einen Privatunternehmer
aut ab Wiußte. Er zeigte aber auch, wie uns der Kate- gebracht. Die Sanitätskolonne vom Roten ven noch nicht aufgeſucht. Die Unterbringung der er hisher die Stadtomnibuslinien betrieb auf
n. Auch Pemus Wegweiſer zur Rettung aus dieſer Not Kreuz leiſtete hierbei markierte Unfallhilfe. Truppen erfolgte in Einzelquartieren, die bereit- gefordert ſein Unternehmen ſtill ulegen
n 7 Uhr Pfen kann und unſern Kindern das geben kann, Am Nachmittag vereinigte ein Garten willigſt und reichlich zur Verfügung geſtellt waren. die Firma weigert ſich aber, da ſie mit der An
gspla ſie r v unter b ger r konzert die Teilnehmer im „Goldenen Adler“ Die Truppen ſehr e dern via ſchaffung der Autobuſſe und Garagen zu große
id riſſen en ſe n. Kndringlich mahnte er derer und am Abend beſchloß ein Feſthall die Grün- genommen und von ihren Gaſtgebern bewirtet. koſten gehabt habe und da ſie außerdem den

ung um,

und ver
peraturen

wihrer Pflicht gegen ihre Kinder.
Kinige Dankesworte Konrektor Sommers an
e, die zum Gelingen der Veranſtaltungen ge

Afen hatten, ſchloß die eindrucksvolle Tagung.

Tagung der Philologen Knhalts

dungsfeier der Feuerwehr

herbſttagung des Kreiskriegerverbandes

rf. Gräfenhainichen, 2. Oktober.

An der Herbſt-Abgeordnetentagung
des Kreiskriegerverbandes Bitterfeld nahmen von

Der Bürgermeiſter in Senftenberg betonte,
daß kein anderes Ereignis bisher ſo viele
Menſchen am Markt vereinigt habe.

Sieglitz. Jm Gaſthof Witzſche fand eine ſehr
gut beſuchte Kundgebung der Deutſch-
nationalen Volkspartei gegen den
Young-Plan ſtatt. Prof. Le ziu s Halle betonte

Betrieb mit ſtädtiſcher Genehmigung ein-
gerichtet habe. Es beſteht nun das Kurioſum, daß
in Altenburg zwei Autobuslinien neben-
einanderherfahren. Da die private Autoomnibus-
linie billiger iſt, bleiben die ſtädtiſchen Wagen
le er. Um die Firma zur Aufgabe des Betriebes
zu zwingen, hat die Stadt das Kreisverwaltungs-
gericht angerufen.und abend Ballenſtedt, 8. Oktober. den 67 Vereinen des Verbandes 53 teil. Nach in ſeinem Vortrag, daß es für jeden national

König der Niſgmenegrützen des geſinnten, überhaupt für jeden rechnendenn

6. Morgen,
der beliebte
ankowBand.

e. Das be

In der 38. Hauptverſammlung des Anhaltiſchen
hilologenverbandes, die hier ſtattfand, wurde be
ders eingehend die Lage der Studienaſſeſſoren
handelt. Jn einem Vortrag wies Studienaſſeſſor
eſſe r darauf hin, daß die Lage für die Studien

m desMilitär- u Landwehrvereins, iegelmeiſter
uls, und einem trefflichen Vorſpruch von
äulein LehmannMeſcheide begrüßte der

reisvorſitzende, Major a. D. Dr. Kleinau-
Bitterfeld, die Kameraden, und gab dann einen

Deutſchen Pflicht ſei, ſich beim Volksbegehren in
die vom 16. bis 29. Oktober ausliegenden Liſten
einzutragen. Der Vortrag wurde mit Beifall auf
genommen. Ein vaterländiſcher Großfilm
„Blücher bei Waterloo“ hinterließ ſtarken Eindruck.

z. Martinfeld. Ein Auto fuhr ein Kuh
geſpann an. Dabei bohrten ſich die Hörner
einer Kuh in den Kühler ein, ſo daß ſich das Tier
überſchlug und notgeſchlachtet werden mußte.

Weimar. Eine große mit Futtervorräten ge-St net ſoren in Anhalt beſonders troſtlos In der eingehenden Bericht über die Bundestagung in Der Verſammlungsleiter, Herr Hergeſelle- füllte Scheune der ſtädtiſchen Abfuhranſtalt
z für einige en e als Vertreter der anhalti Kiel. Jm großen und gangen gewann man dort Daleng wies auf die Kommunalwahlen am wurde in Brand geſteckt. Durch ſchnelles Ein
ſtattung en Regierung Miniſterialrat Dr. Arndt bei-
onders auf

denen
n ErſcheDie Schrift
ferin für die
ite Aufſätze:
ges ſchließen

einander.

chaſten

hnte, ſprach Prof. Dr. Ziehen- Halle über
Sexuelle Fragen in der Schule“.

Wie r

den Eindruck, daß die Kriegervereinsſache nicht
im Erlahmen, ſondern im Zunehmen war iſt.
Als Ueberraſchung könne er von der ndes-
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17. November hin. Zur Provinziallandtagswahl
müſſe alles deutſchnational wählen, zur Kreistags-
wahl die Einheitsliſte des Saalkreiſes.
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greifen konnte der Brand aber bald gelöſcht wer
den. Für die Ermittelung des Brandſtifters ſind
2000 Mark ausgeſetzt.
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Halleſche Zeitung Donnerstag, 3. Oktober

Hohe Gäſte
im Mittellandkanalgebiet

Halle, 8. Oktober.

Der Haushalts- und Verkehrsaus-
ſchuß des wirr werden vom 9. bis
11. Oktober den Mittellandkanal bereiſen.
Von Hannover aus ſoll zunächſt die Strecke
bis Peine mit der HindenburgSchleuſe in An
derten und der Stichkanal nach Hildesheim be
ftig werden. Dieſer Teil des Kanals iſt bereits

trieb. Hierauf wird die anſchließende Gim
Strecke bis 27827 bereiſt werden, die ſich

genwärtig im Bau befindet Für den 11. Oktoberſchli n eine Fahrt in das Gebiet des ſog.
goft gels, der Saale und des geplanten

Stichkanals von Bernburg nach StaßfurtLeopolds
hall und des Stichkanals von Creypan nach Leip

ig Jerge ſche wo zunächſt nur Fntparrtarbeitgnu Gang ind. Die Reiſe endet in Leipzig. An
ihr wird Keichsverkehrsminiſter Stegerwald
perſönlich teilnehmen.

Schweres Bauunglück
Rothenthal (Bezirk Greiz), 3. Oktober.

im Turnhallenbau oberhalb des
ieſigen Gaſthofes ereignete ſich ein ſchwerer Un

Als auf dem Bau ſechs Perſonen be-
häftigt waren, brach plötzlich unter ihnen das

Gerüſt zuſammen und riß alle Arbeiter aus
ſechs Meter Höhe in die Tiefe. Bei der
Wucht des Abſturzes durchſchlugen einige von
ihnen die im Grdgeſchoß fertige Bimsdecke und
fielen bis in den Keller hinunter Hinter
ihnen her ſtürzte das Baumaterial an Ziegeln,
Kalk uſw. Bei dem Abſturz ſind vier von den
Maurern verunglückt, am ſchwerſten der
Maurer Meier, der im Krankenwagen in das
Landeskrankenhaus nach Greiz gebracht werden
mußte. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ſeitens
der Staatsanwaltſchaft und der Polizei haben er

daß das erüſt überlaſtet geeſen iſt.

Keine Gemeindewahlen
Querfurt,3. Oktober.

Neuwahlen zu den Gemeindever-
tretungen finden nicht ſtatt in denjenigen Ge-
meinden, in denen nach dem 17. November 1928
erile ſtattgefunden haben. Das ſind im

reiſe Querfurt die Gemeinden Plößnitz,
St. MichelnSt. Ulrich, Vitzenburg-Pretitz, Weißen
ſchirmbach und Wendelſtein. Jn den genannten
Gemeinden ſowie in der Gemeinde Gräfendorf, die

Gemejndeverſammlung hat, werden nur die
zum Provinziallandtag und

Kreistag durchgeführt.

Ein Sanatorium für Morphiumkranke
Bitterfeld, 3. Oktober.

sehr Leipzig und Bitterfeld wird demnächſt
im Schloß Mößlitz ein „Sanatorium für
Morphiumkranke und andere Gift-
ſüchtige“ eröffnet. Der Leiter der Anſtalt iſt
ein Berliner Arzt, der auch Morphiniſt war und auf
dem Wege der Pſhychoanalyſe von ſeinem
Leiden befreit wurde. Die während ſeiner eigenen
Leidenszeit geſammelten Erfahrungen will er bei
ſeinen Entziehungskuren anwenden.

Kleinluftſchiff „D. R. K. 28“ vernichtet
Magdeburg, 3. Oktober.

Das ſeit einigen Tagen auf dem Magdeburger
Juerlas ſtationierte Trumpf Wugregg
der RaabKatzenſteinwerke DRK. 28 wurde dur
einen Windſtoß vom Ankermaſt losgeriſſen. Es
trieb in Richtung Biederitz ab und wurde in der
Nähe des Kanals durch den ſtarken Wind zu
Boden gedrückt und dabei vollſtändig
erſchmettert. Der Führer des Luftſchiffes,Kenderrich- Verlin, der mit in die Höhe ge-

riſſen wurde, erlitt einen komplizierten Unter
nkelbruch und wurde dem Krankenhaus zu-ſ

geführt.

Silberfuchsfarm mit Radioanlage
RVD. Eiſenberg, 3. Oktober.

Eine eigener Art ſtellt dieneue Silbe sfarm bei Tünſchütz in der
Nähe von Eiſenberg in Thüringen dar. Als
erſte Pelztierfarm Europas iſt ſie mit einer
ſpeziell für Zuchtzwecke konſtruierten, bereits fürzwei deutſche Reichepatente angemeldeten Radio-

anlage ausgerüſtet, von der man ſich große
Vorteile bei der Aufzucht der Silberfüchſe
verſpricht. Jn jeder Fuchshütte iſt ein
Mikrophon aufgehängt. Die Mikrophone
übertragen jedes Geräuſch, ſelbſt das Atmen
der Tiere, auf einen Lautſprecher im Wär-
ter haus. Namentlich in der Wurfzeit,
ar der ſich kein Menſch den Käfigen der
8 en nähern darf, iſt die Einrichtung von großer

edeutung; denn bei irgendwelchen verdächtigen
Geräuſchen kann der Wärter ſofort nach dem
Rechten ſehen.

Froſe. Bei Dreſcharbeiten ſtürzten die ver
heirateten Frauen Allſtedt und Koch in

roſe aus beträchtlicher Höhe ab. Eine von den
Frauen trug ſchwere Rippenbrüche und eine Kopf
verletzung davon.

Braunlage. Infolge Verſagens der Steuerung
fuhr der Kraftwagen eines Nordhäuſer Kauf
manns zwiſchen Braunlage und Hohegeiß gegen
einen Zaun und ſtürzte die ſteile Böſchung
hinab. Zwei Jnſaſſen erlitten zum Teil ſchwere
V ungen, während der dritte Fahrgaſt mit
dem recken davonkam.

Göllingen be Vor dem eleterlichen
8 neckte ein zwölfjähriger Schüler das

ferd eines Ackerwagens. Dabei ſchnappte das
Tier nach ihm und iß dem Jungen den Daumen
der rechten Hand ab.

Meiningen. Die Geſchäftsbücher bei der Ge-
noſſenſchaft, Gemeinderechtsteilhaber Walldorf,
ſin 876 worden, wobei ein Fehlbetrag
von 24000 Mark feſtgeſtellt wurde.

2. Duderſtadt. Der 27jährige Sohn Heinrich
des Orgelbaumeiſters Friedrich Krell ſtürzte
beim Pflücken aus drei Meter Höhe vom Apfel
baungn und blieb bewußtlos liegen. Ohne die Be

ſinnung wiedererlangt zu haben, verſtarb der
junge Mann. Ein ebenſo tragiſcher Unfall hat
C in Schönau bei Uder ereignet. Die 21jährige

liſabeth Lottenrott fiel von einem Zwetſchen
baum auf den Gartenzaun und erlitt dabei ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß der Tod eintrat.

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz Der BHrauereivertreter Guſtav

Schulze von der hieſigen Ritterguts
oſenbrauerei konnte in dieſen Tagen auf

eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken.
Der Jubilar wurde von ſeinen Prinzipalen, Ritter

Goedecke ſen. und jun. durch wertvolle
Beſchenke geehrt, ebenſo von den Beamten der
zum Rittergut gehörigen Betriebe. Die Jnduſtrie-
und Handelskammer Halle verlieh ihm das
ſilberne Ehrenzeichen für 40jährige treue Arbeit.

Zörbig. Bei einem Zuſammenſtoß zweier Laſt
wagen wurden dem Arbeiter Müller beide
n h Der Zuſammenſtoß ſolldarauf zurückzuführen ſein, daß bei einem der
Wagen die Bremſen verſagten.

Bitterfeld. Am Sonntag, dem 6. Oktober, wird
das Poſtamt eine Kraftfahrlinie vom
Bahnhof über den Markt zur Anhalter Straße er
öffnen. Die erſte Probefahrt hat ſoeben ſtattge
funden.

Alsleben. Jm 91. Lebensjahre verſtarb hier
der älteſte Einwohner in Alsleben, der Rentner
Wilhelm Matthäi.

Deſſa u. Jn ein hieſiges Geſchäft in der
Azkaniſchen Straße drangen Diebe ein und ent
wendeten aus dem Büro eine Geldkaſſette mit
2500 Mark.

Falkenberg Bezirk e Nach dem Genuß
von Schabefleiſch ſind hier eine beträchtliche
Anzahl von Perſonen erkrankt. Man rechnet
damit, daß alle Vergifteten mit dem Leben
davonkommen werden. Die polizeiliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Nebra (Unſtrut). Folgende Zuſchläge zu den
Realſteuern wurden von der Sladtverord-
netenverſammlung feſtgeſetzt: 8390 Prozent zum
bebauten und unbebauten Beſ 312 Prozent
zum Beſitz des Rittergutes, Prozent zum
Gewerbeertrag, 1000 Prozent zum Gewerbe
kapital. Die Bjerſteuer beträgt 7 Prozent.

rg. Naumburg. Oberpoſtſekretär Strohm
vom hieſigen Paftamt felerte ſein 40jähriges
Dienſtjubiläum. Auch ein Schreiben des
Reichspräſidenten ging ihm zu.

rg. Saaleck. Nach S vriger Dienſtzeit trat
Lehrer und Kantor Schleicher von hier in
den wohlverdienten Ruheſtand. Schulvorſtand und
kirchliche Körperſchaften, ſowie die Gemeinde
Saaleck ehrten den Scheidenden mit einer ſchlichten
Abſchiedsfeier.

Bad Sulza. Ein in Apolda tätiger Voll
ſtreckungsbeamter aus Darnſtedt iſt
plötzlich verſchwunden. Jetzt hat er Briefe an ſeine
Angehörigen und an die Stadtverwaltung ge
ſchrieben, in denen er mitteilt, daß er aus dem
Leben ſcheidet und 700 Mark Amtsgelder
unterſchlagen hat.

y. Gerbſtedt. Der Berginvalide Karl Hinge
und deſſen Ehefrau Friederike geb. Dietrich be
gehen am 5. Oktober das Feſt der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar iſt körperlich und
geiſtig noch friſch. Ein Kirchenmuſik-
abend findet am Erntedankfeſt in der hieſigen
St. Johanniskirche ſtatt. Das Jagdgeld für 1929
zahlt die hieſige Jagdkaſſe vom 7. bis 11. Oktober
an die Ackerbeſitzer aus. Die ſtädtiſchen Neu
baute,n in der Mansfelder Straße ſind ſoweit
beendet, daß 14 Familien in dieſem Monat die!
Wohnungen beziehen können.

Eisleben. Jm Gelände der „Krughütte“ wurde
dem r Koppler Schölzel aus Eisleben
von einem Zuge das linke Bein abgefahren.

Braunſchwende Mansfelder Gebirgskreis). Hier
geriet der Arbeiter König mit der Hand in eine
Häckſelmaſchine. Dabei wurden ihm vier
Finger abgeſchnitten. Er wurde dem Kranken-
haus in Wippra zugeführt.

Kloſtermansfeld. Die in den letzten Wochen
hier umgehende Dyphteriekrankheit hat
unter den Kindern bisher drei Todesopfer
gefordert. Jnsgeſamt ſind 27 Kinder erkrankt.

Seehauſen. Hier hantierte ein Sohn eines Ar
beiters auf dem Rittergute mit einem ungeſicher-
ten und geladenen Gewehr, als ſich plötzlich
ein Schuß löſte, der ein 15jähriges Mädchen
tödlich verletzte.

rl. Halberſtadt. Der hieſige Rechtsanwalt Dr.
Kaſchel wurde auf einer Urlaubsfahrt an den
Rhein in Rüdesheim vom Zuge äberfahren
und iſt ſeinen ſchweren Verletzungen jetzt in
Rüdesheim erlegen.

Merſeburg
Ein Ausreißer. Dieſer Tage wurde hier

auf Per gari des Jugendamtes die jugend-
liche H. aus Weißenfels aufgegriffen, die
ihren Eltern entlaufen war und ſich in einer
Schaubude des Nulandtplatzes aufhielt. Ein
Polizeibeamter nahm den Flüchtling in Empfang
und lieferte ihn in das ſtädtiſche Polizeigewahr-
ſam ein.

Z. Einführung. Durch Regierungspräſident
v. Harnack wurde der Dirigent der Domänen-
und Forſtverwaltung, Dr. jur. Lagreze, in ſein
Amt eingeführt.

Jubiläum. Soeben konnte Direktor Löhr
auf eine 2öjährige Tätigkeit als Leiter derelektriſchen Fernraynen im Merſeburger
Induſtriegebiet zurückblicken. Aufſichtsrat und
Arbeitsausſchuß brachten dem Jubilar Glück-
wünſche dar.

Aſchersleben
K. Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Jn der Magde

burger Straße wurde in einem Hauſe ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Dieben fielen
außer einem Geldbetrag auch wertvolle Schmuck
ſachen und die Wäſchegausſtattung in die
Hände. Dem Täter iſt die Polizei bereits auf der
Spur.

Deutſcher FußballBundestag usſutt
Zuſammenſchlußverhandlungen mit der D. S. V.

Am 56. und 6. Oktober findet in Breslau

w. Sportverbandesdes größten deutſchen reinen Spor des,
ſtatt. Es hieße Waſſer ins Meer gießen, wollte
man ausführlicher eingehen auf den mannig
fachen Zündſtoff, der ſich ſeit dem letzten Bundes
tag angeſammelt hat. Sattſam ſind die vielen
Differenzen bekannt, die zwiſchen den
Vereinen, Verbänden und der Bundesführung be
ſtehen, mag es ſich um verwaltungstechniſche,
finanzielle oder ſportliche Fragen handeln.
Der Bundestag in Breslau wird nicht
wie das Hornberger Schießen guslaufen, ſo wie es
leider bei den letzten Tagungen der Fall war.
Jm Intereſſe des ganzen deutſchen Sports und
insbeſondere des deutſchen Fußballſports iſt eine
Klärung all der Meinungsverſchiedenheiten und

eine Behebung der vielfachen Mißſtände

dringend notwendig
Die Bundesleitung hat ſelbſt das Gefühl u

rn daß Reformen notwendig ſind.
inanzieller Hinſicht ſoll dies durch die ng
eines beſſ n Finanzausſchuſſes ge-
ſchehen, der aus dem Schatzmeiſter und brei ge
wählten Mitgliedern beſtehen ſoll. Dieſer Aus
ſchuß ſoll das Vermögen des Bundes verwalten
und Einnahmen u Au n übe
Sleichgeitig wird beantragt,
gingen künftig zu den en desBundes“ gehört und daß der Schatzmeiſter künftig
Mitglied des Bundesvorſtandes ſein ſoll, der hier

von 6 auf 7 Mitglieder verſtärkt würde.
Zu der viel umſtrittenen der Austragung

Siſteſthente Uen den Weg de Suel
ſchäftsführen usſchuß den Vor ie Spieerf i Snbſpiel ſinditen Zwiſchenrunde und das

du

utſchen Fußba liſten und in den Zwiſchenrunden nes

Jahre ſtattzufinden ha

Eventugalantrag geſtellt, wonach die Meiſet in der Vorrunde und im Endſpiel nach a

Punktwertung ausgetragen werden ſoll. Seiten
der Landesverbände liegen zu dieſer Frage gleig

Ils Anträge vor. Norddeutſchland will, daß
iſterſchaft in Zukunft nicht mehr jährlig

ſondern nur noch 1 jährlich ausgetragen wir
Süddeutſchland beantragt ganz allgemein ein
Aenderung des Shyſtems der Austragung de
Deutſchen Meiſterſchaft und im Zuſammenhar
damit eine Aenderung der Austragungsorte.
Verbindung damit ſei eine Neuregelung der Er
nahmeverteilung in Erwägung zu ziehen, eben
wie eine Aenderung der Einnahmenverteilung h
den BundesPokalſpielen ſtattfinden müſſe.

Das Bundesparlament

Auch die wichtige Frage der Bundestagunwich in Anträgen der Landesverbande behan
Norddeutſchland verlangt, daß über die im V
jahr r Frage des Bundesparlaments dies
mal ein feſter Beſchluß gefaßt werden müſ
Vorſtand und Ausſchüſſe des DFB. ſollen zukü

nur we i Jahre rn werden, e
n l alſo auf dem tlichen Bunde
tag 1931. Mitteldeutſchland beantragdaß der Bundestag pftig nur noch alle

Von den übrigen Anträgen iſt noch einer d
Norddeutſchen Sportverbandes erwähnenswert, de
den Bundesvorſtand beauftragt wiſſen will,
Verhandlungen mit der Deutſchen Sportbehörd
einzutreten zwecks Zuſammenſchluſſes zu eine
Bund. Mitteldeutſchland will die Beſtimmun
daß an den Wettſpielen um die Meiſterſchaft de
Bundes oder eines Verbandes nur diejenigen Ve

im Gebiet eines neutralen Verbandes auszu- eine teilnehmen dürfen, die den Amateur
tragen. Das wäre das mindeſte, was erreicht n ertrag abgeſchloſſen haben, wegfalſe
werden ſoll. Gleichzeitig wird deshalb ein laſſen.

Hauptverſammlung den Turnern zurück. Die Leitung liegt in de
des Harzer Skiverbandes

In der ſportfreudigen Bergſtadt Clausthal-
Zellerfeld hielt der H. S. V. in dieſen Tagen ſeine
r werfg mr ung ab. Sie begann mit einer

itzung des Hauptvorſtandes, an die ſich nach
mittags die Vorbeſprechung der Vertreter der
Ortsgruppen anſchloß. Na den Berichten der
Mitglieder des Hauptvorſtandes berichtete der Vor
ſitzende über die Tagung des Deutſchen Skiver
bandes in Frankfurt am Main. Die Ent-
laſtung des Hauptvorſtandes wurde einſtimmig
angenommen. Nach der Vorſtandswahl beſteht der
Hauptvorſtand aus Direktor vom Feld Braun
ſchweig, 1. Vorſitzender; Dr. Barner Braun
lage, 2. Vorſitzender; Tebbe-ClausthalZellerfeld, Verbandsſportwart; Kauf-
mann O. Fuchs Wernigerode, Lehrwart; Lehrer
Riechers-Clausthal-Zellerfeld, Jugendwart;
Gewerbeſchulleiter Fried rich Clausthal Zeller
feld, Preſſewart; Kurdirektor Breyel-Altenau,
Schrift- und Kaſſenwart (Geſchäftsführer); Direk-
tor Klein Halle und Fabrikbeſitzer Hoff
meiſter Braunſchweig als Veiſitzer. Aus der
Reihe der vorgeſehenen ſportlichen Veranſtal-
tungen ſeien herausgehoben der Sportwartstag
am 2. November 1929 in Clausthal-Zeller-
feld, Weihnachtsſprunglauf am 26. Dezember 1929
Braunlage, Staffellauf am 12. Januar 1930
Brocken-Altenau, Verbandsmeiſterſchaft am 25.
und 26. Januar 1930 in Schierke, Jugend-
ſkitag und Patrouillenlauf am 5. Januar 1930 in
Altenau, ebenda vom 12. bis 19. Januar 1930 ein
Kurſus für Lehrwarte (D. S. V.-Skilehrer), Sla-
lomlauf am 28. Februar 1930 St. Andreasberg,
Brockenabſchlußlauf am 9. März 1930. Als Ort
der nächſtjährigen Hauptverſammlung iſt Qued-
linburg vorgeſehen.

Chemnitzer Motorradbahnrennen
Bei einem Maſſenbeſuch etwa 10 000 Zu-

ſchauer waren anweſend konnte der Chemnitzer
Motorrad-Club von 1912 auf der Radrenn-
bahn zu Chemnitz-Altendorf gut beſetzte Motor
radrennen zur Durchführung bringen. Die größte
Geſchwindigkeit erzielte bei Bahnrekordverſuchen
Rüttchen-Erkelenz mit 121,5 km Std. Die
Ergebniſſe:

Bis 175 Kubikzentimeter: 10 Kilometer:
1. WincklerChemnitz (D. K. W.) 5:52,2, 2. Müller
Zſchopau (D. K. W.). Bis 250 Kubikzentimeter:
20 Kilometer: 1. Herkuleyns Amſterdam (Ut. Jap.)
10:39,4, 2. Ley-Nürnberg (Triumph). Bis
350 Kubikzentimeter: 15 Kilometer: 1. Rüttchen
Erkelenz (Standard) 7:56, 2. GrnſtBreslau
(A. J. S.). Bis 350 Kubikzentimeter: 20 Kilo
meter): 1. RüttchenErkelenz (Standard) 10:14,
2. Grnſt-Breslau (A. J. S.).

Die Lehrarbeit der Turner beginnt
Nachdem von der ſommerlichen Turnarbeit auf

den Plätzen in der Turnerſchaft Abſchied genom-
men iſt, beginnt die Lehrarbeit wieder, und das
Hallenturnen wird bevorzugt. So iſt man jetzt da
mit beſchäftigt, die Gauriege des Nordoſt
thüringer Gaues zu ermitteln bzw. ſie auf die
kommenden großen Kunſtturnwettkämpfe zwiſchen
den hieſigen und Mittelthüringer ſowie Oſter-
ländergau vorzubereiten. Am 6. Oktober ſind
daher folgende Geräteturner zum Erſcheinen in
Halle in der Turnhalle der Brunnen-
ſchule, vormittags 9.30 Uhr, verpflichtet:
C. Halt (M. T. V. Weißenfels), Fr. Schmidt
(T. u. S. V. r Jkiſch (M. T. V. Weißen
fels), M. Henze und O. Jakob (Giebſt. T. V.),
Stelzig (1861 Weißenfels), Weiſe (T. V.
Weißenfels), Fuge (H. T. S. V.), Metzſchker
(Feuerwehr Halle), Kraiger (M. T. V. Merſe
burg), Schmiedel und Vollenhals (Giebſt.
T. V.), Richter (H. T. S. V.), Galle (Tbd.V.)
Schkeuditz), Stachowiak (H. T. S. V.), Rickert
(T. u. S. V. Neuröſſen), Zimmermann (Am-
mendorf). Das Fahrgeld 3. Klaſſe erſtattet man

gen des Gauoberturnwartes Frohne u
Loſch. Der Kampf findet vorausſichtlich an

10. November in Erfurt ſtatt, Es wird verlangt
je eine Kürübung am Reck, Barren und Pferd ſo
wie eine Kürfreiübung oder Handgeräteübung,

Die Lehrarbeit im Frauenturne
beginnt ebenfalls am 6. Oktober. Aus dem ge
ſamten Gaugebiet müſſen ſämtliche Leite
und Leiterinnen in Weißenfels um 9
vormittags in der Turnhalle der Mittelſchule ſi
einſtellen. Dort findet die Wahl der Bezirkstur
warte und des Gaufrauenturnwartes ſtatt. An
träge, die das Mädchen- und Frauenturnen h
treffen, ſind bis zum 5. Oktober an Hauffe
r Selauerſtraße 11, zu richten.

ie Geländeläufe ſind in allen Bezirk
auf den 20. Oktober angeſetzt.

Kurze Sportnachrichten
Wiens Fußballelf gegen Berlin am nächſte

Sonntag in der Donauſtadt wird folgendes Au
ſehen haben: Hiden (W. A. C.); af (Auſtria
Tandler (Auſtria); Schreiber (Sportklub), BVil
(W. A. C.), Jany (W. A. C.); Weiß (W. A. C
Weſſelik (Rapid), Kettner (Hertha), Schall (Admirg
Pillwein (Sportklub). t

Das HockeyLänderſpiel Deutſchland Dänemg
am 27. Oktober findet endgültig in Hambur
auf dem Platz des veſtehuder T. H. C. ſtatt,
Hannover auf die Austragung dieſes Spiels ve
zichtet hat.

Beginn der Hallenſchwimmſaiſon. Jn Mitte
deutſchland verſammeln ſich die Schwimmer bei
verbandsoffenen Schwimmfeſt des S. C. Lipſia
Leipzig, welches aus Magdeburg, Dresde
Halle, Jena, Deſſau, Gera, Leipzig uſw. eir
gute Beteiligung gefunden hat.

Coſtoli ſchlägt Halaſſy. Anläßlich ein
Schwimmfeſtes in Nizza vollbrachte de
Florenzer Coſtoli eine glänzende Leiſtung, i
dem er über 400 Meter Freiſtil die internatio
erſtklaſſige Zeit von 5:05,2 herausſchwamm, d
mit den beſtehenden Landesrekord weſen
unterbot und ſeinen Gegner Halaſſhy Ungar
(5:27,4) auf den 2. Platz verwies. Jn eine
Waſſerballſpiel ſchlug die ungariſe
Nationalmannſchaft die Vertreter des C. N. Riß
überlegen mit 12:8.

Sport-Vereinsnachrichten
„Saale“ im VfL. Halle 96 e. V. 2

fällige Monatsverſammlung findet am Freitag, dem 4. Oktot
abends 20 Uhr im Clubhaus, Angerweg, ſtatt. Wich
Tagesordnung. Zahlreiches Erſcheinen Pflicht.

San ſger Sportverein 98, e. V. Wir weiſen nochn
darauf hin, daß am Sonnabend, dem 5. Okt., 20 Uhr
unſerem Vereinshauſe der Filmvortrag über die Olymp
in Amſterdam ſtattfindet. Hierzu werden alle Mitglie
eingeladen.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Rundfunk ins Haus. Der Rundfunk iſt
ſeiner Art eine nicht zu unterſchätzende Kultu
bewegung, die für die Verinnerlichung unſer
Volkes arbeitet. Das hat anſcheinend auch
Herſteller der „Blaupunkt“Rundfunkgeräte, wo
der volkstümlichſten, beſten deutſchen Radi
apparate, bewogen, in ihren Ankündigungen et
mal vom Glück zu ſprechen und von dem vo
wertigen Anteil an Freude, den ſich jeder be
ſchaffen kann durch den Beſitz einer guten
verläſſigen Radioanlage. Es liegt eine
eigene Wirkung darin, daß Menſchen von glei
Art und Geſinnung ein ſchönes Konzert höre
durch keine prunkenden Konzertſäle und glänzen
Toiletten abgelenkt. Nicht mehr ein „Verehrlis
Publikum“, ſondern Menſchen am eigenen He
ausgeruht und geſammelt folgen den Gedanſt
des Redners.
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eheure Vilanzverſchleierungen der Berliner
Anſchaffungsgeſellſchatt

Berlin, 3. Oktober.

m Auftrage der Staatsanwaltſchaft wurden in
Räumen der Kleidervertriebsgeſellſchaft Gebr.

(arek erneut Durchſuchungen und Vücher-
jungen vorgenommen. Eine Anzahl Bücher
de beſchlagnahmt.
je ſich jetzt herausſtellt, hatte die Stadt

rlin mit den Gebrüdern Sklaek nicht nur ein
jopolvertrag auf Lieferung von Konfektion an
Zezirksämter und ſtädtiſchen Anſtalten ge-
ſſen, ſondern es liegen auch Verträge zwiſchen
Sklareks und der Berliner Anſchaffungs-
u vor, die noch bis zum 30. No

her d. J. laufen. Dieſe Verträge ſind auf eine
ſſe zuſtande gekommen, die eine beiſpielloſe
wirtſchaft vorausſetzt, die aber vertuſcht wer
ſollte. Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß,
im April 1926 bei der Anſchaffungsgeſellſchaft
z gemacht wurde, ein Fehlbetrag von 225 000
xk n war. Dieſer Betrag iſt bei der
zzfeſtfetzung widerrechtlich auf das

etſaldo der Sklareks verbucht worden. Die
zreks erfuhen davon erſt am 7. November 1926,
erten Entſchädigung und erreichten
ufhin einen unter dem 10. November 1926 ge
ſſſenen Vertrag mit der Berliner Anſchaffungs
lſchaft, demzufolge die Geſellſchaft der Firma
arek „als Aequivalent““ laufend Aufträge je
mat von rund 50 000 Mark auf die Dauer von
R dahren erteilen mußte, weil ſonſt die Sklareks
heuerliche Bilanzverſchleierungen
n würden.

Eegenüber dieſen Veröffentlichungen bittet der
muniſtiſche Stadtrat Gaebel, der Leiter der
ſhaffungsgeſellſchaft mitzuteilen, daß der Ge
nvertrag ſowohl dem Aufſichtsrat der Berliner
chaffungsgeſellſchaft als auch der Finanzver
lung der Stadt Berlin bekannt geweſen ſei.

z zum Abſchluß dieſes Vertrages ſeien mehrere
Anſchaffungsgeſellſchaft finanziell ſchwer be

tende Deckenverträge gelaufen, die der Sozial
okrat Schüning mit Sklarek abgeſchloſſen

ite. Dieſe ſeien durch den Abſchluß eines für die
rliner Anſchaffungsgeſellſchaft günſtigeren Ver-
s aufgehoben worden. Von Geheimverträgen,

ich die unter ſeiner, Gaebels, Mitwirkung die
idt Berlin geſchädigt worden wäre, könne nicht
Rede ſein, gründe ſich auf einen vom Magiſtrat
t Sklarek abgeſchloſſenen Kreditvertrages. Er

e aber zu, daß es ein Fehler geweſen ſei, einen
hen Vertrag mit einem Kapitaliſten abge-
loſſen zu haben, ohne mit ſeiner Partei vorher
prochen zu haben. Wegen dieſes politiſchen
hlers werde er ſein Amt als Stadtrat und als
ndtverordneter niederlegen.

Zuchthaus
für die Lohngeldräuber

Eſſen, 3. Oktober.
Im Prozeß gegen die Gladbecker Lohngeld-

her vor dem Erweiterten Schöffengericht in
en wurde nach achttägiger Verhandlung das

teil verkündet: Es erhielten: wegen gemein-
ſaftlichen ſchweren Raubes: Heinrich Keim-
ug 13 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr-
rlukt, Hermann und Peter Keimling
12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt,
vierte Bruder Johann Keimling wegen

günſtigung und Hehlerei 3 Jahre Zuchthaus und
Jahre Ehrverluſt, der Angeklagte Brunn

gen Begünſtigung und Hehlerei 2 Jahre Ge
ingnis, Frau Thiesbürger wegen Hehlerei
nd Begünſtigung 10 Monate Gefängnis, die
utter der Täter, Frau Keimling, wegen
ſehlerei ſechs Monate Gefängnis und Becker
i Koßmann wegen Hehlerei ſechs bzw. zehn
lonate Gefängnis.

Ein Stettiner Fall Bombe?
Stettin, 3. Oktober.

Seit dem 30. September wird Landgerichts-
iektor i. R. Hör ich vermißt. Hörich hatte ſich
t ſeinem Hunde auf die Jagd nach Hohen-
einkendorf bei Gartz an der Oder begeben,
ſt aber bis heute noch nicht wieder zurück
kehrt. Eine polizeiliche Suche nach dem Ver-
ßten iſt ohne Erfolg geblieben. Da feſtgeſtellt
worden iſt, daß Landgerichtsdirektor Hörich tat
ichlich an dem fraglichen Tage mit der Bahn nach
artz gefahren und auch auf dem Wege zu ſeinem
ws geſehen worden iſt, hat der Stettiner
lizeipräſident eine neue Suche gräßßeren
infangs angeordnet.

aufgedeckt

Ludwig Knaus,
einer der bekannteſten Genremaler ſeiner Zeit,
durde am 5. Oktober vor 1 n JnRſeldorf ein Schüler Sohn s und Schadows,
wirkte er ſpäter e Profeſſor an der Berliner

Das Abenteuer des Dampfers „Falke“
Der Kapitän im Komplott mit Aufſtändiſchen

Hamburg, 3. Oktober.
Ein Teil der r des Dampfers „Falke“,

der in den venezuelaniſchen Revolutionswirren
eine Rolle ſpielte, iſt nach Hamburg zurückgekehrt,
darunter der erſte Offizier des Schiffes, der
intereſſante Einzelheiten über die abenteuerliche
Fahrt des Schiffes mitteilte: Von Danzig aus
ſollte eine Ladung Stückgut nach Zentralamerika

efahren werden. Der Dampfer wurde jedoch nachEhyngen zur Uebernahme der Ladung umge-

leitet. Dort wurde das Schiff nach dem Ladekai
verholt, wo acht Waggons zur Ladung bereit
ſtanden. Beim Oeffnen des erſten Waggons wurde
entdeckt, daß die z n aus Waffen und
Munition beſtand. Als die Mannſchaft und die
Offiziere den Kapitän Zivplitt darüber zur Rede
ſtellten, wurde ihnen ausweichende Antwort ge-

en. Der Hamburger Reeder Felix Prenzlauy
eruhigte die Beſatzung durch Verſprechungen. Er

gab an, daß die Ladung richtig und ord-
nungsgemäß deklariert und von Regie-
rung zu Regierung beſtimmt ſei. Das Gefahren
moment würde mit doppelter Heuer und Gratifi-
kationen bezahlt werden.

Nach Uebernahme der Ladung kamen noch
20 e an Bord, deren Führer ein
Venezuelaner Delgado war. Auf der Fahrt
nach Südamerika wurden dann bald nach Paſſieren
des engliſchen Kanals einige Kaſten der
Ladung geöffnet und daraus 20 „Paſſagiere“
mit Repolvern und Degen bewaffnet, Decks
und Luken waren Faß und Nacht von BVewaffneten
bewacht. Auf dem Vorderſchiff wurde ein Ma
ſchinengewehr in Stellung gebracht. Von der Be-
ſatzung wurde beobachtet, daß Kapitän Zipplitt im
Salon des Dampfers den Eid auf die venezolaniſche
Fahne ablegte und zum „Admiral“ ernannt
wurde.

Die Vorgänge an Bord waren inzwiſchen ſo
durchſichtig geworden, daß der Beſatzung über den
Charakter des Unternehmens kein Zweifel mehr
aufkommen konnte. Sie verlangten daher vom
Kapitän das Anlaufen des nächſten Hafens
mit deutſchem Konſulat. Delgado gelang
es jedoch, die Mannſchaft wiederum zu beruhigen.
Am 10. Auguſt morgens ging der „Falke“ bei der
venezolaniſchen Jnſel Blanquilla vor Anker.
Ein Teil der Munitionsladung wurde hier auf
einen Motorſegler gelöſcht und weitere acht Mann
übernommen. Der Dampfer fuhr dann weiter
nach Negros Pointf auf der Halbinſel
Cumanga. Hier kamen 400 Eingeborene an
Bord. 200 Mann wurden mit affen und
Munition ausgerüſtet und verließen dann wieder
das Schiff. Am 11. Auguſt 5 Uhr früh lief der
„Falke“ in den Hafen von Cumana ein. Von
hier aus ſollte die Republik Venezuela ge-
ſtürzt werden.

150 Aufſtändiſche gingen in die Boote, und die
Beſatzung des „Falke“ wurde gezwungen, ſie an
Land zu rudern. Die Aufſtändiſchen wurden von
Land aus mit heftigem Gewehrfeuer empfangen,
und ihr Angriff wurde abgeſchlagen.

Mit Ausnahme des dritten Offiziers des
„Falke“, der bei dem Landungsmanover verwundet

wurde und verſchollen iſt, iſt die übrige
deutſche Beſatzung unverſehrt an Bord zurückge
kehrt. Als die an Bord verbliebenen Aufſtändiſchen
ſahen, daß akles verloren war, wurde der Anker
gelichtet und nach Port of Spain auf
Trinidad gefahren. Hier begab ſich der erſte
Offizier ſofort zum deutſchen Konſul und er-
ſtaltete Bericht über die Vorgänge Auch die
Mannſchaft des „Falke“ hat eine ähnliche Er-
klärung zu Protokoll gegeben.

Wiederaufrollung des
Halsmann--Prozeſſes

Jnnsbruck, 2. Oktober.
Die Verteidiger im Halsmann-Prozeß haben

auf Aufforderung des Gerichts dem Vorſitzenden
der Verhandlung in einem Schriftſatz jene Neue-
rung bekanntgegeben, die nach Erachtung der Ver
teidigung zur Abgabe des zweiten Fakultäts-Gut-
achtens beachtenswert ſei und die der mediziniſchen
Fakultät zur Stellungnahme vorgelegt werden
ſoll. Gleichzeitig bemühen ſich die Verteidiger,
eine Uebertragung des Prozeſſes an einen
anderen Gerichtsort zu erreichen ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß dadurch die Fortführung des Pro-
zeſſes verzögert werden würde. Die Staatsanwalt-
ſchaft Jnnsbruck ſteht aber auf dem Standpunkt,
daß für eine Uebertragung des Prozeſſes an ein
anderes Gericht keine Begründung vorliege.

Schwere Streikunruhen
in Marion

New York, 3. Oktober.
Jn Marion (Nordkarolina) kam es zu ſchweren

Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Streik
brechern, bei denen zahlreiche Schüſſe gewechſelt
wurden. Zwei Perſonen wurden getötet und drei-
zehn verletzt. Schließlich griff die Polizei ein und
trieb die Streikenden auseinander, wobei ſie von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Es wurden
umfangreiche Verhaftungen vorgenommen Trotz-
dem dauern die Unruhen an.

206 Perſonen ertrunken
London, 2. Oktober.

Die durch die letzten Ueberſchwemmungen im
Pandſchab- Gebiet angerichteten Schäden
ſind nach amtlichen Feſtſtellungen außerordentlich
roß. Jnsgeſamt ſind 206 Perſonen ertrunken.hre 8000 Stück Vieh gingen verloren. Weite

Strecken bebauten Landes wurden zerſtört, 69 000
Häuſer völlig vernichtet und 8000 ſchwer be
ſchädigt.

Der Brieſſchreiber
vom Königsſee gefunden

Wien, 2. Oktober.
Die Wiener Polizei hat mit ihrer Vermutung

Recht behalten, daß der geheimnisvolle Brief
ſchreiber vom Königſee der Wiener Goldfüllfeder
könig Ernſt Winkler ſei. Grnſt Winkler gab
bei der Polizei an, daß er der an ebliche Selbſt
mörder vom Königſee ſei. Er erzählte, daß er am
14. September über Salzburg nach Berchtesgaden
am Königſee gefahren ſei, wo er in dem Hotel
„Königſee wohnte. Dort ſchrieb er den Ab
ſchiedsbrief über die Bombenangelegenheit und
mietete ein Boot, mit dem er bis zum Einbruch
der Dunkelheit auf dem See herumfuhr. Dann
legte er bei dem ſogenannten Malerwinkel
an, ließ dort ſeine Kleider und fuhr wieder auf
den See hinaus. Jm Boot hinterließ er zwei
Bergſtöcke und eine Karte, auf der er Mitteilung
von dem angeblichen Selbſtmord machte. Dann
ſprang er wieder in den See und erreichte
ſchwimmend das Ufer, wo er ſich ankleidete.

Er erklärte, daß er ſich an den deutſchen
Be hörden, die ihm ſeinerzeit übel mitgeſpielt
hätten, rächen wollte.

Von einem Bären gepackt
Frankfurt (Main), 3. Oktober.

Eine Frankfurter Schulklaſſe beſichtigte unter
Führung einer Lehrerin den Frankfurter Zoo.
Während des Ganges durch die Anlagen kletterte
ein elfjähriger Schüler über das Abſperrgitter des
Bärenzwingers. Der Junge wurde von einem
braunen Bären erfaßt, der ihm einen Arm abriß.
Unter den Kindern entſtand eine große Panik.

Eiſenbahnunfall im Bahnhof CLichtenfels
Lichtenfels, 2. Oktober.

Der beſchleunigte Perſonenzug Berlin
München 848 entgleiſte am Mittwoch früh gegen
2 Uhr bei der Einfahrt in Lichtenfels. Die Loko
motive der Packwagen, der Packbeiwagen und zwei

Perſonenwagen ſprangen aus den Schienen.
Reiſende wurden leicht verletzt. Sie konnten ihre
Reiſe fortſetzen. Ueber die Urſache des Unglückes
iſt noch nichts bekannt.

Telephonſpione im Vew Vorker
Rathaus

Berlin, 3. Oktober.
Nach einer Meldung aus New Hork iſt die

ganze Stadt durch die Aufdeckung einer groß-
angelegten Telephonſpionage im New Yorker Rat-
haus in größte Aufregung verſetzt worden.
Beamte der, New Horker Telephongeſellſchaft, die
nach dem Rathaus gerufen worden waren, um
Störungen im Leitungsnetz zu beſeitigen, ſtellten
feſt, daß 17 Drähte, die Bürgermeiſter Walker
in ſeinen Büros zur Verfügung ſtehen, an ge-

apft worden waren. Zigarettenſtummel undPapierſchnibel in den aufgebrochenen Schaltkäſten

im Keller und im Dachgeſchoß des Rathaufes
weiſen auf Spione hin, die allem Anſchein nach
die Geſpräche des Bürgermeiſters und ſeiner
Beamten ſeit Wochen unbeobachtet gögebört
haben. Auch der direkte Draht, der den Schreib-
tiſch Walkers mit dem Polizeipräſidenten ver-
bindet, ſcheint von fremder Seite beobachtet worde:
zu ſein. Ein großes Aufgebot von Geheim-
poliziſten verſucht, die Angelegenheit zu
klären. Man nimmt an, daß die Spionage-
angelegenheit mit der im November ſtattfinden-
den Bürgermeiſter wahl im Zuſammenhang ſteht.

Eine polniſche Stadt
in Flammen

Warſchau, 2. Oktober.
Jm Zentrum des Städtchens Lupig Nowa in

der Wojewodſchaft Kielce brach ein verheerender
Brand aus, der infolge des ſtarken Windes unge-
heuer raſch um ſich griff und in zwei Stunden
30 Gebäude vernichtete. Der Brand drohte,
die ganze Ortſchaft in Aſche zu legen.
20 Löſchzüge bemühten ſich, in ſchwerem Kampf
wenigſtens die Kirche und die amtlichen Gebäude
zu retten. Ein Ortsbewohner iſt in den Flammen
umgekommen, während neun Feuerwehr-
leute und mehrere andere Perſonen zum Teil ſehr
ſchwere Brandwunden davontrugen. Der Rieſen-
brand ſoll bis zur Stunde noch nicht gelöſcht ſein.

Großfeuer bei Hamburg
Harburg-Wilhelmsburg, 3. Oktober.

Die Oelwerke Koch A.-G., Harburg-Wil-
helmsburg, ſind von einem ſchweren Brandunglück
heimgeſucht worden. Jm Maſchinenraum entſtand
eine Keſſelexploſion, wodurch das Gebäude
in kurzer Zeit lichterloh brannte. Nur
mit vieler Mühe gelang es der Feuerwehr, ein
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhindern.
Das Maſchinenhaus iſt zerſtört worden. Leider
ſind bei dem Unglück zwei in dem Betrieb be-
ſchäftigte Arbeiter ums Leben gekommen.

Vier

Jn Berlin brach im Hauſe Grenzſtraße 17 ein
Küchen und Wohnungsbrand aus. Der Brand
dehnte ſich auf das Treppenhaus aus. Während
drei Bewohner ſich durch die mechaniſche Leiter
retten konnten, gelang dies einer Frau nicht
mehr, ſo daß ſie verbrannte. Das Feuer konnte
in kurzer Zeit gelöſcht werden.

Wolkenbruch über Berlin
Berlin, 3. Oktober.

Am Mittwoch nachmittag ging über Berlin ein
wolkenbruchartiger Regen nieder, der vielfach zu
Kellerüberflutungen Anlaß gab. Die Feuerwehr
mußte wiederholt eingreifen und die Schäden be-
ſeitigen. Der Verkehr wurde erheblich behindert

„Graf Zeppelin“ zurück
Friedrichshafen, 3. Oktober.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach
ſiebenſtündiger Fahrt von ſeiner vierten
Schweizer-Reiſe zurückgekehrt.

Ein Vizepräſident tot aufgefunden
New York, 2. Otober.

Der Vizepräſident der amerikaniſchen Vemberg-
und Glanzſtoffgeſellſchaften, W. S. Kummer,
früher deutſcher Konſul in Portugal,
wurde in ſeiner Wohnung tot aufgefunden.
Kummer lag mit zerſchnittenen Pulsadern in einer
großen Blutlache auf dem Fußboden. Die Polizei
nimmt an, daß Kummer aus geſchäftlichen Gründen
Selbſtmord verübt hat.

Kreuzer „Emden“ in Panama eingelaufen
Kreuzer „Emden“ iſt in Pangama ein-

alen und wird von dort am 7. Oklkober nach
artagena (Columbien) in See gehen.
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direktor

geb. Boltze

zurufen.

des Nordfriedhbofes.

Am 28. Sept. verschied
unser langjähbriges und hoch-

geschätztes Mitglied, der
Major d. L. a. D.

ans Rudolf l tehau

vaterländisch treu gesinntem
Kameraden ein ehrendes
Gedenken in unseren Reihen
gewib.

Vereinigung der Offiziere
des ehem.

Landwehrbezirkes Halle.

Oper von
Rich. Wagner.

Mit ihm ist ein wert volles 20 r
Glied unserer Kette ent- KalkKkutta
rissenm und ist dem stets 4. Mai

3 Akte Kolonial
eschichte von
euchtwanger
und Brecht.

lachlererel
für Auto u. Wagen
Heinrich Vetter,

Turmstrabe 60.

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, heute morgen
3* Uhr, unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Tante, Frau verw. Rechnungs-

Emilie Pflaumer

Halle a. S. (Laurentiusstr. 9, Kasselburg i. Br., Teicha, Wettin, den 2. Oktober 1929.
Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Karl Pflaumer
Oberregierungsrat.

Ihre irdische Hülle betten wir in die Erde am Sonn-
abend, den 5. Oktober 1929, 11 Uhr, von der Kapelle

39baler

h h ä n

Derlobt:
Otto Oberbeck mit Frl. Erna

nigerode. Hans Schulz mitMagdeburg und Berlin.
orn, Wer-

rl. Elſe Schatz,
ax Wolff mit

Se Sengewald, Halberſtadt. Erich
mit Frl. Ami Hähnſen, Gardelegen.

Wilhelm Düngel mit Frl. Toni Grunz,
GroßWudicke.

PDermählt:

Walter Polley und Frau Elſe geb. Gaß-
mann, Wolkramshauſen. Pfarrer F
Kermann

ranz
und Frau Gertrud geb. Diener,

und FrauMargarete geb. Wohlgemuth, u

Theo Bankhorn und Frau Lenchen geb. Loſem,

adt.
Göttingen. Ernſt e und z

r.eb. Timmroth, Halber

Ullmann, Kaſſel.

Geboren:
Berlin Charlottenburg:

Brachvogel undWenar Oskar

eine ter.
Frau geb. Henjes einen

Frau Elly eine
üngling und

h

rau Käthe
jur.

riedrich A. Knoſt und Frau Mathilde geb.

Dipl.-Jng. Fritz
chter.

rau Milly
r H. Froböſe und

n.

r ger Jan Meer m gen Toni geb.

Todesfälle:
Bertha Lehmann geb. Otto, 80Sangerhauſen. Beerdigung am Okt., W

Weber geb. Weber. Ein
Wwe. Karoline

re,
r.

Halle a.
Straße

aus Goedewitz Salzmünde, im Alter von 78 Jahren,
nach schwerem Leiden in seine geistige Welt zurück-

Frei-

iassiv golgent

Irau
kinge
333, 585, 750
oder 900 ge-
sſstempelt, das
Stck. 4-—50 M.

juweller

gut, sohnel
preiswert

re

plsses

Lundenverg
Leipzigerstr. 1W Ritterhaus) 7

Sprech A ateLenan 2
atten

sr teme
r Es spielt die erstklassige Geschäſtsstelle: Max Burkel.piano- Ritter Teddy-Jankow- Band flalleeebe BHegedigunge- Anstalt

S.. Loipziger
73.

Zoologischer Garten
Dienstag, den 8. Oktober

Beginn der Symphonie- Konzerte
des Hall. Symphonie-Orchesters. Leitung: Benno PIätz.

Dauerkarten für die 12 Konzerte für 8
(auf Wunsoh in 3 Raten zahlbar), an den Zooxassen u.

in der Musikalienhandlung von Heinrich Hotban.

Zooloelscher Gurten Halle

3 billige Tage
vom Sonnabond, d. 5, bis Montag, d. 7. Oktober.

Große Dahlienschau
in voller Bläte.

Großer Herbsttransport neuer Tiere
soeben eingetroffen

Erwachsene nur 40 Pf., Kinder 20 Pk,

Lebenehunger erfüllte

Eintritt:

Empfehle für diese Woche ganz
besonders prima frisches Rehwild,

junges Wildschwein, zarten Junghirsch
à Pfd. von 0,80 M. an

rima frische Fasanen, extra große
junge Rebhühner, sowie Ia bläten weiße
Mastgänse, Enten, geteilte Gänse, schöne
Bratenstücke, fette Suppenhühner und alles

andere saubere Mastgeflügel

Erdmann Riemerjun.
Leistungsfähigstes

Wild- und Geflügel-Spezialgeschäft am Platze
Nur das Beste vom Besten. Ganze Namen oder

Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche

Moderne Gefrier- ünd Küuhlanlage im Hause.

la Theater leiyriger ru Iheater Alte Prowonn

Morgen, Freiſtag:
Uraufführung f. Mittoldeutschland

Der große Splonagefilm

Uppe 19

Ein Bliek in die sehwäle, mit Gier und
Atmosphäre

Etappe, wo sich das anheimliehe Ringen
der geheimnisvollen Kräfte der beider-

seitigen Spione abspielt.
Das heldenhafte Verhalten eines deutschen
Asdehens, das alles, selbst seine I-ebe,

dem Vaterland opferte.

Im zweiten Tell des Programms:

Tom Mix
in dem starken Sensationsfilm:

Die Tönasreller.

Beginn: Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

P e

a

der Mann

der

in

Beginn:
Werktags 4 Uhr.

von dem die Frauen träume

Halle (Saale), Wörmlitzer Str, 101. Fernruf 23484.
Bitte besuchen Sie mein gauberes Ladepgeschäft.

Zu jedem Wochenmarkt Fernruf 2
Bestellungen werden sofort frei Haus ausgeführt.

uſw. weben (rot),
Schrift auf weißem

BandeSchnee Vachf.

Gr. Steinſtr. 84.

Verzogen nach I
Trauringecke

Sed weg 2 Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385. Mühlweg 37,
So stürmisch gefeiert undmit Beifall Jworeant f J auenarzt I Hor ſ.
wurde noch niemand in Halle

Wie die welt berühmten

16 Orig. Nlfred
Jaeßtson Hiels

u. das P Varieté- Programm
mit 9 Artraktſionen.

Gewöhnliche Preise ab 60 Pf.
Sonn nachm. 4 Uhr Familien-
vorslellung. Das volle grandiose
Programm zu kleinen Proeisen.

Sprechzeit 11--1 und 4-6 Uhr.
Fernruf 221 21.

fiſche empfiehlt

empfehle ich

Diabetiker- Brot, Mehl, Nudeln,
Zwiebaek, Keks. Schololade,Kompotte und Konfitüren

S S
S

Spiegelkarpfeny

Lebende Schleie. Aale und Hechte,.
friſchen Zander, Steinbutt,
zunge, pa. Kabeljau ohne Kopf.
Angelſchellſiſch, Rotzunge, Heilbutt,
ſowie alle anderen Fluß- und See

Friedrich Krahmer
Fiſcherplan 3,

Fernruf 26205, 29486.
Beſtellungen werden prompt aus-

C geführt und frei Haus gelteſert.

Mansfeld in Kraft.

m c

Bekanntmachun
Am 6. Oktober d. J. tritt der

fahrplan für die Halle-Hettſtedrer
bahn und der Kraftwagenlinie

Fahrpläne
guf den Bahnhöfen und den Halt
der Kraftwagenlinie eingeſehen n

Halle a. S., den 1. Oktober
SalleHetiſtedter Eif

e

Die 2weite Woche

van Mosjoukin

Der Rönlg der Hochstapler

Brigitto Helm
Heinrich George Dito Purhil

Sonntags 3.30 Dhr,

x

MkPfund nur

See

Wäsche mange
ait gesetzl. gresch. rührungstlt,
Kein Rutschen u. Schieklaufen

Kundschatt.
Bequeme Zahlung.

A. Schwendmayr,
Halle. Markt 16 Fernrut 291 30

Schütze

Deine Famllle
durch Beitritt zur Begräbnis-

Versicherung
„Deutscher Herold

Jeder Erwachsene hat ein
Kind bis 10 Jahren frei.

Kaffee
Wintergarten

Magdeburger Straße 66.
Morgen, Freitag, sowie jeden

Mittwoch und Freitag der beliebte

S-Uhr-Teso
99Der Spiegelsaal ist für Wochentage Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26595.

und einige Sonnabende noeh zu
vergeben.

am 4. Okt., 14.30 Uhr. Emilieſah geb. Fontana, Halle. Beerdigung

am t., 14.30 Uhr. Marta Götze geb.
Werner, Rieſa. Beerdigung am 4. Okt.,

3 r Luiſe Lachmund geb. Harenberg,
63 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung am 4. Okt.,
z Uhr. Auguſte Kieſewetter geb. Strümpel,64 Jahre, orbi Bad Dürrenberg. Beerdigung

am 4. Okt., 13.30 Uhr. Amalie verw.
Gimpel geb. Klemm, 78 Jahre, Föhrendorf.
Beerdigung am 4. Okt., 3 Uhr. Klara
Stephani geb. Wicht, Langenſtein. Beerdigung
am Okt., 15.30 Uhr. Theodor Dalwei,60 Sehr Langenſalza. Feuerbeſtattung am

4. Okt. Sattlermeiſter Hermann Schubert,
84 Jahre, Mühlhauſen. Beerdigung am 4. Okt.,

Dr. med. Franz Fiſber, Jahre,
t., 2 Uhr.

224 Uhr.
alle. Beerdigung am 4.
uſtav Haaſe, 73 Jahre, Zappendorf. Be-

Uhr. Ernſt Bor-
Beerdigung am

4. Okt., 252 Uhr. Oberlehrer a. D. Otto
Rudloff, 66 Jahre, Gräfenroda. Beerdigung
am 4. Okt., 2 Uhr. Wilhelm Dienſt, 65

Beerdigung am Okt.,
4 Uhr. Thomas Mathia, 60 Jahre, Sten-
dal. Beerdigung am 4. Okt., 1 Uhr. Gaſt-

Jahre, d werſtat Be
hr. Rechts

erdigung am 4. Okt., 14
mann, 858 Jahre, Rieſa.

Jahre, Stendal.

wirt Otto Becke,
erdigung am 7. Okt., a
anwalt Dr. Walter Kaſchel, a9

Beerdigung am 4. Okt., 3
Theile,
Bade me
Lauchſtäde.

53

Balienstedt (Har2z)
Sach Wollersieri amnnzz um m höalsedus

t. Alumnat für Sohüler
sämtl. Klassen. Prospekt frei

ahre,
Quedlinburg. Beerdigung am 4. Okt., 328 Uhr.

Ernſt Hartmann, 56 Jahre, Dommitzſch.
Johre Hene m etahre, Hamburg u. Halberſtadt.er Frer Schulze, 4r Jahre, Bad

eerdigung am 4. Okt., z Uhr.

Anfuhr nac
Wwürts ohne Trans-

ortbeschädigung
ureh eigenes Auto

Bettenhaus
Bruno Faris,
Kl. Ulrichstraße 2

bis Domplatz 9
2 Minut. vom Markt.

Bett Chaiselongues
95,- 115,- 125,- 145,-
Oivandecken
8,75 10, 12, 17,50

Auswahl enorm
n
Zah

edingungen

Unterzeug

und

Gegr. 1838.

Proiswert u. gut

kaufen Sie sämt-

Ktrumpiwaren

in dem ersten
Spezialgeschäft

H. Sehnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.

aus-

Beſſere Geſchäfte
durch beſſere

Druckſachen!

Quellenſimnder
Oberbohringenieur und gerichtl. anerkannter Wasserbaufachmann sucht mit

Metallwänsch elrute urd sonstiger Hilkfsap,
unterirdische Quellenläufe, Nutz- und Heilwasser sowie Min

Stadt. Wasserwerke

ca. 2400 cbm

(Thür.), Solequeillo

Sport
Artikel

u

Fußball-,
Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Der ſaufmann von heute will nicht mehr mit a
clem Druckwerk von geſtern arbeiten, er ver Leichtathletit
langt clas werblich, künſtleriſch, techniſch Beſte. ler

empfiehlt in großer

Geſtatten Sie uns, Ihnen unverbincllich unck e
zwanglos Muſter vorzulegen. H. Sohnes

Otto Thiele eher
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße e.Sroßdrutterei
HalleS., Leipziger Str. 61/62

ro Tag. Vereins

über Terrain epringt.

Ernst Herrsch
Siegmar-Ghemnitz2
Aelteste u. bedeutend. Sperialfat

Herrliche Wäscheglättung, V
Gute Einnabhn

2 44 C 27

Briketts
Noks

Brennholz

für Industrie und Gemeinden auf.
Besonders weist derselbe auf sinige seiner neuesten groben Erfolge tür
nachstehende Bebörden und Firmen in Sachsen und Thüringen hin, welebe
zum Teil nach Angaben anderer Quellenfinder erfolglos bohrten und
in der von demselben bestimmten Tiefe grote Wasssermengen erzielten

ca. 3000 cbm pro Tag. Stadt Betriebsin Glauchau (Sa.

mit starkem Kohblensäuregehalt,
AMagistrat Weißensee (Thbür.),

Grammat., Kor

Prot. Zanders höhere unseres
J t,Privat- u. Vorschule h

Halle a. S. Frliedrichstr. 24 London.
Fernsprecher 289 78 Moritzzwing

I vollständ. getrennte Kleine Klassen
vom 1. Schuljahr bis Oberprima.
Vorbereitung für sämtliche Schul-prüfungen rennas, Prima- I7“ö
reife und Abitur).

II Vorschulo vom 1. Sehuljahr ab Maſchinenſch
ohne ärztllehes Attest (Anmeldung. Schön u. RunC werden jetzt eöigegergenronneaſ. F. Wehme

Brandenburge

Richard Kleir
Köthen Anh

1200. cbm wo

Englh

Lüneburger Heide.
Pädagogium-Landerziehungsheim i. E.

Lehrplan Realgymnaſium und Oberreaglſchule (Ser
11 ſtaatlich geprüfte Lehrkräfte, Turn-

u. Muſiklehrer, kleine Klaſſen, Föorderkurſe (Umſchu

Schülerheim „Böhmewald“ mit Gut
Anleitung jedes einzelnen in Arbeitsſtunden. Stag
Prüfung an der Schule (Sekunda). Sportplätze,

Erſt laſſige Verpflegune
Famitlienttſch des Direktors. 130 M. monatl., evtl. Er

I Prof. Dr. Cordsen, Studiendirektor. Fernr. N.

Prima).

bäder, ärztliche Aufſicht.

Preußenring 12. Fernspr. 2706

Eiform briketts

Bischofswerda (Sa.), ca. 720 cbm pro Tag. Stadt Hartha bei Waldheim, ca. I0
n Tag. Stadt Oelsnitz (Erzgeb.), ca. 1500 obm

wickau (Sa.), ca. 600 ebm
ro Tag. Stadt Plauiro Tag. Gewerkschaft Beutset and, Oelsnitz Em

ravere Zwickau, ca. 1000 cbm pro Tag.

Erhard Wünsech, Kanäler bei Limbach (Sa.), ca. 1000 ebm pro Tag. Firma S
Möller, Leipzig-Leutzsch, ca. 800 cbm pro Tag. Herzogliches Bad Iieben
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erregt hatte.
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Der tragiſche Konflikt
Skizze von Fedor v. Zobeltitz

Doktor Herbert Bauer, praktiſcher Arzt, und
dorothee Zellmann, Tochter eines verabſ iedeten
Hffigiers, hatten ſich aus Liebe geheiratet. Sie
ſonnten ſorgenlos leben, und ſo hub denn die
junge Ehe in völligem Einklang an. Es war nur
etwas dabei, das Dorothee als ſtörend empfand:
er hatte eine Praxis, und infolge
deſſen war ſie tagsüber meiſt auf ſich ſelbſt an
gewieſen. Freilich las ſie viel, natürlich auch die
ahlreichen modernen Sachen, die ſich mit Ehe-
zroblemen und ſexualethiſchen Fragen beſchäftigen
D die fand ſie in der Bibliothek ihres Galten
und maſſenhaft Romane, die faſt alleſamt Aehn-
ſiches behandelten. Das lag nun einmal in der

Sie las gern derlei Geſchichten, weil ſie
nancherlei Wahres in ihnen zu entdecken meinte,
und auch das Uebertriebene fand in ihrem
romantiſchen Köpfchen Einlaß und Zuſtimmung.
Kun lernte ſie einmal einen Patienten ihres
Nannes kennen, keinen Schwerkranken, einen
hübſchen jungen Schriftſteller, deſſen gutgeſchriebener Erſtlingsroman ein gewiſſes Aufſehen

Er ſchilderte das Erleben einer
jungen Frau, die ſich in ihrer Ehe vernachläſſigt
fühlt und zu dem Entſchluſſe kommt, kraft ihres
Selbſtbeſtimmungsrechts einen Ausweg ins Freie

inden.4 a einem Beſuch des Schriftſtellers, der den

ſchönen Vornamen Jmmo führte, unterhielt ſie
ſich angeregt und ſtreitluſtig mit ihm über ſein
Huch. Jmmo war ein ganz feiner Kopf und beſaß
auch eine große redneriſche Begabung. Er ſprachTermüdlich und in gefälligen- Wendungen ver-

ſtand er ſeine Anſichten zu verteidigen, bis zum
ünbedingten: völlige Freiheit der Frau wie dem

Nanne!
Er kam öfters. Dorothee verbiß ſich in ſein

zielbewußtſein und ſeine heißblütige Beſtimmtheit,
er war auch bei aller Hochſpannung von liebens-
würdigem Weſen. Jhn wieder lockte, ſozuſagen be
rufmäßig, das kleine Rätſel ihres weißen Seel-
chens, das einen netten Vorwurf für eine „tief
ſchürfende“ Studie geben konnte. Er verſüßte
ihren Nachmittagstee durch die Allgewalt ſeines
umherſtreuenden Geiſtes, las ihr Lyriſches vor,
brachte ihr Blumen und Bücher, wurde ihr unent-
dehrlich, bis ihre Anziehungskraft als pſychologi-
ſcher Stoffreiz allgemach zu verſagen begann, und
da zog er ſich langſam zurück.

Er überſah jedoch die Gegenwirkung. Jhr
Mann betrachtete anfänglich die vielen Beſuche
Jmmos durchaus harmlos, fand aber eines Tages,
daß ſich bei Dorothee Anzeichen unbegreiflicher
Schwermut kundtaten. Sie neigte grundlos zu
rinnenden Tränen, war verſtört und nervös
„hyſteriſch“, ſagte er ſich als Arzt, verordnete indes
weder ikamente noch Gebirgsluft, ſondern
zurchforſchte zunächſt ihr zitterndes Herz nach der
Urſache ihres Leidens und traf ſofort gefühls
mäßig das richtige. Er fragte ſie ſchlankweg, ob
ſie vielleicht in den Poeten Jmmo verliebt ſei.
Nun folgte der erwartete Weinkrampf, dann das
Geſtändnis. Ja, ſie liebe ihn leidenſchaftlich und
bitte ihren guten Mann, ſich in aller Freundſchaft
von ihr ſcheiden zu laſſen, aus Gründen ihres
Rechts auf Selbſtbeſtimmung. Sie könne nicht
anders handeln

Natürlich wurde er nunmehr ſehr ernſt. Er begriff
ohne weiteres, daß man mit dieſem leicht zu be

iinfluſſenden Herzchen ein lockeres Spiel getrieben
hatte, das auf geſcheite Art beendet werden mußte,
und verſuchte zunächſt durch ein gewandtes Aus
fragen ſich über das Verhältnis der beiden klar
zu werden. Dorothee ſagte die reine Wahrheit:
Es ſei bei Gott zwiſchen ihnen noch nicht einmal
zu einem Kuſſe gekommen, aber gerade das ſei
der tragiſche Konflikt. Anerzogenes Empfinden
werde zur Hemmung tieferer Gefühle, jetzt aber
nüßten zwiſchen ihm und ihr alle Schranken
fallen, weil ſie eins ſeien in ihrer Liebe. „Hat
er Dir das geſagt?“ fragte der Doktor. „Es
bedarf keiner Worte“, antwortete ſie mit ſanftem
Lächelnn ſchaute ihr mit ſeinem Arztblick ſcharf in
die Taubenaugen. „Gut“, erklärte er, „Du haſt
ja noch Zeit zur Ueberlegung. Jch habe Dich ſehr
lieb, aber eher ſterbe ich, ehe ich Dein Glück ver-
nichte. Du biſt mir mehr wert, als ich mich wert
dünke Er ging und kehrte erſt ſpät am
Abend wieder heim. Sie hörte ihn, ſchlaflos von
ihrem Bett aus; hörte ſein Kommen, und wie er
in ſein Sprechzimmer ging. Eine gewaltige Un
ruhe packte ſie. Sie ſchlich ihm nach, öffnete leiſe
ſeine Tür und ſah, daß er aus einem Wand-
ſchränkchen ein Fläſchchen nahm und einige
Tropfen mit einer waſſerhellen Flüſſigkeit im
Glaſe miſchte. Jähes Entſetzen ſtieg in ihr auf.
Sie ſtürzte ihm entgegen. „Um Himmelswillen,
Herbert“, ſchrie ſie, „Du willſt Dich vergiften?
Es zuckte über ſein Geſicht in raſchem, unverſtänd-
lichem Spiel der Muskeln. Schweigend goß er
auch noch den Reſt der Flaſche in das Glas und
hob es an ſeine Lippen. Da jagte ein Schrei durch
ihr Herz. Jm Augenblick fühlte ſie ſich auf das
Innigſte verbunden mit dem Manne, dem ihre
erſte Liebe gehört hatte. Sie riß ihm das Glas
aus der Hand. „Erſt ich, dann Du!“ ſchrie ſie und
trank in langen Schlucken, ohne abzuſetzen, bis
zum Grunde. Das Glas zerklirrte am Boden.

u verzeihſt Du mir?“ flüſterte ſie. Jhr
Blick irrlichterte umher und wurde dunkel. Sie
brach in ſeinen Armen zuſammen

Ein Geräuſch weckte ſie. Zunächſt wagte ſie
nur ein wenig unter den Wimpern hervorzulugen,
dann jagte der Gedankenblitz durch ihr Hirn, daß
ſie ja tot ſei, und erſchreckt ſchloß ſie wieder die
Augen. er die Gedanken arbeiteten weiter, ein
durchaus lebendiges Bewußtſein ſetzte ein. Sie
fuhr in die Höhe und ſchaute voll kraſſer Ver r
wunderung um ſich. Das zarte Licht des neuenTages fülte fipl u das wohlbekannte eheliche
eines ie ſelbſt lag im Bett, und alles

war w n S ran es, obw r n emdes, ſägendede Das e kam aus dem Nachbarbett, in
e ihr Mann und ſchnarchte, dasdem

gragp en. Nun wurdeWrothe wie und kraft ihres Selbſtrechts

beugte ſie ſich zu ihm hinüber und hielt ihm mitDaumen und Sengnee die Naſe zu. Jnfolge

dieſes erprobten ittels hörte er ſofort zu
ſchnarchen auf und öffnete die Augen.

„Guten Morgen, liebes Kind“, ſagte er freund
lich, „gut geſchlafen?“ „Warum bin ich noch
nicht tot, Herbert?“ fragte ſie mit zitternder
Stimme. „Und Du lebſt ja auch noch! Wir haben
uns doch geſtern abend vergiftet!“ Da lachte er,

auſam und heiter, und antwortete: „J bewahre,
eilig hatte ich es nicht. Jch kam von einer etwas

erregten Unterhaltung und wollte zur Beruhigung
ein unſchuldiges Schlafmittel nehmen. Du haſt es

mir alles auf einmal, und dannkam bei Dir das Suggeſtionsgefühl des Todes.
Du klappteſt um, und ich habe Dich in Dein Bett
ebracht Sie ſtarrte ihn an, ſchweratmend,liner Ahnung voll. „Du warſt bei Jmmo?“

hub ſie wieder an. „Sag' mir die Wahrheit!“
Er nickte lächelnd. „Natürllich bin ich ſpornſtreichs
zu ihm gegangen“, entgegnete er. „Der bekam
einen gehörigen Schreck, als ich ihm Deinen
Scheidungswunſch vortrug. er läßt Dich indes
bitten, damit noch zu warten, weil er für längere
Zeit verreiſen muß Sie war ſprachlos, dann
begann ſie leiſe zu weinen. „Das iſt eine Ge-
meinheit“, ſchluchzte ſie, „Jhr habt mich beide be
trogen! Da nahm er ihren hübſchen dunklen
Kopf in ſeine Hände und ſagte zärtlich: „Ei nein,
kleine liebe dumme Dorothee. Das liegt nur in
Deiner Einbildung. Und die Phantaſie Deines
Poeten kam Dir entgegen. Er ſah in Dir ein
reizendes Objekt für eine neue Novelle, aber er
merkte bald, daß Du Dich für den geſuchten
tragiſchen Konflikt nicht eigneſt. Dichterrecht im
Umkreis der Selbſtbeſtimmung. Mein geliebtes
Frauchen, Gegenſtand für eine tragiſche Dichtung
wirſt Du nie werden, höchſtens für ein heiteres
Romankapitel, in dem ſchon ein Kuß zu frohem
Ende führen kann Er küßte ſie, wohin er
gerade traf, und ſie ließ es ſtill geſchehen und
ſchämte ſich in Grund und Boden

Edward King hatte ſich als Offizier beim
Raube Deutſch Oſtafrikas ausgezeichnet und weite
Gebiete unterworfen. Er war Kommandeur des
Schwarzen Füſilierregiments Queen Mary ge-
worden und wegen ſeiner Grauſamkeit gegen Ge
angene berüchtigt. Bei der ſolgung einesſenbuchen Truppenteils im Urwald geriet er am

26. Auguſt 1915 nahe dem Viktoria Njanſa in
einen Hinterhalt. Seine Leute wurden nieder
gemacht. Er ſelbſt entkam ſchwer verwundet mit
zwei ſchwarzen Soldaten die Tragik ſeines
Lebens begann.

Wie Tiere drangen ſie durch die Wildnis und
gelangten nach Wochen in eine Ebene. Farne
wuchſen dort und ppenbäume; die Moder der
Moore brüteten Fieber. Da ward der Neger
Umballa von einem Löwen zerriſſen, der andere
Schwarze zeigte Spuren von Wahnſinn. So
drangen ſie, mit dem Schaft einer jungen Palme
als Waffe, n das Herz Afrika vor. Sumpf-
gebiet endlos, endlos mußien ſie über
queren, um den blauen Gebirgszug zu erreichen,
der gegen Süden ſtand. Jm en eines
Morgens wurden ſie von Eingeborenen überraſcht.
King, wiewohl alter i war ihresgleichen
nie begegnet; ſie hatten die Farbe von altem
Eichenholz und waren keine Neger. Der
händer wurde mit ſeinem ſchwarzen Gefährten
weil ſie wegen ihrer Wunden nicht mehr folgen
konnten auf Tragen aus Aeſten gebunden und
über unwegſame Strecken nach einem Ort im Ge-
birge gebracht. Ein kleiner Tempel, zu dem
niemand Zutritt hatte als die Prieſter, ward ihr
argwöhniſch bewachtes Gefängnis und Hoſpital.

Nach ihrer Geneſung wurden r vor
Häuptling geführt. Der erſchien auf einer Wald-
blöße und war von Hunderten ſeiner Krieger
umgeben. Sie trugen kurze breite Bronzeſäbel
und kunſtreich gearbeitete Bogen; die Führer

tten ſogar Panzerhemden mit edlem Geſtein.e der Valdfreihet erhoben ſich die Ruinen eines

Tempels, don blühenden Lianen überſponnen.

Die neue Herbſtmode
Don Elſe

Die neue Mode ſcheint die Silhouette der Frauvon Kopf bis Fuß verändern zu wollen. Mit dem
Bubikopf hat es begonnen, und wer die Zeichen
der Zeit verſteht, mußte ſich ſagen, daß die ge-
ſamte Frauenmode vor einer einſchneidenden
Aenderung ſtand. Die moderne Frau hat lange
genug das „Girl“ geſpielt. Nun beſinnt ſie ſich
und will wieder „Dame“ ſein. Es fing damit
an, daß die „Gargçonne“ von der Bildfläche ver-
ſchwand. Das betont Knabenhafte, das ſich in
vielen Fällen bis zum Männlichen verſtieg, hat
einer beſſeren Einſicht weichen müſſen. Die Frau
der letzten Richtung will nur Frau ſein, gar nichts
anderes, und ſucht aus alten Moden alles zu-
ſammen, was recht weiblich wirkt, um ſich da
mit ein entſprechendes Anſehen zu verſchaffen.
Aus dieſem Grunde iſt der Kampf um das lange,
zum mindeſten um das verlängerte Kleid
entbrannt, was eine außerordentliche Umwälzung
in der Moden-Jnduſtrie bedeutet, denn es bleibt
nicht bei dem Kleid allein; auch der Mantel,
das Koſt üm, die geſamte Unterwäſche wer-
den dem veränderten Modenbild angepaßt; ihnen
folgt die Hut, die PelzJnduſtrie, denen ſich alle
anderen Zweige der Mode und des Modebeiwerks
ar Je Die frauliche Würde, die durch die
neue Richtung betont werden ſoll, erfordert
ruhige, feine Stoffe, die allzu exzen-
triſche Töne und Muſter von vornherein aus
ſchließen.

Die Zwiefältigkeit unſerer Zeit, die ſich nichtuletzt in der be ſpiegelt, bringt, was in den

etzten Perioden ni der Fall war, zwei
Modeſtrömungen auf den Plan Bei aller
betonten Fraulichkeit will man die Bequem-
lichkeit nicht miſſen, und auch der ſtärkſte
Gegner des kurzen Rockes wird zugeben müſſen,
daß er praktiſch der Zeit angemeſſen iſt Und
darum wird er nicht ſo bald von der Bildfläche
verſchwinden, ſondern nur ein wenig länger wer-
den, m Schaden fr Trägerin, die in
vielen Fällen die allzu kurze Mode von Anfang
an als geſchmacklos abgelehnt hat.

Für den Vormittag, für beruflicheZwecke, die ſgr die moderne Frau vorläufig
noch lange ausſchlaggebend ſind, wird ſich die kurze
Form erhalten, am Nachmittag verwandelt ſich die
Frau: zum Tee trägt ſie das längere Kleid, um
am Abend ganz Dame im langen Geſell
ſchaftsanzug zu erſcheinen. Während für das
Vormittagskleid ein ſportlicher Stoff, möglichſt
engliſch gemuſtert, bevorzugt wird, iſt das
r das Teekleid, ausdrücklich weich
und anſchmiegend gehalten. Hier kommen
die fließenden Seiden, die feinen Moireeſtoffe zur
Geltung, und wer die neue Richtung ganz ver
ſteht, wer es erfaßt hat, um was es geht, der
wählt einfarbigen Samt und Spitzen, zwei
Grundelemente der weiblichen Kleiderkunſt. Beide

und ſind wirkſam, es gibt kaum eine
a er ſie nicht r Die ModenJnduſtrie
at ſich bereits darauf eingeſtellt. Es gibt eine

Menge ſchöner Farben, die direkt für Samtſtoffe
ausprobiert worden ſind, Grün, Braun, Violett,
Rot in den verſchiedenſten Tönen, u für das
Tageslicht als auch für die Abendbeleuchtung ab
r Die Auswahl iſt v ein Zeichenh daß mit einem entſprechen en Abſatz ge-

et wird.
Auch die ſportliche Seite der Mode hat

verſchiedene Veränderungen W Es begann
damit, die Sportkleidung, die betont herbe
und ſachlich wirkte, die Stickerei zuließ, um einen
weicheren, weiblichen Eindruck zu elen; ſie
hat beſtimmte Farben, kleine en ein

immer in dem Beſtreben, auch auf dieſem
iet eine frauliche Note einzuſchieben, um dieallzu ſtrengen Linien zu verwiſchen oder zu mil-

rn
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dern. Und ſo iſt der modernen Eva ein neuer
Weg gezeigt worden. Wenn ſie klug iſt, wird ſie
ſich erſt einmal in Ruhe auf ihre perſönliche Note
beſinnen, ehe ſie ſich entſchließßt, in welchem
Zeichen ſie ſiegen will.

„Die Schweiz“
Uraufführung für Mitteldeutſchland in der

„Schauburg“.

Es gibt eine ganze Reihe Alpenfilme. Was
läge auch näher, als den naturarmen Menſchen
unſerer Zeit die wundervollen Bilder der Alpen-
welt vor Augen zu führen. Aber nicht jeder Alpen-
ſam hat uns Gutes gebracht. Unklare, ver-
chwommene Bilder, ſchlechte Auswahl der Motive

ſind uns in unangenehmer Erinnerung. Vielleicht
lag das an den beſonderen Schwierigkeiten, mit
denen der Filmoperateur in dem Bergland zu
kämpfen hat.

Was uns aber am kommenden Sonntag in der
„Schauburg“ gezeigt wird, und geſtern bereits im
kleinen Kreiſe vorgeführt wurde, iſt wirklich gut.
Man hat den Eindruck, als ob es für die Herſteller
dieſes Filmes Schwierigkeiten gar nicht gegeben
hätte. Kühner Wagemut vollendete techniſche
Fertigkeiten, künſtleriſches r und zu
gleich heiße Liebe zur Heimat müſſen die Männer
beſitzen, die dieſen Film geſchaffen haben.

Mit Eiſenbahn, Dampfer und Auto ſind ſie durch
das Land geeilt, um die gewaltige Schönheit in die
Kamera zu bannen, und nun entſteht all die ſtolze
Majeſtät und der Zauber der Alpen vor unſeren
Augen. Baſel und Zürich ziehen an uns vorüber,
und dann nimmt uns die Herrlichkeit der Bergwelt
ganz in ihren Bann: Die mit ewigem Schnee be-
deckten Gipfel von Jungfrau, Eiger, Mönch, Monte
Roſa. Die ſchroffen Felſentäler nehmen uns auf:

ſtürzen: Die Staubbachfälle, die Gießbach- und die
Zickzackfälle, und die wilde Aar. Auch den alten
hiſtoriſchen Weg über die Alpen gen Süden, den
Gotthardpaß, ziehen wir im Geiſte mit, und in
ſtrahlender Schönheit breiten ſich die Alpenſeen vor
uns aus. Und noch viel mehr des Wunderbaren!

Mit viel Geſchick hat man dabei, ohne die
Wirkung als Naturfilm zu zerſtöven, verſtanden zu
zeigen, wie menſchlicher Geiſt mit allen Mitteln
der Technik dieſe unnahbar erſcheinenden Berge
doch bezwingt. Wir ſehen die raffiniert kunſtvoll
angelegten n mit ihren rieſigen Tunneln
und Viadukten, die ſteilen Bergſtraßen, die in
immer neuen Windungen die Höhe erklimmen, all
die Verkehrsmittel m er Zeit. Und ein leiſes
Grauſen kommt uns an vor den Gefahren, unter
denen dieſe Wunderwerke entſtanden ſind, wenn
wir den Bau des Grimſelwerkes beobachten können.

Der letzte Teil des igrte zeigt uns die
Pracht des Schweizer Winters. Freilich fällt er
gegen den erſten Teil etwas ab, da die Bilder vom
Winterſport einen reichlich breiten Raum ein
nehmen. Vor allen Di drängen ſich dieſe
Bilder zu ſtark an den Schluß, und drohen den ge
waltigen Eindruck der reinen n zu ver
decken. Das Schlußbild allein n es dann
auch nicht mehr machen.

Doch alles in allem: Es iſt ein ſtarker
Film, ein Film voll Schönheit und Kraft. Ge-
dreht wurde von einem Privatmann, dem Ober
ingenieur Vogelſang. Dr. Kl.

Eng Knaben

den war zwar Unterprieſter

Das Kandertal, das Zermattal, die Teufelsſchlucht.
Die brauſenden Bergwäſſer ſehen wir in die Tiefe

Das Reich Oi-Thum
Die Abenteuer eines Entdeckers Erzählt von Max Geißler

Neben dem verfallenen Altar ſtand der Stuhl des
Königs, mit den ſeltſamen Zeichen einer Bilder-
ſchrift bemalt. Die hatte King nie geſehen. Die
Sprache des Stammes verſtand er nicht, doch
ähnelte ſie dem Arabiſchen. e erklärte
man ihm durch Geſten: „Dein Leben wird dir ge
ſchenkt, weil deine Haut von der Farbe des
Mondes iſt; aber du bleibſt unſer Gefangener;
der Neger dagegen wird den Göttern geopfert.“
Das geſchah vor Kings Augen. An der furcht
baren Erregung erkrankte er von neuem. Und
als er geſund war, wurde er den Prieſtern über

eben. Er lernte ihre Sprache, durfte darüber
ingus aber mit niemandem reden

Die Prieſter hatten den Schlüſſel zu der Hiero
glyphenſchrift. Von ihnen erfuhr er: ſie kannten
den Gang der Geſtirne und die Einteilung des
Jahres in zwölf Mondmonate. Der König galt
als Sohn einer ſterblichen Frau und des Sonnen
gottes, zu dem ſie betteten. „Und wie nennt Jhr
Euch?“ fragte King.

„Oi-Thum, d. h. die weiten Wanderer.“ Nach
einer ihrer Legenden waren ſie aus fernem
Lande von Barbaren vertrieben worden. Zwiſchen
jenen Bergen zur Ruhe gekommen, mieden ſie
jede Gemeinſamkeit mit anderen Stämmen. Die

erhielten mit ſechzehn Jahren die
Waffen und wurden Krieger. Jn Gewölben unter
dem Tempel hatte King ein ganzes Arſenal
Bronzeſchwerter, Piken und Bogen entdeckt. Die
Urväter hatten ſie angeblich vom Sonnengott
empfangen.

Sieben Jahre, neun Jahre verſtrichen. King
geworden, aber nicht

minder ängſtlich bewacht. Er nahm ein Mädchen
des Stammes zum Weibe, weil er hoffte, damit
die Flucht bewerkſtelligen und der Welt vom Reich
Oi-Thum Kunde bringen zu können. Jm Jahre
1924 ſchloß er Freundſchaft mit dem Prieſter
Doma, dem Beobachter des Mondes“, und er-
regte deſſen Neugier durch ſeine Erzählungen über
die Wunder der Länder, in denen die Menſchen
von der Farbe des Mondes wohnen. Endlich, im
neuen Frühling, gelang es ihm, mit ſeiner Frau
und dem Prieſter Doma zu entkommen. Dieſer
ſtarb unterwegs durch den Biß einer Schlange.
Wie Tiere rangen King und ſein Weib mit der
Wildnis. Schließlich erreichten ſie bewohntes Ge
biet: es war Belgiſch-Kontid. Aber vor Leopold
ville verwelkte ſeine treue Gefährtin am Sumpf-
r Er ſcharrte ihr ein Grab im Wüſſten-
ſand

Als er nach England kam, druckten wohl etliche
Zeitungen ſeinen Bericht über Oi-Thum, aber
Glauben ſchenkte ihm niemand. „Was wollen
Sie, King?“ ſagte ein berühmter Geograph zu
ihm. „Sie ſind ja krank.“ Da wies er die wenigen

Dinge aus Oi-Thum, die er über die
ücke ſeiner Abenteuer gerettet hatte: etliche

kunſtvvoll gearbeitet aus Bronze und Gold, Er-
zeugniſſe einer fremden Kultur. Aber: „Was
wollen Sie, King? Sie werden dieſe Dinge in
einer Grabſtätte arabiſcher Eroberer gefunden
haben. Lügen Sie uns Jhre Geſchichte vor, um
Geld zu einer Expedition zu erlangen und die
verborgenen Schätze für ſich zu gewinnen Bilden
Sie ſich ein, wir wüßten nicht, daß jene un
erforſchten Gebiete hinter den Tauſenden von
Quadratkilometern Sumpf unzugänglich und un
bewohnbar ſind

So begegnete man ihm in England. Da fuhr
er nach Frankreich und fand einen Forſcher von
Anſt Der ſchrieb über Oi-Thum Er ſelber habe
einſt in der Zone des Viktoria Njanſa von einem
„Volke der gelben Teufel“ reden hören, und auch
Leſſeps und Stanley ſeien der Meinung geweſen,
in jenem Gebiete müßten die Reſte eines Reiches
ſein, gegründet von den Nachfahren der Karthager.
Edward King habe dies Reich entdeckt: „Jedennoch,
King, ſoll man eine Heerfahrt, eine Todesfahrt
unternehmen wegen einer Handvoll verkommener
Afrikaner?“

Da ſammelte King mit Hilfe ſeiner Freunde
die Mittel zu einer Reiſe ins Reich Oi-Thum.
Drei Flugzeuge hat er in dieſer Stunde zur Ver
fügung. Aber zuletzt ſteht die Frage nun auch
für ihn: „Was willſt du beginnen, Edward King?
Du, der du floheſt und zum Verräter wurdeſt?
Selbſt wenn du aus dem Flugzeug eine Botſchaft
des Sonnengottes in Hieroglyphenſchrift würfeſt
auf dich wartet der Tod in Oi-Thum.“

Jüdiſche Feſttagsbräuche
ſ. Mit dem 5. Oktober beginnen die jüdiſchen
Herbſtfeſte; ſie nehmen diesmal außerordentlich
ſpät ihren Anfang, da der alte Kalender des ab-
gelaufenen jüdiſchen (Mond-) Jahres 5689 einen
Schaltmonat enthielt und 13 Monate umfaßte.
Dieſe Veränderlichkeit entſpricht übrigens einiger
maßen den ſchwankenden Terminen der chriſt
lichen Oſter- und Pfingſtfeiern. Das zweitägige
jüdiſche Neujahrsfeſt am 1. und 2. Tiſchri
geht von dem Gedanken der göttlichen Weltſchöpfung aus und ſoll als eine Feit der Selbſt

beſinnung und Einkehr und der edlen Vorſätze
dienen. Den Höhepunkt dieſer Gedanken bildet
der Verſöhnungstag am 10. VTiſchri
(14. Oktober), der allenthalben auch als Faſttag
bekannt iſt: vom Vorabend des 13. bis zur ſinken-
den Nacht des anderen Tages ſollen die Juden
jeglicher Nahrung entſagen und den Gedanken
folgen, daß Reue, aufrichtiges Gebet und Liebes
werke den Menſchen der i
der Verſöhnung mit den Mitmenſchen würdig
machen. Jm Volksmunde wird jetzt noch vielfach
der jüdiſche Verſöhnungstag „Lange Nacht“ ge
nannt, weil die religiöſen Juden in früherer Zeit
ohne jede Unterbrechung 25 Stunden im Gottes
hauſe zubrachten.

Die Herbſtfeiertage der Juden finden mit dem
Laubhüttenfeſt in dieſem vom 21.
bis 29. Oktober ihren Abſchluß. Dieſes iſt das
uralte Erntefeſt, und in Form und Jnhalt iſt es
der herzerquickenden der Erntefreude
bei allen Kulturvö ebenbürtig und ver-
gleichbar



Die Entdeckung des Menſchen
Eine Sprachplauderei von Frida Schanz,

Einigermaßen wußte man ja ſchon vor Zeiten
von ſeinem Vorhandenſein. Man kannte ihn aus
den Lehrbüchern der Anthropologie, wo er mit
bloßgelegtem Jnnern zu ſehen war, gleichfalls aus
Sprichwörtern, die nur leider allzu oft zu Auf
ſatzthemen erhoben wurden: „Der Menſch denkt,
und Gott lenkt.“ Jn Schillerſchen Balladen kam
er vor, ſo: „Der Menſch verſuche die Götter nicht.

„Ganz und voll“ iſt er aber erſt in den letzten
Jahren ins Leben getreten.

Der fünfjährige Florian weiſt den Löffel mit
der gar nicht ſüßen Medizin, die ihm Babi, das
alte Hausfaktotum, einflößen will, entrüſtet zu K
rück. „Menſch, doch nicht ſo volll“

„Menſch, Du wirfſt mir ja meine ganze Eiſen
bahnbrücke zuſammen!“ „Menſch, geſteh's, Du
haſt wieder an meiner Schokolade geknabbert!“
So und ähnlich unterhalten ſich die unzertrenn-
lichen Freunde aus dem Kindergarten.

In geiſtreichen Debatten bildungsſtolzer Sekun
daner über Nietzſche, Keyſerling und Buddha kamdie nach Großem und Unperſönuchem klingende

Anrede „Menſch“ von Jüngling zu Jüngling zu
erſt ans Licht. Sie rutſchte von Sekunda nach
Tertig und, wie man jetzt weit und breit hören
kann, bis in die Spielſchulen jüngerer Brüder und
auf die Spielplätze in den ſtädtiſchen Parks.

Sie ſchwang ſich aber auch nach oben durch die

Prima ins Leben, zunächſt in die immer tiefer
Wurzel ſchlagende Kunſt der Pſychoanalyſe. Jhre

„Perſönlichkeit“ erklärend und ausdeutend, fängt
die Frau von heute ihre Säte vorzugsweiſe mit
den Worten an: „Jch bin ein Menſch „Jch
bin ein Menſch, der nicht an der Oberfläche der
Dinge kleben bleibt.“ „Jch bin ein Menſch, der
Halbheiten nicht vertragen kann.“
ein Menſch, der das Unausgeſprochene zu verſtehen
vermag.“

Von ihrer Tochter ſpricht die Mama von heute
als „einem feſten Menſchen“: es ſei ein tüchtiger
Menſch; ein fähiger Menſch. einer
Mutter gegenüber das ſtille, nette Weſen ihrer
Tochter und bekam die abkühlende Antwort: „Ja
wirklich, ein außerordentlich reizvoller Menſch!“

Liebesleute, die ſich früher „Lieber Schatz“ und
„liebes Herz“ benannten, ſchreiben und ſprechen
ſich: „Du lieber Menſch“ an.

„Du biſt ein ulkiger Menſch“, ſagt das Schul
mädchen zur Freundin, die ihr geſtanden hat, daß
ſie für den Primaner Normann etwas übrig hat,
d. h. „nur im Stillen!“ Es ihn merken zu laſſen,
mit ihm zu flirten, „dazu bin ich ein zu an
ſtändiger Menſch!“

Uebrigens, in Punkto erſter Liebesregung in
keinen Mädelherzen war der „Menſch“, wie mir
eben einfällt, doch ſchon vor der allgemeinen
Menſchenentdeckung vorhanden.

Ein „entzückender Menſch“, ein „goldiger
Menſch haben wir Mädels einer lange verfloſſenen
Zeit doch auch ſchon von unſeren Tanzſtunden
flammen geſagt.

„Jch bin

Begegnung

er e m Er gewinnt Erfahrungen und Eindrücke, und aus dieſen
ſollte er Lehren ziehen, um ſie zu verwerten,
wenn er alt wird und Zeit genug hat, um auf
ſein Leben zurü icken. Dies trifft aber nur
bei Durchſchnitts menſchen zu, die Muße genug
beſitzen, um dieſe Eindrücke zu ſammeln, nicht
aber auf den Künſtler, der heute in Amſterdam,

n in Paris ein Konzert geben muß und am
ächſten ſchön den Dampfer nimmt, um nach

New Hork oder Buenos Aires zu fahren, der ſein
Leben zwiſchen Schlafwagen, Hotelbetten und

onzertpodien teilt.

Der Erfolg beherrſcht da Leben des Künſtlers.
Er reißt uns mit ſich fort und läßt uns keine
Zeit, um neue Eindrücke zu gewinnen. Dieſe
bleiben deshalb auf die vor ſeinem Erfolge
liegenden Lebensjahre beſchränkt. Natürlich denke
ich hierbei ni an Ereigniſſe wie Tragödien
innerhalb der ilie, den Verluſt eines Freundes
oder eines lieben Menſchen, der ein Teil unſeres
Jchs geworden iſt, oder an andere Sorgen, die
uns j befallen können. Jn den n vor
ſeinem Erfolg lernt der Künſtler Menſchen kennen,
die beſtimmt ſind, einen Einfluß auf ſeine Lauf-
bahn gauszuüben. Während der ſchwerſten
und kritiſchſten Zeit meines Lebens, als
ich glaubte, alles ſei verloren und jedes Sorgen
zwecklos, traf ich einen Mann, der ſich die Mühe
nahm, ſich drei Tage lang mit mir zu unterhalten.
Er gab mir meine Selbſtachtung wieder, zer-
ſtreute meine Zweifel, flößte mir Kraft und Ver
trauen ein und belebte meinen Ehrgeiz von
neuem. Er regte mich zu neuer Arbeit an und

ich kann ruhig ſo ſagen rettete mir das
Leben. Dieſer Mann war Graſ Tglſtoi. Jchzählte vierundzwanzig Jahre, als o ihm vor
geſtellt wurde.

„Junger Mann,“ ſagte er zu mir, „glauben
Sie, daß alles im ſich ſo angenehm ab
ſpielt? Denken Sie, ich hätte nie Sorgen gehabt,
nie gezaudert und nie mein Selbſtvertrauen ver
loren? Meinen Sie wirklich, der Glaube an mich
ſelbſt ſei immer gleich ſtark geweſen? Jeder
von uns muß ſchwere Augenblicke durchmachen,
im Leben iſt es nun einmal nicht anders. Halten
Sie den Kopf hoch, und bleiben Sie auf dem
Jhnen vorgezeichneten Wege!“

Ein anderes Ereignis in meiner Laufbahn warder Augenblick, da ich dem großen Thar;

kowſki drei Jahre vor ſeinem Tode vorgeſtellt
wurde. Jhm danke ich den erſten und wahr
ſcheinlich auch entſcheidenden Erfolg in meinem
Leben. Mein Lehrer Zwereff brachte mich zu
ihm; Tſchaikowſki war damals ſchon weltberühmt
und von jedermann geehrt; trotzdem wurde dieſer
bewundernswürdige Menſch nie überheblich. Er
gehört zu den liebenswerteſten Künſtlern und Menſchen, die ich je kennen lernte.
Er beſaß ein unvergleichliches Feingefühl, war be
ſcheiden, wie alle wirklich großen Menſchen, undeinfach wie nur wenige. h habe nur einen
kennengelernt, der ihm glich, Tſchecho w.
Tſchaikowſki zählte damals 55 Jahre, war alſo
doppelt ſo alt wie ich, aber er ſprach mit mir, dem

Unterhaltungs-Beilage
mit Tolſtoi

Die ſchwerſten Zeiten meiner CLaufbahn von Sergei Rachmaninoff

hörte ſich meine erſte Oper an und ſorgte dafür,
daß ſie am Kaiſerlichen Theater aufgeführt wurde.
Dieſer Umſtand allein hälte genügt, um meiner
Laufbahn einen verheißungsvollen Auftakt zu
geben, aber Tſchaikowſki wollte noch mehr für
mich tun. Beſcheiden, faſt etwas ängſtlich, fragte
er mich, ob ich damit einverſtanden ſei, wenn
mein Werk zuſammen mit einer ſeiner Opern
zur Aufführung gelangen würde. Für einen
Komponiſten konnte es natürlich keine größere
Ehre geben, als ſeinen Namen mit dem Tſchai-
kowſkis zuſammen auf einem Thegaterzettel zu
finden, und ich hätte nie an ein ſolches Glück zu
denken gewagt. Tſchaikowſki e das: er wollte
mir helfen, ohne mich dabei zu kränken.

Jch ſollte bald die Auswirkungen dieſer Freund-
lichkeit Tſchaikowſkis erfahren. Jch begann be-
kannt zu werden, und einige Jahre ſpäter wurde
ich Leiter des Orcheſters der Kaiſerlichen
Oper. Nun war der Reſt für mich eine Kleinig
keit; die Schwierigkeit liegt ja nur darin, den
erſten Schritt zu tun, die unterſte Leiterſproſſe zu
beſteigen. Aber dieſe erſcheint oft ſo hoch, daß
mancher begabte Künſtler ſie nicht erreicht
her untergeht. Ein Anfänger voll Talent, Hoff
nung und Vertrauen kann vielleicht ſtatt des
Augenblickserfolges innere Befriedigung finden;
wirkliche Ergebniſſe ſind aber nur dann zu er
reichen, wenn er nicht allzu ſehr um ſein Brot
kämpfen muß, wenn ſeine Nerven nicht durch den
ewigen Kampf um den Lebensunterhalt zerrüttet
werdet und wenn er nicht gezwungen iſt, e
n zu vergeuden, um Gehör für ſeine
zu finden. Künſtler brauchen im Beginn ihrer
Laufbahn Unterſtützung und Ratgeber,die ſie vor einem zu frühgeitigen öffentlichen Auf

treten warnen und ihre Schritte beaufſichtigen.
Nur wenige Künſtler ſind glücklich genug, um

von Anfang an einen wahren Beſchützer zu finden,
wie es bei J Hoffmann, dem welt
bekannten amerikaniſchen Pianiſten, der Fall war,
deſſen Weg durch eine m x che Vereini

et
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Je älter wir werden, um ſo m verlieren wir
jenes göttliche Selbſtvertrauen, den Schatz der
Jugend, und um ſo ſeltener ſind die Augenblicke,
da wir uns ſelbſt gut genug ſpielen Uns werden
ſehr gute Verträge angeboten in der Tat mehr
als wir annehmen können aber wir warten
immer auf die innere Genugtuung, die nicht
von äußeren Erfolgen abhängig iſt und die wir
als Anfänger verſpürten, da wir noch Sorgen
hatten und der Erfolg in weiter Ferne zu liegen
ſchien.

Heute tritt der Fall nur ſehr ſelten ein, daß
ich wirklich mit mir ſelbſt zufrieden bin und daß
ich fühle: Was ich tat, war ein Erfolg! Der-
artige Fälle haften lange ich kann ſagen für
immer in meiner Erinnerung. Jch entſinne
mich dann genau der Stadt, in der ich diefes er
hebende Gefühl der Befriedigung hatte und ich er-
innere mich an alle Kleinigkeiten Jch entſinne
mich noch des Konzertſaales, in dem mir alles ſo
vollendet etſchien, der Lichter, die den weiten
Raum ſo pr erleüchteten, des Klaviers, das
am richtigen Platze ſtand nicht einen Zoll zu
weit links, nicht einen zu weit rechts ich ent
ſinne mich des wundervollen Tones meines Jn-
ſtrumentes, und ich entſinne mich der Zuhörer,
unter denen an ſolchen Abenden eine ungewöhn-
lich große Gemeinde meiner Freunde und alten
Bekannten zu ſein ſchien. Nur an ſolchen
Abenden bin ich befriedigt. Dieſes Glücksgefühl
erlebte ich zuletzt in Wien.

Dann aber legt das Alter noch eine andere
Laſt auf meine ultern. Sie iſt ſchwerer als
jede andere und war mir in meiner Jugend un-
bekannt. Jch habe kein Vaterland mehr.
Ich mußte die Heimat verlaſſen, die mich geboren,
wo ich meine Jugend erlebt, wo ich gekämpft und
alle Nöte der Jugend gelitten und wo ich ſchließ-
lich den Grfolg errungen hatte.

Die ganze Welt ſteht mir offen, und Erfolgeeriap hen ch überall. uyg ein Land bleibt mir

verſchloſſen, Rußland, meine Heimat.“

1 Million Dollar-Kontrakt
Hodt Gibſon, der ſich vom zumMillionär aufſchwang, will ſich nicht nur

ſeinen Pferden, ſondern auch in der Luft herum-
gung geebnet wurde, oder wie udim, der eiben, zu welchem Zwecke er das Diplom einesebenfalls einflußreiche r hat. Sltern Luftſchiffollots errang. Der Meiſterſ in der
natürlich verwöhnen oft ihre Kindet, die ſie für Beherrſchung der Reilkunſt gliedert er die Meiſter
Wunderkinder halten. Nur ſehr ſelten kann man
ſie davor zurück halten, daß ſie zu früh mit dem
Talent der noch Unvollendeten n zu ver
dienen verſuchen.
jungen Menſchen der Hilfe brauchte,
Tſfrekenſki. Weil ich erkannte, daß er Talent
beſaß, wies ich ihn an Hoffmann.

Obwohl auch ich wie die meiſten jungen
Menſchen kämpfen mußte, um mich durchzu
ſetzen, obwohl ich alle Sorgen und Nöte kennen
lernte, die dem Erfolg vorausgehen, und obwohl
ich weiß, wie wichtig es für einen Künſtler iſt,
wenn ihm dieſe Nöte erſpart bleiben, ſo muß ich
doch beim Rückblick auf mein Leben daß
es trotz aller Mühen und Bitterniſſe genußreich
war.

Wie uns der Erfolg altern läßt, je mehr er
uns vergönnt iſt, ſo fühlen wir auch den Stachel
der Unzufriedenheit, je ſchwerer es für
uns wird, der höchſten Kritik zu genügen,

jungen Anfänger, als wäre ich ſeinesgleichen. Erl die in den Tiefen unſeres eigenen Herzens wacht.

ſchaft in der Beherrſchung der Luft an, nachdem

Seine rtlJch ſelbſt entdeckte einſt einen n einen r eiten

mit

Carl Laemmle Jr. General Manager von Uni
verſal City eingebracht, wofür er die lichtungWerner hat, e Serie von 5 Aer
Sprechfilmen für die Univerſal zu produzieren,
die trotz der Dialoge nichts von der Kühnheit und
Verwegenheit Gibſonſcher Reitkunſtſtücke einbüßen
werden.

er auch als verwegener Au ſi J
t

Lieber Simpliciſſinzus! Am Poſtſchalter einer
weſtfäliſchen Kleinſtadt. Ein kleiner Junge hält
die Jnnenſeite einer aufzugebenden Poſtkarte
vor ſich. Jch den markant geſchriebenen

Sie gefälligſt mit wendender PoſtText: „Senden
lötchen im10 Dutzend Gummipüppchen mit t

Bauch; 10 Dutzend dito ohne dito im dito.
Hochachtungsvoll mma D., Galanterie.“ (Sim-
pliciſſimus.)

Der Amweg
in die Heimat

Roman von H. von Hülsen
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62

(Nachdruck verboten.)
(14. Fortſetzung.)

Chriſtian Oyn machte eine Bewegung nach der
Tür, aber Loofs hielt ihn mit einem Blick auf dem
Fleck, wo er ſtand: „Bleiben Sie nur, Graf. Hören
Sie zu, damit Sie in einem anderen Falle nicht
wieder ſagen können, Jhr Name ſei Haſe und Sie
wüßten von nichts. Graf Kielmannsegge,“ ſagte
er, zu dem noch immer verlegen daſtehenden Haus
herrn ſich wendend: „Wenn es Jhnen recht iſt,
ſetzen wir uns. Es gibt keine Senſationen mehr.
Sie werden nur eine kleine Geſchichte hören müſſen,
die ja auch Sie angeht, weil Sie den Namen Jhres
Onkels Ludwig auf Beetenboſtel tragen

Mit einer zögernden Handbewegung lud Kiel-
mannsegge ein, Platz zu nehmen. „Jch darf wohl
ſagen, daß wir alle geſpannt ſind,“ ſagte er.
„Kognak angenehm?“ Und er ſchenkte den Herren
die Walger T f

der Gra HKielmannsegge auf
bel“, begann s, indem er ſich eine

„DamitZigarre abſchnitt und in Brand ſetzte:

e ha e i t D. r ſien o la it, nicht gedacht,daß i noch einmal im n würde erzählen
müſſen. Sie werden alle wiſſen, daß neben
Beetenboſtel das Gut Zweilingen liegt, das mein
Vater gepachtet hatte. Drüben war eine Tochter,
die Gerte, und bei uns hüben war ich, der einzige
Sohn, Eltern und Kinder, das gab ſich ſo ganz
von ſelbſt, kamen tagtäglich zuſammen mein
Papa und der waren wirklich gute Freunde,
das konnte alle Welt ſehen. Und daß nicht alle
Welt ſah, wie ich bis über die Ohren in die Gerte
von n verſchoſſen war, das hab ich mir
wohl bloß eingebildet, damals Es war eine
es e n wurde es einePrimanerliebe, u ich war es ganz ſachteeine richtige ernſthafte Lebe geworden m
S und blickte über die Köpfe der andern

in die dämmerige Diefe des kleinen

Raumes, und ſeine Augen waren, als hielten ſie
ein n feſt.

„Seit meinem elften Jahre liebte ich ſie, wahrſcheinlich ſchon viel länger, wer kennt das ger

und immerfort, immerfort. Und ſie liebte mich
auch, und als wir dreizehn waren, haben wir uns
oft heimlich geküßt. Und dann heiratete ſie den

kier Unterlüß. Ja, das haben die Mädels ſo
an ſich den einen lieben ſie, den andern heiraten
ſie. Das iſt, ſcheint's, eine Art Naturgeſetz. Und
ſchließlich: der Bankier Unterlüß war ja ein wohl-
habender, ſehr ß der Mann und ich war
ein ſimpler Jnfanterieleutnant be? den 66ern, Re
gimentskommandeur Graf OynElz. Heute ſcheint
we das alles ganz natürlich damals tat es

Jch war auf Gerte Kielmannsegges Hochzeit.
Ich tanzte an dem Abend beſonders viel, darunter
auch einige Male mit der Braut oder jungen Frau.
Jch nahm die Sache nicht luſtig, aber auch nicht
tragiſch. Gerte war ſehr nett und kameradſchaftlich
mit mir beim Tanzen, ſie lud mich ein, ſo oft wie
ich wollte und der Dienſt es erlaube, nach Lang-
hövede hinauszukommen.

Alſo, die Hochzeitreiſe verging. der Bankier
kehrte zu ſeinen Geſchäften in der Stadt zurück,
ich fing an, auf Langhövede zu verkehren. Manch-
mal traf ich den afen Ludwig draußen, der
immer ſehr freundlich zu mir war Sie haben
ihn ja noch gekannt, Graf Kielmannsegge: er war
ein ſeltener Mann, ein ausgezeichneter Mann, dem
meine gange Verehrung gehörte, das Muſter eines
Gdelmannes. Nichts hatte ſich zwiſchen ihm und
mir durch die Heirat geändert, er behielt das alte,
herzliche Verhältnis weiter bei. Aber, trotz alle
dem: Gott ſei Dank! meiſt war er nicht da,
ſondern Gerte und ich waren allein, und dann
war es, als wäre das alles nicht geweſen nur
küßte ſie mich natürlich nicht mehr, aber wir
ſprachen manchmal davon und lachten zuſammen
über dieſe „Kindereien“, die ſo fern lagen und
dieſes Sprechen und Lachen war beinahe ſüßer und
ſch als die „Kindereien“ ſelber. Wir ritten
zuſammen, wir gingen auf Rebhühner.

Aber dann kam plötzlich jener

lieber Graf, g Sie mir noch einen Kognak,
die Kehle wird einem trocken, und was ich nun er

das verlangt wirklich nach einemzählen muß,Kognak, u noch nach zweiundzwanzig Jahren

ag, an dem das
ganze Jdyll, das Fense Paradies auseinanderſtob

Kielmannsegge ſchenkte ſchweigend ein. Loofs
hob ſein Glas, Dieckhoff trank ihm zu.

„Ja, der Tag!“ fuhr er fort: „Es war ein
heißer Julitag, ein Sonntag, ich werde ihn nie
vergeſſen. Jch war nach dem Eſſen hinausgeritten
und trank gerade mit Gerte auf der Terraſſe des
Herrenhauſes den Kaffee, als drunten, an der Auf
fahrt ein Wagen hielt und zu unſerer grenzen-
loſen Ueberraſchung Graf Kielmannsegge aus-
ſtieg und über die Freitreppe kam. Gerte flog
ihm entgegen, flog ihm an den Hals. Der Graf
begrüßte mich wie immer mir wollte aber
ſcheinen, als wäre ein trüber und ſchwerer Ernſt
in ſeinem Weſen.

Jſt Unterlüß nicht hier? fragte er.
Nein, ſagte Gerte, ihr Mann ſei in der Stadt

geblieben, über den Sonntag, es gäbe ſo entſetzlich
viel zu tun, daß er ſich nicht losreißen könne.

Der Graf ſchwieg, aber ich merkte, wie er ſeine
Tochter mit einem heimlichen Blick voll Sorge
ſtreifte.

Wir tranken zuſammen den Kaffee und
plauderten von allerlei. Dann ſagte der Graf
Nun, Kinder, tut, was ihr mögt ich bin müde,
ich lege mich oben ein bißchen auf Unterlüß' Sofa.

Gerte wunderte ſich nicht groß, daß ihr Vater
kam er kam oft ſo plötzlich und überraſchend.
Du mußt dich allein verſorgen, cher pere, ſagte ſie:
die Dienſtboten ſind alle fort, es iſt Sonntag

Der Graf nickte, drohte uns mit dem Finger
und ging hinauf.

Gerte und ich ſpazierten eine halbe Stunde
durch den Park. Dann verabſchiedete ſie ſich, da
ſie ins Dorf müſſe, um einen unaüffchiebbaren
Beſuch beim Paſtor und ſeiner Frau zu machen.
Jch ſolle mir das Boot nehmen und ein bißchen
rudern, ſie würde wenn ſie zurück?äme, am Ufer
rufen, daß ich ſie abhole.

Jch tat es und trieb mich eine Stunde auf
dem Waſſer umher ſie kam nicht. Jch lang
weilte mich. Mir war, als ob ich einen Wagen
auf dem Kies der Auffahrt knirſchen hörte
ſollte der Graf wieder wegfahren? Unmöglich.
Jch lag mit dem Kahn unter den Weiden, deren
langes Haar ins Waſſer hing. Um mich war die
tiefe Stille des Sommerſonntagnachmittags. Still
lag der Park und das Haus. Einmal hörte ich

einen Schuß fallen, fern im Wald oder im Feld.
Als es mir zu lange dauerte, auf Gerte zu
warten, trieb ich das Boot zum Ufer und machte
es am Ringe feſt.

Auf dem Wege zum Bootsſteg traf ich den
Grafen er ſchien bleich und nervös. Wo iſt
Gerte? fragte er. Und zuſammen gingen wir ihr
entgegen. Der Graf war ſchweigſam wie nie.

Wir trafen Eerte ſchon unterwegs. Auf Vorſchlag
ihres Vaters machten wir uns einen kleinen Um-
weg, durch die Felder und um den See, und
kamen, als die Sonne ſchon hinterm Walde ſank
über den Wirtſchaftshof zurück.

Nanu? ſagte Gerte. Do iſt ja Roberts Wagen.
Richtig, der gelbe Jagdwagen des Bankiers ſtand
vor der Stalltür, ausgeſpannt. Wir gingen
hinein.

Er wird oben auf ſeinem Zimmer ſein, ſagte
Gerte und wollte hinauf. Jch werde ihn holen,
ſagte der Graf.

Er ging über die Terraſſe und verſchwand im
Jnnern des Hauſes nie werde ich vergeſſen,

gebeugt ſein Rücken war, als er durch die Tür
ſchritt.

Wir ſaßen auf der Terraſſe GEerte lag im
Liegeſtuhl ausgeſtreckt und plauderten. Es
dauerte lange, bis der Graf wiederkam. Als er zu
uns trat, war ſein Geſicht weiß wie die Wand.

Wo iſt Robert? fragte Gerte. Mein gutes
Kind, ſagte er mühſam, er iſt oben
ſchrick nicht es iſt ein Unglück.

Was denn, Papa?! fuhr ſie empor.
Robert hat ſich erſchoſſen!
Sie ſprang auf, er hielt ſie an beiden Händen

feſt: Ruhig, Kind. Bleibe ruhig!
Sie riß ſich los, ſie ſtürzte ins Haus und die

Treppe hinauf, wir folgten ihr Der Graf ließ
mir den Vortritt, formvoll wie immer oder
wollte er nicht, daß ich ſähe, wie gebeugt ſein
Rücken war?

Aber als Gerte die Tür zu ihres Mannes
Zimmer öffnete, war er an ihrer Seite. Se
tapfer! hörte ich ihn flüſtern.

Jch hielt mich zurück. Von der Tür aus t
ich, wie Unterlüß vor ſeinem Schreibtiſch auf de
Erde lag, lang ausgeſtreckt, in der Rechten den
Revolver. Er war tot und wachsgelb.

Schluß folgt.
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WVang der VermahlungsQuote

Reichotageausſhut für Volkswirtſchaft be
Entwurf einer Verordnung, wonach der

x Vermahlung von Jnlandsweizen
deutſchen r in der Zeit vom

er bis 30. November 1929 auf mindeſtens
ozent erhöht wird. Reichsernährungs-

ietrich begründete die Vorlage mit
aweis darauf, daß die Preiſe für
die an der Berliner Börſe Anfang r

z Nark betrugen, Ende Auguſt auf 228,50

21 wir
atz der

genblicke,
werden
at mehr
warten gefallen ſeien. Die nächſten zweidie nicht Oktober und November, ſeien entſcheidend
die wir verwertung eines größeren Teiles des
Sorgen Peveizens. m eine vermehrte Nachfrage

landsweizen
4, für dieſe
jote auf 50 v.

u lie u erhalten, ſei daher er-v r. die Wermeh-
zu erhöhen. Für das

e Wirtſchaftsjahr ſollte es dagegen bei
jerigen Vermahlungsquote von 30 v.
en. Nach längerer Ausſprache wurde die
ng mit 12 gegen 10 Stimmen der
mokraten und Kommuniſten geneh

und zwar in dem Sinne, daß die noch nichtSermahiungequoten von 40 Prozent

eholt werden müſſen und darüber
für Oktober und November 10 Prozent
vermahlen werden müſſen.
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merika zur Aenderung
des Vankgeſetzes

amerikaniſchen Bankkreiſen beurteilt manBerlin angeſtellten Se Wange über die

ung des Bankgeſetzes nach einer New Horker
ungünſtig. Amerikaniſche Vankkreiſe und

e Finanzzeitungen verweiſen mit großer
keit darauf, daß eine Benachteiligung der
jlseigner den deutſchen Kredit außer
h ſchädigen würde. Die Anteilsbeſitzer
um ſo ſchwerer getroffen, als ſie die An
einem hohen Kurſe im letzten Halbjahr zur
ran lage erworben haben. Man ſchätzt
erikaniſchen Beſitz an Reichsbankanteilen
t weniger als ein Viertel des Kapitals
hebank. Verwieſen wird insbeſondere auf
hacht'ſchen Kommentar zum Reichsbankgeſetz,

die Anſicht ausgedrückt wird, daß der Ge
rteilungsſchlüffel vor 1974 nicht geändert
könne. Gerade dieſe Erklärung habe viele
veranlaßt. Demgegenüber iſt darauf zu

andere
erer als
end Un
d mehr.
geboren,
pft und
ſchließ-

Erfolge
eibt mir

n, daß die Reichsbank von ſich aus erklärt
z eine faire Behandlung der Anteilseigner
verſtändlich angeſehen werde.

verbindlichkeitserklärung
e Straßenwärter Mitteldeutſchlands

zch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
September 1929 en die für die Staats

jal- und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſch
ſür die Zeit ab 1. April 1929 abgeſchloſſene
el vom 6. Juni 1929 ſowie die ab 1. Juni
ültige Vereinbarung vom 14. Mai 1920 über
zuſchläge bei Straßenteerungsarbeiten mit

ig vom 1. Auguſt für die Fre
Anhalt und Braun ig ſowie für diez S für ne lade erklärt

et rch erhalten die vorbezeichneten, vom
deutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher

er einer iungen und Betriebe e. V. für die Staats,
ige hält zial und Kreisſtraßenwärter getroffenen
poſtkarte men auch für die Straßenwärter derjenigen
riebenen Miungen Rechtskraft, die ſich dem Mittel
der Poſt n Arbeitgeberverband noch nicht ange
en im haben.n dito
(Sim Diternationale Rohſtahlgemeinſchaft

h hieſigen Verlautbarungen ſollen bei der
Puntionalen Rohſtahlgemeinſchaft auch nach

l f des bis zum 31. März 1930 befriſtetenm Feld. Whriums die Strafſätze weiter unter der dies
zrte zu in Höhe ermäßigt vleiben. Ob in der ſo

machte Vin Wien beſchloſſenen Weiſe, das ſtünde noch
Es heißt, daß der Plan einer erſ Feſt

ich den Ng der Strafzahlungsſätze auch für die Zeit
Wo iſt PErneuerung des J. R. G.-Vertrages in engen
wir ihr Anmenhang mit dem Projekt zu bringen ſei,
nie. uf allgemeine Durchführung der für die

zorſchlag e Gruppe bisher nur vorgeſehenen Zwei-
en Um n in Jn- und Auslandsquote abzielt. Da-
e, und J glaubt man die Quotenwünſche einzelner
de ſank er wie zum Beiſpiel Deutſchland und Bel

wenn auch in anderer Form, berückſichtigen
Wagen en. Feſt ſteht aber vorläufig noch nichts.

s ſtand
orderungen in der Schuhinduſtrie
ie Gewerkſchaften der Schuhinduſtrie haben

geltende Lohnabkommen zum 1. Nov.
ekündigt und eine Erhöhung derzhne um 29 Prozent beantragt.

höhung der franzöſiſchen Bankrate? Ein
ſcher Gewährsmann erklärte, daß Geld die

z hätte teue rer zu werden und die Bank

gingen

n, ſagte

t holen,

and im
rgeſſen,
die Tür

lag z ſrankreich unvermeidlich gezwungen werden

Wer m r t a licklichn ozent hält, zu erhöhen. eWar arkt könne ſich eck der augenblicklichen

en r des frangöſiſchen und der inter
er e Palen Diskontſätze einem Abfluß von Anlage

Geldern in das Ausland auf die Dauer

Händen r nächſten Zukunft in gung zu ziehen.
ind de eang der Konkurſe im 3. Quartal. Die
af ließ der neueröffneten Konkurſe hat ſich im

oder jahr 1929 über dem I. wie dem
t fein I al etwas ermäßigt. Es ſind nacht Zuſammenſtellung der Finanzgeitſchrift Die

t Konkurſe eröffnet worden gegen 2625
an Luartal und 2637 im 1. Ouartal. Die

S r n hat ſich damit 1488 etwas erhöht (2. Quartal 1409,
us ſah urrte 1012). In den bisher verfloſſenen drei
iuf der e Jahren ſind 7626 Konkurſe eröffnet und
en den J Lerg ahren eingeleitet worden (vor

6289 und 2488).
e 3 J e

9. ſich im Verglei

Wenig befriedigende Wirtſchaftslage
Die Berichte der preußiſchen Jnduſtrie- und

Handelskammern
Die Wirtſchaftslage war nach den Berichten uneinheitlich, über

preußiſcher Jnduſtrie- und Handelskammern in Einzelhandels war
Sie entſprach inswiegend aber nicht günſtig.

den Produktionsmittelinduſtrien nicht beſondere nicht den Erwartungen, die man auf
ungünſtig, in den Verbrauchsgüter eine ſaiſonmäßige
induſtrien weniger befriedigend. Jm Handel undHandwerk war die Lage nicht ein itſe ſie be

friedigte nur teilweiſe. Die Ausfuhr itieg im
Auguſt um 91 Mill. RM. gegenüber dem Vor-
monat, der Ausfuhrüberſchuß erreichte eine 96.
von 117 Mill. RM. Die ungeklärte innerpolitiſ
Lage, insbeſondere die Finanzlage der öffent-
lichen Hand, beeinflußt den Geldmarkt und
drückt zugleich mit den hohen Steuern auf
die Entwicklung der Wirtſchaft.

Die Lage auf dem Ruhrkohlenmarkt hat
zum Vormonat ungünſtiger ge-

Belebung des Herbſtgeſchäftes

geſetzt hatte. Dies gilt insbeſondere für den
Kleinhandel mit Bekleidungsgegenſtänden ein-
ſchließlich Schuhwaren. Die bereits im Vormonat
zu beobachtende ſtark abgleitende Bewegung der
Konjunktur des Baumarktes hat ſich im all
gemeinen unvermindert weiter fortgeſetzt, ſo daß
ſich trotz überaus günſtiger Witterung der letzten
Zeit die diesjährige Bauſaiſon raſch ihrem Ende
nähert. Die Geſamtlage der Papier-
induſtrie hat ſich nicht gebeſſert. Wenn auch

ſtaltet. vereinzelt die Beſchäftigung ausreicht und wennDer Rückgang des Abſatzes auch S der ehe ar 7
2 Gebiet i wo „Ferienſchluß etwas geho ſo iſt im allm nrie ich eemieee werben gemeinen die Geſchäftslage ſehr ruhig. In der

5 Hohlglas Jnduſtrie war die allgemeine Lage,größere Mengen Kohle und Koks auf Lager zu
nehmen und auf einer Anzahl Zechen wegen Ab-
atzmangels Feierſchichten einzulegen, die in

n letzten Monaten nicht vorgekommen ſind. Der
Rückgang des Abſatzes ins unbeſtrittene Gebiet iſt
mit darauf zurückzuführen, daß die Sommer-

obwohl von manchen Seiten der Auftragseingang
als gut bezeichnet wird, doch keineswegs günſtig.
Das Tafelglasgeſchäft hat ſich in dieſem
Monat zwar belebt, doch wirkt ſich dieſe Er
ſcheinung im Görlitzer Bezirk wenig aus, weil die
Vorherrſchaft des Maſchinenglaſes immer bemerk

preiſe, die ſich auch in dieſem Jahre gut aus l Mehrere Beine harten ſich ſchonwirkten, au ört n. An ſich iſt der Rück rer wird. tgang nichts grret So riches da im allgemeinen auf andere Erzeugniſſe umgeſtellt.

Die Geſchäftslage in der Baumwoll-
ind uſtrie hat ſich auch weiterhin nicht gebeſſert.
Jn der Baumwollſpinnerei war die Ver-
kaufstätigkeit ruhig, wenn auch der ziemlich be-

eine beſſere Aufnahme-

mit Einſetzen des Winterbedarfs zu dieſer Jahres-
zeit Abſchwächungen eintreten. Die Förde-
rung im oberſchle ſiſchen Steinkohlenberg-
bau ſtellt ſich im September etwas höher als in

den Vormonaten. r Abruf aufJm Braunkohlenbergbau war die fähigkeit der Abnehmer hindeutet. Jn der Vaum-
Lage befriedigend, und zwar ſowohl in Mittel w iſt ebenfalls keine Aenderung
deutſchland wie am Rhein. Eiſenerz eingetreten. Der Auftragseingang war immer
bergbau des Sieg-, Lahn und Dillgebietes noch ſehr ungünſtig. Sicherlich trug die faſt

ielt die bereits früher erwähnte Steigerung der ſommerliche Witterung in erheblichem Umfange
vrd erung auch im September an. Der Äbſatz, dazu bei. Der Rohſeidenmarkt iſt zurzeit

dagegen blieb weiter zurück. Jn der Kali ſehr feſt. Die Seideninduſtrie war im all
indüſtrie dürfte der Abſatz im September den gemeinen befriedigend beſchäftigt. Die anhaltend
im Auguſt überſteigen. warme Witterung hat allerdings das Herbſtgeſchäft

Jn der chemiſchen Jnduſtrie ging die verzögert.
Beſchäftigung im allgemeinen etwas zurück. Jn n der Damenkonfektion war der Ge
Glaschemikalien war die Geſchäftslage günſtiger. ſchäftsgang ziemlich ruhig. Jn der Herren
Die Geſchäftslage der elektrotech niſchen konfektion war infolge des ſommerlichen
Induſtrie im abgelaufenen Vierteljahr weiſt keine Wetters das Geſchäft ſehr ſchwach, ſo daß Nach
weſentliche Veränderung gegenüber dem Vor beſtellungen nur ganz vereinzelt einliefen.
vierteljahr auf. Das Auslandsgeſchäft brachte Der Markt für rohe Häute und Felle hat ſich
eine kleine lebung. Die Geſchäftslage des befeſtigt.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 50. September 1929

wollweberei

Veränderungen gegen

Aktiva die VorwocheNoch nicht begebene Reichsbankanteile RM. 177212 000 2
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche

Goldmünzen, das n fein zu RM. 1392 berechnet „2212 044 000 20038 000
und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 2062 256

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten

ban ken RM. 149 788Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 335 139 000 83508 000Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 4 112 960 000 107 980 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2528 284 000 411 614 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 103 870 000 235 030 000Beſtand an Noten anderer Banken 3 999 000 20018000
Beſtand an Lombardforderungen 186 295 000 143 107 000(darunter Darlehen auf Reichsſchatzwechſel 739 RM.)

Beſtand an Effekten 92 755 000 SBeſtand an ſonſtigen Aktiven 650 980 000 56 234 000
Paſſiva

Grundkapital a) begeben n 122 788 000 S SOLTb) noch nicht begeben 177 212 000 7Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 48 797 000 7b) Spegzialreſervefonds für künftige Divi

dendengahlungen 45 811 000ſonſtige Rück lagen 225 000 000Betrag der umlaufenden Note 19014277 000 712 313 000Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 501 448 000 17 8982 000
Sonſtige Paſſiven 368 205 000 8l102000

Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat September abgerechnet RM. 96386 297 000
Die Giroumſätze betrugen in Einnahme und Ausgabe 3538246 859 000

halten. Die nichtſtädtiſchen Forderungen belaufen
ſich auf höchſtens 800 000 Mark. Nach einem
vorläufigen Status ſtehen etwa 11 Millionen
Verpflichtungen ungefähr 5 Millionen Aktiven
gegenüber.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Sep
tember hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten in der Ultimowoche um 662,7 Mill. auf
2920,8 Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen haben die
Beſtände an Wechſeln und Schecks um 411,6
Mill. auf 2528,3 Mill. Rm., die Lombardsbeſtände
um 148,1 Mill. auf 186,8 Mill. Rm. und die Be
ſtände an Reichsſchatzwechſeln um 108,0 Mill. auf
113,0 Mill. Rm. zugenommen. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 754,6
Mill. Reichsmark in den r abgefloſſen,
und zwar Rt ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 712,3 Mill. auf 4914,3 Mill. Rm jenige an
Rentenbankſcheinen um 42,8 Mill. auf 482,7 Mill.
Reichsmark erhöht. Dementſprechend ſind die
Beſtände an Rentenbankſcheinen auf 6,0 Mill. Rm.

r

Die aus Aktionärskreiſen bei der Verwaltung
der J. G. Farbeninduſtrie A.G. eingehenden An-
fragen geben dieſer Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß die Lage der Geſellſchaft in keiner
Weiſe zu den umlaufenden Gerüchten Ver-
anlaſſung gibt. Der Umſatz iſt höher als im
Vorjahre. Trotz geſtiegener Unkoſten durch erhöhte
Löhne und trotz der von uns ſelbſt veranlaßten

zurü en. Die fremden r zeigen Preisherabſetzung der Stickſtoffprodukte werden die
mit 501,4 Mill. Rm. eine Abnahme um 18,0 Mill. Gewinnerträgniſſe denen des Vorjahres ent-
Reichsmark. Die Beſtände an Gold und deckungs ſprechen. Die Gründe für die Aktien-
fähigen Deviſen zuſammen haben ſich um 28,5 Mill.auf 26547,2 S m erhöht, und zwar haben

die Goldbeſtände um 20,0 Mill. auf 2212,0 Mill.
Reichsmark, die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 5,8 Mill. auf 885,1 Mill. Rm. zuge
nommen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug 45,0 Prozent gegen 522 Prozent in
der Vorwoche, diejenige durch Gold und deckungs-
fähigen Deviſen 51,8 Prozent gegen 59,9 Prozent.

bewegung ſind in anderen Ferner zu
ſuchen, die außerhalb unſerer Geſellſchaft liegen.
Auf Grund der ſich durch die amerikaniſche
freigabebill ergebenden Anſprüche ſind der

G. Farbeninduſtrie A.G. insgeſamt rund
21 Mill. Mark zugefloſſen. Die J. G. Farben-
induſtrie hat Wert darauf Fest ihren Aktionären
durch Einräumung eines Bezugsrechtes zu
150 Prozent Gelegenheit zu geben, ſich an 1ausländiſchen Geſellſchaft zu beteiligen. Das Be

zugsrecht läuft am 19. Oktober d. Js. ab und wird
Aufrechterhaltung des Konkursantrages im am 15., 16. und 17. Oktober an den Börſen

Falle Sklarek. Aus Berlin wird gemeldet, daß notiert. Die Herbſttagung des Auffſichts
der Verwaltungsrat der Stadtbank be- rates findet am 9. November in Leverkuſen

ſchloſſen habe, ſtatt.an dem Konkuürsankrage feſtzu

Zunahme der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften

Nach der Statiſtik des Reichsverbands der
deutſchen landwirtſchaftlichen enoſſenſchaften
waren am 1. Oktober 1929 40 778 landwirtſchaft-
liche Genoſſenſchaften vorhanden. Der September
55 in der Genoſſenſchaftsbewegung das übliche

ild. Wiederum iſt eine ſehr ſtarke Geſamtzu
nahme zu verzeichnen, die ſich mit 84 effektiven
Zugängen beziffert, und wiederum überwiegen
die Zugänge bei den Molkereigenofſenſchaften20) und den Sonſtigen Genoſſenſchaften (-31),

während die Spar und Darlehnskaſſen 1
und die Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften 8
wie ſchon ſeit geraumer Zeit rückläufig ſind. Unter
den 50 Neugründungen in der Gruppe der Son-
ſtigen Genoſſenſchaften befinden ſich 17 Eier-
verwertungsgenoſſenſchaften. Bei den Zentral-
genoſſenſchaften iſt keine Veränderung zu ver
zeichnen. Jm übrigen hat der Geſamtzuwachs an
land wirtſchaftlichen er in den bisher
verfloſſenen drei Quartalen des Jahres 1929 mit
382 effekten Neugründungen bereits den Ge
ſamtzuwachs des Vorjahres von insgeſamt
301 Genoſſenſchaften ſehr erheblich übertroffen

Halleſche Kaliwerke A.“G. Vom Berliner Aus-
ſchuß für Geſchäfte in amtlich nicht notierten
Werten wird mitgeteilt: Nachdem im Reichsanzeiger
die Abänderung des Firmennamens von „Halleſche
Kaliwerke A.-G.“ in „Halleſche Salzwerke A.-G.“
veröffentlicht iſt und die Umſtempelung der
Aktien vorgenommen werden kann, ſind die um-
geſtempelten Aktien ebenſo lieferbar wie die nicht
umgeſtempelten Aktien. Ueber den Ablauf der
Friſt, nach welchem Zeitpunkt nur noch die
umgeſtempelten Aktien lieferbar ſind, wird Ende
des Monats eine neue Bekanntmachung erfolgen.

A.G. für pharmazeutiſche Bedarfsartikel. Der
Aufſichtsrat der w. beſchloß, der auf den
23. Oktober nach Haſſel einzuberufenden ordent-
lichen Hauptverſammlung nach reichlichen Ab-
ſchreibungen (i. V. 58 458 Mark) und nach aus-
reichenden Rückſtellungen für 1928/29 die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 7 Prozent
zu bringen. Der Geſchäftsgang des Unter
nehmens iſt auch weiterhin zufriedenſtellend.

Austritt der Deutſchen Gaſolin A.G. aus der
BenzinKonvention? Jm Jnduſtrierevier geht das
Gerücht, daß die zum Konzern der J. G. Far
beninduſtrie A.G. gehörende Deutſche Gaſo-
lin A.G. ihren Austritt aus der VBenzin-Konbven-
tion erklärt habe. Es werden an Kombination
in den Außenſeiterkreiſen bereits Hoffnungen auf
eine weiterhin günſtige Geſtaltung des Wett-
bewerbs auf dem deutſchen Benzinmarkt ge-
knüpft. Eine Beſtätigung war bislang noch nicht
zu erhalten.

Neue Zurückziehung von Anfechtungsklagen im
Burbachkonzern. Nachdem erſt kürzlich zwiſchen der
Burbach Verwaltung und den Opponenten bei der
Gewerkſchaft Beienrode eine Einigung herbei-ſ

e werden konnte, ſind nunmehr auch die An
e en die Liquidationsbeſchlüſſe der
r ſſe,rg uſw. zurückgezogen worden. Angeblich

ſoll die Bu rwal die geringe Anzahl
Scholten in Eſſen

vertretenen itionsgruppe zu einem Preiſe
n nen haben, der über dem Börſenkurſe
iegt.

Dolkswirtſchaftliche Literatur

Entwürfe für Eigenheime. Dritte vermehrte Auflage.
Verlag Terhorſt Co., K.-G., Halle Zürich Wien
Die Broſchüre bringt eine handliche Zuſammenſtellung von
Bauſkizzen und Grundriſſen, die eine Ueberſicht über die Bau-
ausführungsmöglichkeiten zu beſtimmten Preiſen gibt. Die
Entwürfe ſind in fünf Serien nach den Baukoſten gegliedert.
Auf den erſten Seiten ſind einige Entwürfe moderner Rich
tung auf genommen. Zum Schluß iſt eine kurze Ueberſicht
über die Finanzierung eines Eigenheim-Baues gegeben. Die

ſind nach den augenblicklichen Preiſen in Halle
erechnet.

Die Rechtſprechung des Staatsgerichtshofs für das
Deutſche Reich und des Reichsgerichts auf Grund Artikel 13
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung herausgegeben von Dr. Hans
Heinrich Lammers, iniſterialrat im Reichsminiſterium
des nnern, und Reichsgerichtspräſident Dr. Walter
Simons, Vorſitzendem des Staatsgerichtshofs für das
Deutſche Reich. erlag Georg Stilke, Berlin NW
Dorotheenſtraße 65. 592 Seiten. Geheftet 25 R.M., in
Ganzleinen gebunden 27 R.M. Die Sammlung bringt,
abſchließend mit dem 1. Janutr 1929, ungekürzt die geſamten
Entſcheidungen des Staatsgerichtshofs und alle vom Reichs
gericht nach Art. 13 Abſ. 2 Reichs-Verf. mit Geſetzeskraft
erlaſſenen Entſcheidungen die bisher für den Jntereſſenten nur zerſtreut in 20 Bänden der Entſcheidungen des
Reichsgerichts in Zivilſachen und in verſchiedenen ſt
ſchriften teilweiſe nur im Auszuge zugänglich ſind,
teils mangels Abdrucks gar nicht. ie er7 Entſcheidung
vorgedruckten Leitſätze, ausführliche erzeichniſſe nach
Schlagworten, Geſetzesſtellen uſw. ſowie Fußnoten, die auf
gleiche oder n Entſcheidungen verweiſen, erleichtern
den Gebrauch des Werkes.

Beamtenſchaft und Verwaltungsreform. Kundgebung
des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes zur Reichs und
Verwaltungsreform am 13. Mai 1929. Verlagsgeſellſchaft
des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes m. b. H., Berlin
W 35, Potsdamer Straße 106. Preis 0,50 Mark. Die
ſoeben erſchienene 52 Seiten ſtarke Schrift, die einen wert
vollen Beitrag r Frage der Reichs und Verwaltungs
reform bringt, iſt dadurch beſonders bemerkenswert, als es
ſich hier um die Stellungnahme der frei gewerkſchaftlichen
BeamtenSpitzenorganiſation zu dieſen Problemen handelt.
Die Schrift gibt neben der Entſchließung des Bundesaus-
ſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes ein aus
gezeichnetes Referat von Bürgermeiſter Dr. Carl Herz,
Berlin, wieder, das den gegenwärtigen Stand der Reichsund Verwaltungsreſform behandelt er Beamtenrechtler des

Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes, Dr. Völter,
Berlin, behandelt die Auswirkung der Verwaltungsreform
auf das Beamtenrecht. Die Ausführungen des früheren öſter
reichiſchen Staatskanzlers Dr. Karl Renner über „Die
deutſche Nation, ihr Staatsweſen und ihre Beamtenſchaft“
beleuchten vom hiſtoriſchen Standpunkt aus das Werden
des Beamtentums

„Das Räderwerk des Roten Betriebes“, Dr. Otto
Deutſch, eine Studienfahrt durch die r Sowjet
rußlands, mit einem Geleitwort vom deutſchen Reichsjuſtiz
miniſter Erich Koch, Weſer. Verlag Moritz Perles,
Wien, Seilergaſſe 4. 1929. Preis 3 Mark (S. 4,80).
Von Dr. Otto Deutſch iſt als Ergebnis einer längeren
Rußlandreiſe ein Buch über die wirtſchaftlichen Zu
Gande in der Räterepublik erſchienen. Ein das miten Augen eines weſteuropäiſchen Wirtſchaftspo itilers ge
ſehen iſt, der vollkommen objektiv und eben deshalb
für den Weſteuropäer beſonders wertvoll den Betrieb der
Sowjetunion ſchildert, die Fabrik und das Außenhandels
monopol, den Handel und das Verkehrsweſen, den Arbeiter
und den Bauer in ſeiner Werkſtatt, beziehungsweiſe auf der
Scholle, den ausländiſchen Betrieb in der Sowjetunion und
zahlreiche andere höchſt aktuelle Kapitel. Alle Wirtſchafts
politiker der kapitaliſtiſchen Welt ſind heute daran inter
eſſiert, das Rätſel der ruſſiſchen ahte wenigſtens

von

teilweiſe zu durchdringen, ein unbeeinflußtes Urteil und
richtiges Bild zu gewinnen. Dieſes Buch iſt wie kaum ein
zweites dazu geeignet, dem Verlangen dan gerecht zu
werden, und es wird deshalb zweifellos als eines der
Standardwerke über die ruſſiſche Wirtſchaft von allen
Intereſſenten gern geleſen werden.
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Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwächer.

Von Bankaktien verloren
Zörbiger Bankverein ſtellten

Von Bergwerks

Halle, 3. Oktober.
Adca 124 Prozent.
ſich um 2 Prozent
aktien verloren Mansfeld 4 Prozent; für das an
gebotene Material waren Käufer nicht am Markt.
Von Maſchinenwerten wurden Gottfried Lindner
zu letztem Kurſe Das angebotene
Material wurde nur zum Teil aufgenommen. Von
ſonſtigen Werten konnten G. Veſter 2 Prozent an
ziehen.

Adca
Hall. Bankv.
Gew. u. Hälsvbk.
Landkreditb.
Zörbig. Bank
Kali Krügersh.
Manskeld

Prehl. A. G.
Riebeck Montan
Wersch. Weib.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier
Oröllw. Papier
Könnern Malz
Eilend. Kattun
Eisenw. Brünn.
Engelhardt
F. Zimm. Co.
Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Masch.
Hall. Röhr.-W.
Hildebr. Mühlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzseh
a

chmiedeberKyffh. H. o
Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsleben
Vester
Wegelin Hübner
Zeitzer Masch.
Zuck. R. Halle
H. -Hettst. E.-A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 3 G.,
PortlandSaale Caeſar Loretz 11 G., Czar-
nowanz 30 G., Hanfimport

Leipziger Börſe
3. 10.

Adesa 125.5Lei Z. Hyp. Bk. 119.5
Sachs. B. 175.0
Altenbg. Landkr. 116.

Cassel Jute 216.0
Chemn. Spinne 4.60Chromo Najork 119.0
Cröllwitz 170.0Dermatoid 71. 71.
Dürfeld 31.Etzold u. Kiel
Falkenstein 108.5
Färb. Glauchau 61. 66.
Faradit 39. 39.Kammg. Gautsch
Gera Jute 222.0
Germania Chemn.
Glauz. Zucker 64. 66.
Zimmermann Halle 25.
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hohburger Quarz

Kirchner 65.Köbke

Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw. 85.
Ieipz. Baumwolle [142.0
I eipz. Kammgarn 97
Salzfabr. Schkeuditz 135. C 135.(

Leipzig, 3. Oktober.

itzen

(olTimritz Steine

(olMittw. Baumw. Sp.
NMittw. Baumw.-Web.
Nordd. Wolle

Walther

Kositrer Zucker

97.0Prehlitz A.

(Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 95, Ley Arnſtadt

Plantector Apag 11,
Rieſger Bank 121, Wolf Buckau Zörbig Bank

Tendenz: ſchwach.

Berliner Börſe
Berlin, 3. Oktober. Die Börſe ſtand unter dem

Eindruck des unerwarteten Ablebens des deutſchen
Außenminiſters. Der Börſenvorſtand hatte un-

Polack Gummi 120,

lerbüros herrſchte,

zeigten, daß die iAllerdings mußten die Großbanken. zu
Jnterventionen ſchreiten.
Londoner Diskontrate konnte ſich glei

nd auswirken.

Japan
Konstantinopel
London

Rio de Janeiro

Berlin, 3. Okt.
000 kg

Weizen, märk.
do. Oktober

Dezember

3. 10.2. 10.

38. 37. 50
140.0142.0
110.0110.0
99.5099. 60

82. 82.
59.6060.
132.0 132.0

131.0
Roggen, märk.

do. Dezember
118.91121.0

47 50 48. 60
106.0106.0
176.0176.0

55. 56.126. 122. 0
41.6041. 60
103. v 108.

109.0110.0
78. 78.
247.0267.0
181.0181.0
119.0 1.3.0
184.6134.0
131.7132.0

30. 20.
60. 60.
lög.0 163.0

do. Oktober
do. Dezember

Mais loko Berl.
do. wggfr. Hbg.

Für 100 kg

Raps. 1000 kg

Viktoriaerbsen

uech

Trockensehnitzel

Kartoffelflocken

Berlin, 3. Oktober.

eine Jnhibierung des vorbörslichen
verkehrs veranlaßt, um nicht durch geſprochene
Kurſe die Erregung, die in den Bank und kmahlungsquote von Jnlandsweizen auf 50 Prozent

u verſchärfen. Die erſten Kurſe ſtark beein lußt. Bei nur e Angebot zeigte
örſe relativ widerſtandsfähig F4 rege Nachfrage für We

getragen hatten, heute mit
erſchienen waren, trug zur
Jnſolvenz einer

Getreide und Produkte
3. 10. 2 10. Rendement Wochenumſatz:

Auch die Tatſache, daß nach Bekanntwerden der n
ändiſche Kreiſe, die zur Abſchwächung bei aus Liverpool. Roggen wurde von der Aufwärts

niedrigeren Aufträgen bewegung mitgezogen, das Angebot hielt ſich
Beruhigung bei. Der gleichfalls in recht engen Grenzen; das vorhandeneMaterial fand z etwa eine Mark höheren Preiſen

tsdamer Bankfirma wurdeW i toberRoggen befeſtiweniger Beachtung geſchenkt. Aufnahme. O
Am Geld markt war Tagesgeld unverändert weiteren Deckungskäufen um 3

9--11 Prozent, Monatsgeld war mit 9-102
Prozent angeboten.

Am Deviſenmarkt war der Dollar feſter.
Man nannte Kabel-Mark 4,19,64--70, London
Mark 20,89 und LondonKabel 4,865,80.

218 60-—220.00 217.00--218. 00

168.00 179. 00 166.00--176. 00 Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

Wie an der Effektenbörſe,
ſo machte der Tod Dr. Streſemanns auch am

i kanntwerden der Trauernachricht j Produktenmarkt tiefſten Eindruck. Die Tendenzn r 4 war durch den geſtern bekanntgewordenen Beſchluß der Erhöhung der Ver
rei

r fühlbar. Das
ebung erfahren, höhere

wiederauflebender Nachfrage der orteureBerliner DeviſenKurſe rc. Erp
Bank 8. 10. 2. 10.e hat e Dir 7 v Zuckerpier-Peso1 kan. Dollar 4.164 4.1665.48 1.958 1.988 Magdeburg, 8. Okt. (Wei zucker.) Preisin. Pfund 2025 2.025 für Weißzucker einſchließlich i und Verbrauchs-

7 für 50 Kilogramm brutto für netto ab
1 Nireis ar 04076Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebun
e i W gen San mde7 200elis bei prompter LieferungS beeren a. 10 Tagen 262, 2. Hälfte Oit.- Des 2687
100 Lei „2404 2 498 De ter 4,30, Melaſſe- Rohzucker 4,60.
189 an e t Tendenz: ruhig.
29 I. v. 7 Magdeburg, 8. Okt. (Weißzucker.) Termin-W bar preiſe intl. Sac: März 11,65--11,60, April 1180
i Tones urss uisi r 11,70, Mai r T rſton ktober 11,00--10,90, November 11, 00,18 r n Dezember 11,80--1120, JanuarMärz 11,65 bis
169 Kronen 4 3358 11,0. Tendenz: ſtetig.
100 Ieva 3.0365 3035 Magdeburg, 8. Okt. innn; e r) per Netto
366 r und zentner ohne Sack: a) MitteldeutſchlandGesterreich abgest. ſ100 Schilling v 824 Erſtprodukt, S Prozent Rendement

Tendenz: ruhig.
240.00—248. 50 2386.60 288.60 Butter
287.00 268. 50 264.00 200.500 Berlin, 3. Oktober. 1. Oualität 1,98, 2. Oualität

h 1,76, abfallende Oualität 1,60. Tendenz: feſt.170.00 186.00182.00- 185.00 179 00- 182.60 t195.60- 198.00 192.60 196.50
206.76 207.76 206. 60- 206.00 Metalle

i 181.60 000. 05 3. 10..50 000.0 198.00-188.75 glebtrol iytkupfer 170.7527 192. 00--000 0 örig. Hütten Rohzink 1.

T Fzeit relbe 220 270 2.30-2.70190-2.20 190-2.20 S r v
mann od. Plattk. 134

29.25--33. 50 Reinnickei (98 bis 9970) 350
11.60-—-12. 25 11.60 12. 25 Silber in BParren ca.

36.00--44.00 26.900-41.0028.00-—33. 00 28.00 38.00 webſtoffe
21.00 23.00 21.00 23.00

S 2. 10. 1 Uhr Okt. 19.59 B., 19.66 G. Dez. 19.99 19.97 G.18. 60 19.00 18. 50--19. 00 Jan. 1930 20.(5 B., 20.04 G., März 20.45 B.. 20.43 G., Mai
24. 30-24. 60 24.30 24. 60 20.61 B., 20.59 G., Juli 20.60 B., 20.68
11.90 12.10 12.00 12.20 2. 10. Schluß. Okt. 19 66 B., 19.45 G. Dez. 20.03 B., 20.00 G.
19.80 20. 40 19.90 20. 50 Januar 1930 20.12 B., 20.04 G., März 20.41 B., 20.88 G., Mai

e 2066 B., 20.52 G. Juli 20.57 B., 20643. 10. Eröffnung: Okt. 19.44 B.. 1938 G., Dez. 19.85 B.,
19.81 G., Januar 1930 19.88 B. 19.85 G.,
20.27 G., Mai 20.33 B., 20.32 O. Juli 20.38 B., 20.32 G.

izen, namentlich vom
hein und aus Nordweſtdeutſchland. Die Preiſe

Die Nichterhöhung der lagen am Effektive und am Lieferungsmarkt etwa
falls kurs 2—8 Mark höher. Die Feſtigkeit erhielt ſich auch

chwächeren Meldungen

te ſich unter

fälle der letzten Tage haben eine Beſſerung der
Schiffahrtsverhältni e irkt; auch die Lager-
chwierigkeiten am er Platze ſind nicht mehr

o at eine leichteorderungen dere m
Mühlen ſind jedoch nicht durchzuſetzen.

Nachprodrkt, Baſis 75 Prozent Rendement
Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

endement Nachprodukt, Vaſis 75 Prozent
52 000 Liter.

Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 3. Oktob.
(Mit geteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder, Halle).

2 Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande! in Baum-
7 wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nichts

unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
7 für 1 engliscbes Pfund (Ib.) in Pollareents netto Kasse

März 20.29 B.

Vieh
Leſpasg, v. Okt. Auftrieb: 271 Rinder, davon

seu, 70 Bullen, 7 Fursen, 138 Küube, 76) Kuälber, 25
1219 Schweine, zusammen 2584 Tiere. Auberd,,
Fleischern direkt zugetführt: 1 Rinder, 42 Kulber
97 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert,

3. 10. 30. 9. 3. 10.
Oechsen 1. 58-61 Fürsen J 3.2. 48 Calber

4. 3. 64-Bullon 1. ä8 4. J2. 45--62 48--64 Schafe I.

6cho

jundeskangle

des „W

3. 49-47 z.Cäho -7. u ter der Oppz. Sehweine 1:g. 7 3 J tiſch 5Färsen I. ö781 z. s ſo ſtarke
2. ääDer Stickſtoffmarkt
im September

Jm Monat September entſprach der Ah
im Jnland demjenigen des gleichen Monatz
Vorjahres. Erzeugung und Verſand ver ſtingen un
planmäßig. Der Preis für 1 Kg Stickſtoff und zu t
im September im ſchwefelſauren Am ußter di
0,82 Rm., im ſalzſauren Ammoniak 0,78 un
Kalkammon DAVV 0,81 Rm., im Kalkſtig
0,79 Rm., im Leunaſalpeter BASPF (Ammonſt
r Montanſalpeter DAVV (Ammonſy wird, t
alpeter), Kaliammonſalpeter BASF 0,85 Rum ſetzlichkeit

Kalkammonſalpeter 16 und Harnſtoff z unſerem V
0,87 Rm., im Kalkſalpeter 16 einſchl. e geſchaff
1,03 Rm., im Natronſalpeter 1,18 Rm. Für h allein di
tober ſind die Preiſe für 1 kg Stickſtof picklung ne
ſchwefelſauren Ammoniak 0,83 Rm., ſalzſag gundgebur
Ammoniak 0,79 Rm., Kalkammon DAVV Peweis fü
Kalkſtickſtoff 0,79 Rm., Leunagſalpeter Bad e.
an her 0,86 Rm., Montanſal rungen g
DAVV (Ammonſulfatſalpeter) 0,86 Rm.,

Rm., Kalkammg
eter m., Harnſtoff BASF Oo,8Kalkammonſalpeter 16 ca Sack de unter

Natronſalpeter 1,14 Rm.
Von Nitrophoska IG I koſten die 100 kg

bis auf weiteres 25,50 Rm., von Nitrophosta J
25 Rm., von Nitrophoska IGIII 25,50 Rm.
Preiſe verſtehen ſich für Bezug in ganzen Va
ladungen. Jm Ausland war der Abſaß

friedigend. J raltet. W
Die engliſchen Goldverluſte. In hieſigen ren

kreiſen erwartet man, daß die Vemhan ſiſchen Tru
Bank von England, weitere Goldverluſte zu
hindern, in amerikaniſchen Finanzkreiſen allge
Unterſtützung finden werden. Die Geſamt
ausfuhr der engliſchen Notenbank nach den
einigten Staaten und anderen Ländern beträg

porit
Flamen

Mitte Juni d. J. ſchon allein etwa 150 Mill, R e
Fälligkeit der Aufwertungshypotheken. An die parlan

wird mitgeteilt: Die Tagespreſſe hat in letzter beſchlof
Nachrichten über einen Geſetzentwurf gebrach gert
die Fälligkeit und Verzinſung der Aufweru en Bezirke
hypotheken behandelt. Die Nachrichten beziehen Parlame
wie zur Klarſtellung mitgeteilt ſei Nereicht wer
einen vorläufigen Referentenentwurf, nung dnur dazu beſtimmt iſt, den Landegregiers prdntersz
Unterlage für die Prüfung des Fragenſtoffe a „Faſd

geben. z im kommeet wird.
dern auf e

Holzwarenfabrik J. G. Leiſtner A.G., Che
Die Geſellſchaft legt jetzt ihren Abſchluß für
Geſchäftsjahr 1928 vor. In der Gewinn und
luſtrechnung iſt der Fabrikationsgewinn
230 336 (292 905) Rm. ausgewieſen wozu
Grundſtückserträgniſſe mit 8641 Rm. treten.
gegenüber erforderten Handlungsunkoſten 30
Reichsmark, Steuern 38 560 Rm., Zinſen

Stell
uyfehle

Reichsmark (i. V. Jahresſpeſen 343 299 Reichs
und Abſchreibungen 24991 (29892) Rm,, ſo gartoffel
bei einem Verluſtvortrag von 83634 Rm. ſich el g
Verluſt auf 189 715 Rm. erhöht.

Ohne Gewähr für hört
-—CÖS

2. 10.

Festverzinsl. Werte
Ablösungsschuld 1
Ablösung Neubesitz
9 Relicheanl. 1927

Dt. W. Anl. 23
45 Dtsech. Sebuttegeb.

Pr. Land. Pfdbr. Anst.
Gold Pfdbr. K.
Pr. Land. Pfäbr. Anst.

Gold Ptdbr. R. 17
Pr. Land. Pfädbr. Anst.

Gold Pfadbr. K. 10
Pr. Land. Pfäbr. Anst.

Komm. Ovl. R. 16Pr. Land. Pfadbr. Aust.
womm. Obl. R.

69 Deutscher Zucker
10Ldsech. Ctr. Roggen
0 do. do.107 Pr. Otr. Bd. Gd.

8 do. do. 1928
z do. 9o0. (ILiq.)
o. Kom. 192sPreubö. Kali
57* do. Roggen
10 Prov. Sachs. Id. G.
W lo. do.l 70 do. do.67 do. do.55 Prov. lä. Roggen
5 Roggenrent. 1-11
32 äo. 12-18d Gold-Rogg. 1-3
37 do. 4-6595 do 1-269 Thür. Klirech. Rogg-
65 Zuckerkredit
z Oesterr. St. 14

do. Goldrte.
4 do. Kronenr.

I urkenlose
2 Ung. 8t. R. 18
4545 Vaog. St. R. 14
47 Ung. Goläabg.
4 Ung Kronenr.
5 Tehuantepeo
47 Tehuantepee

Lisendahnen
Baltimore
Canada EbKlektr. oehb, Zertit.
Schantung

Se iffahrisges.
Hapag
Hambg. Süd
Hanss Dampt
Nordd. Lloyd
Ver. El ahrt
Allg. Dt. Kreäitanst.
Bank t. Brauindustr.
Bank elek
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz- Privatbank
Darmstädt. National
Deutsche

do. Uebersee
Disconto-Command,
Dresdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle Bankverein
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Aceumulator
Adler Portl.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.

E. G.
do. Lit. B

Alsen Portl.
Ammendort
Anh. Koblen
Aschaftenbg. Zellst,
Augsb. Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.,
Bamberg Mälz.
Baroper alt
Basalt A. G.
Bayr. Cellulose
Bayr. AMotoren
do. Spiegel
1. P. Bemberg
Berger lietb.
Bergmann El.
Bert. Guben Hut
do. Holzcompt.
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i wiklung nehmen kann.

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 3. Oktober

chober über dieoch Heimwehr Bewegung

Wien, 3. Oktober.
jundeskanzler Schober erklärte einem Ver

des „Wiener Montagsblattes“ über die
pehrbewegung und ſeine Regierungs
rung u. a.: „Jch muß meiner VPerwunde-

darüber Ausdruck geben, daß meine ſo
und eindeutigen Erklärungen von dem

er der Oppoſition ſo falſch aufgefaßt wor-
ind. Jch halte es für durchaus demo-
tiſch und für den einzig möglichen Weg,
ſo ſtarke Volksbewegung, wie es die Heim-
iſt, nicht zu überſehen. Es wäre auch für

politiſchen Parteien aller Richtungen gewiß
ſchwerer Fehler, wollten ſie an dieſer
gung vorübergehen. Der einzig richtige

in einer Demokratie kann für die Regierung
der ſein, höchſtes Intereſſe für dieſe Volks f
gung zu bekunden, ihr Verſtändnis entgegen
ringen und das Gute in ihr herauszu
m und zu verwirklichen. Je prompter und je

e wußter die parlamentariſche Maſchine den
en Fragenkreis der Verfaſſungs-
rm behandeln und einer Erledigung zu

ben wird, deſto eher wird jeder Gedanke an
eſetzlichkeit verſchwinden und unſerem Volke
unſerem Vaterlande endlich die ſo notwendige
he geſchaffen werden, die der Boden iſt, auf

z allein die Volkswirtſchaft eine gedeihliche
Der ruhige Verlauf

Kundgebungen am Sonntag dürfte doch als
Beweis für die Richtigkeit meiner Er

rungen gewertet werden.“

Die Aufgaben des

Paris, 8. Oktober.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt zu den

am heutigen Donnerstag beginnenden Verhand
lungen des Bankenausſchuſſes: Die erſte Au gabe
des Vorbereitenden Ausſchuſſes der 14 Sachver-
ſtändigen werde in der Ausarbeitung der Bank-
ſatzungen beſtehen, deren allgemeine Linien be
reits im YoungPlan r r ſeien. Außerdem
ſeien die genaguen Befugniſſe der Jnter-
nationalen Bank feſtzulegen. Obwohl über dieſe
Punkte ſchon lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen
den intereſſierten Emiſſionsbanken ſtattgefunden
habe, ſind die je nach den Ländern
verſchieden. ährend man auf franzö
ſiſcher Seite in der neuen Bank den Treuhänder
ür Reparationen und einen Organismus der

Rückverſicherung für die Währungsfeſtigkeit ſehen
möchte, ſcheine man auf engliſcher Seite den
Rahmen der Bank auf die Tätigkeit eines Ueber
tragungsagenten beſchränken zu wollen.

Die ruſſiſchengliſche Einigung
Vor der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen

London, 8. Oktober.

Ein amtlicher Bericht über die Verhandlungen
zwiſchen Henderſon und Dowgalewſki beſagt: Die

Der Sitz der Jnternationalen Bank in Zürich?

Bankenausſchuſſes

Auf deutſcher Seite wolle man dagegen die Be
ſuaniſſe auf die einer Ueberbank erweitern,
ie den Vilkern Kredit gewähren könne. Schließ-

lich habe der Ausſchuß noch den Sitz bekanntzu-
eben. Es ſei bereits von Zürich die Rede.

nun die Ausarbeitung der Statuten beendet ſet,
würden ſie den Regierungen zur Genehmigununterbreitet, die ſich dann über den Sitz der San

auszuſprechen haben würden.
Die beiden amerikaniſchen Sachverſtändigen für

den vorbereitenden Ausſchuß der Jnternationalen
Bank, Reynold und Taylor, ſind am Mitt-
woch um die Mittagsſtunde in Paris eingetroffen
und gegen Abend nach BadenBaden weitergereiſt,

wo am Donnerstag nachmittag die Er
öffnungs ſitzung ſtattfindet. Reynold teilte
Preſſevertretern mit, er habe telegraphiſch den
Vorſchlag angenommen, den Vorſitz der
Konferenz zu führen.

der Sowjetdiplomatie geendet hätten. Die ruſſiſche
Forderung, die diplomatiſchen Beziehungen ohne
irgendwelche Gegenleiſtungen wiederaufzunehmen,
ſei erfüllt worden.

Cefzte Jeſegraomme
Niederlage Hoovers im Senat

New Dork, 8. Oktober.

Der Senat hat, wie aus Waſhington berichiet
wird, das Erſuchen Hoovers abgelehnt, in be-
ſonderen Fällen die ſogenannte Dehnbarkeits-
beſtimmung in das Zollgeſetz einfügen zu können.
Dieſes Recht bleibt nach der am Mittwoch erfolgten
Abſtimmung nunmehr ausdrücklich dem Kongreß
überlaſſen. Präſident Hoover hat mit der Ab-
lehnung ſeines Antrages eine ſchwere perſönliche
Niederlage erlitten.

Tägliche Aeberfälle in Paläſtina
Jeruſalem, 3. Oktober.

Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen-
Union meldet: In den letzten Tagen ſind in
Paläſtina täglich neue Ueberfälle auf jüdiſche
Siedlungen verübt worden. Jm Lande herrſcht
Panikſtimmung ſo daß das Militär in Jaffa
verſtärkt werden mußte, beſonders, da in Jaffa
zwei jüdiſche Arbeiter auf der Straße nieder-
geſtochen wurden.

Die Fahne Amanullahs in Kandahar
Londen, 8. Oktober.

Die Truppen General Nadir Khans haben den
Streitkräften des Emirs Habibullah in der Nähe
von Kandahar eine ziemlich ſchwere Nieder-
lage beigebracht. Jn Kandahar iſt als Folgeontanſal Beſprechungen zwiſchen Henderſon und Dow-m ſt wenden am Dienstag vormittag fort Am Dienstag hat der Rat der Volkskommiſſare dieſes Sieges Nadir Khans wieder die Fahne

W Die Oſtbahn geſetzt. Eine Einigung wurde erzielt hin der Sowjetunion unter dem Vorſitz Rykows eine wer a e Monat nern wird
er Militärverwa ſichtlich der Methoden, die für die völlige Wieder Sitzung abgehalten, in der der ſtellvertretende weiterhin durch den MohmanStamm bedrängt,t i gunt rver ltung aufnahme diplomatiſcher Beziehungen einſchließlich Außenkommiſſar Litwinow einen Bericht über der von Oſten her auf Kabul vormarſchiert. Die

100 La 9 Peking, 8. Oktober. des Austauſches von Votſchaftern, zur Regelung die politiſchen Verhandlungen zwiſchen Khoſt-Stämme unterſtützen Nadir Khan mit einer
ophosta i z i einen Vefehl her ungelöſten Fragen über ein Propaganda Dowgalewſki und Henderſon erſtattete. Litwinow Anzahl von Leuten und haben ihm daneben größere
0 Rm. riiſghe r n re e abkommen maßgebend ſein ſollen. erklärte, daß nach der Wiederherſtellung der diplo Mengen von Waffen und Munition zur Verfügung

anzen Wo Art Dſtbahn Dird an don dem Der engliſchruſſiſche Bruch ſteht damit formell matiſchen Beziehungen die Hoffnung beſtehe, daß seſtellt.
er Abſah Veſſchen Oberkommando in der Nordmandſchurei vor dem Gnde. Die Wiederaufnahme der auch andere wirtſchaftliche und politiſche Fragen

valtet. P o i wird Z wen iſt h kern Zeit. geregelt würden. Jm Zuſammenhang mit dem Ausweiſun nene aras
jeſigen a reeben, daß die Oſtbahn von den ſowjet Soweit die noch ziemli magere Srklarung ruſſiſch- chineſiſchen Streitfall ſei die Wiederher- aus enh e ſiſchen Truppen bedroht werde. Schlüſſe zuläßt, hat die Sowjetregierung formell ſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zu Eng tau

erluſte zu ſche Galle erlänſig wer land eine große Erleichterung für die inter Der „ESgpreß 8. Oktober.
iſen alle önnen. Die ſa inigung, die vorläufig aus nationalen Belange der Sowjetunion. Der Rat der r „Expreß Poranny“ läßt ſich aus KownoGeſcit poriiscbhe UVUmsch on ſteht, wird jedoch erhebliche ruſſiſche Opfer Volkskommiſſare hat Litwinow das Vertrauen berichten, daß die neue litauiſche Regierung an
rach den glamen für einen Volksentſcheid in Eupen notwendig machen, da der britiſchen Regierung. nd Dowgalewſti den Dank der Partei für ſeine geblich beſchloſſen habe, Woldemaras auszy
rn beträg Ralmedy. ſelbſt wenn ſie zu Konzeſſionen bereit ſein würde, Verhandlungen ausgeſprochen. weiſen.
O Mill.
eken. An
in letzter

f gebrach
Aufwert

n beziehen

eilt ſei,

Pie das flämiſche Blatt „Die Schelde“ berichtet,
die parlamentariſche Gruppe der National-
men beſchloſſen, einen neuen Volksentſcheid
den Bezirken Eupen und Malmedhy zu fordern.

m Parlament ſoll eine Geſetzesvorlage darüber
gereicht werden.

die Hände weitgehend gebunden ſind.

Befriedigung in Moskau
Moskau, 8. Oktober.

Die Sowäjetpreſſe veröffentlicht das Ergebnis

Der Eindruck in Berlin
Berlin, 6. Oktober.

Die bevorſtehende Einigung zwiſchen Groß-

Aus Kowno liegt bisher keine Beſtätigung
dieſer Nachricht vor.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gfür Lokales und Provinz: Ludwig a für geuſkern:britannien und Sowjetrußland wird in Berlinerientwurf, Mirdnung der faſchiſtiſchen Partei. der Unterredungen zwiſchen Dowgalewſki und ufor 1 liti e b t. Ma klärt, d nterhaltun und den allgemeinen Teil Dr. Rudolferung Wah Faſchiſtiſche Vefehlsblatt“ gibt bekannt, Henderſon über die Wiederherſtellung der diplo a er 4 en Wiern m h e denen tn

agenſtoffe ſämtlEenſtoj perſ ne Fran ſarid zmatiſchen Beziehungen zwiſchen England und der
teil:Sowjetunion. „Jsweſtija“ und „Prawda“ erklären,

Für den Anzeigenim kommenden Miniſterrat die Partei neu ge
r unverlangt eingehendet wird. Der Große Rat wird von 52 Mit gemeinen Intereſſe liege und zur endgültigen Be

ne trd. t friedung Europas erheblich beitragen Paul Kerſten, Halle.

.-G., F M k i tHin dern auf etwa 20 herabgeſetzt werden. daß die Verhandlungen mit einem vollen Sieg werde. er r u c Rückſendung
inn und
Sgewinn

t wozu t Solldee Stellengeſnche Vermietungen Kaufgesuche Jenlatzimmer, Binige gute

ſte eiohe, nußbaum birkeMöbl. Zimmer, Gaſthof, r99 Reichs L Materialwa eſchäftm eute eltteeſet, Kade der Kliniten, an ver Paar ma e m a ſt eder Betterbae4 Rm. ſich artoffel- und Zugerrübenernte r r r antz. Mark Anzahlung genagen. Srans Paris kz Melker, Kuhfütterer und Knechte. e I Wort ſ. Cunnersdorf 1. Boredorf (Sa). Kioine Ülriebetraso eltmarkenGrößte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus
flohſmann,
am Kiebecokpla 2/

von 2,00 M. an und

Bündelholz
gibt ab

Tel. 34340.

w Scholz, gewerbsmäßiger Stellen
re a geanmburs, Bahnhofſtraße 5.
ephonMelker empfehle koſtenlos.

Verheirateter

Oberſchweizer
zum 1. Nov. Stelle mit 1--2 Ge

in ha ca Leſleſſee
iſſe vorhanden. Dio Guteverwal

i W t m 7 iemeyerſtraße 14, I, r. Aufgang.veizer Raſchke, Rittergut Bennſtedt. Gut möobſſertesa erren undr zeiung“ u Schigſzimmer9 Fezt m g Mprieten arnruzuvertäſfig und Marſenſtr. 1, part.
Möbvl.

auch

u vermieten. L
agerverwalter, Plt F eFau of 3 Treppen, beiGroßes ſonniges

Einige
vorhanden. An

W. 147 an die „Zeitung“, Havelberg

Zimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht, Berliner Ofen)
an berufstä ne Herrn zu vermieten.

Wielandſtraße 2, II, Mitte.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten.

Sternſtraße 8, II, l.

Gut möbl. Zimmer,
eletkr. Licht, reibtiſch, Berliner Ofen,
zu vermieten. agdeburger Str. 63, III.

Gut möbl. Zimmer
für 2—3 Herren frei. Am Bauhof 1, III,
links (am Ritterhaus).

Pferdeſtall

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Ofen, in gutem Hauſe zu
vermieten.

GuſtavHertzbergStr. 9, I, rechts.

Gut möbl. Zimmer
1-—-2 Herren frei. auhof 1, III,

inks (am Ritterhaus).

Möbl. Zimmer
u vermieten. Bahnnähe. Bransky,

Minuten v. u

mit Soldenschirm

von an,auch Teilzahlung

G. Brosse,
Gr. Sandberg 8.

Beesener Straße 42.
Gut erhaltenes

Uard
mit Marmorplatte, Größe 1355240, mit
drei guten Elfenbeinbällen, 13 Quees,

re er b a m n 5n enzahlungen. ahn rtſchaftSandersleben

Ein modernes, gut erhaltenes

Schlafzimmer
ſort oder ſpäter zu kaufen geſucht.
ngebote nur mit Preisangabe unter

N. T. 3439 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Größerer

Geldſchrank
u. e Majolikahängelampepreiswert zu verkaufen. Beſichtigung von
10 bis 1 Uhr. Geiſtſtraße 36, II, r.

1 Paar ſehr elegante, gelbe

Herrenſtiefel,
Größe 40--41, ſehr billig zu verkaufen.

Magdeburger Straße 41, II.
1 Paar jadellos erhaltene

erren-Lackſtiefel,
Größe 42, ſpottbillig zu verkaufen.

Schoilgz, Leipziger Str. 61, III.

Hanomag-Limouſine Sno,
einwandfrekter geh Stoßdämpfer,
Sucher uſw., gute Jnnenausſtattung, zu
verkaufen. Vorführung jederzeit. An
ebote unter A. U. 3440 an die Geſchäfts
elle dieſer Zeitung.

Flurgarderobe,
Dielengarnitur

billig zu verkaufen. Brunoswarte 24.

Großer Küchenherd
(Kachelofen) preiswert abzugeben.

Waiſenhausring 1, I, r.

O. D. 800 ccem,
zu vermieten. Balaſus, Geiſtſtr. 58.

m. od. ohne Beiwagen, O. D. 500 eem,Garagen
zu vermieten h e enſehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Delitzſcher Straße 75 b, visavis Meckelſtraße 25. Fernruf 283 55.
Freiimfelder Straße.i Steck-SalonFlügelOſtſtädter Sarggenbetrieb 180 emmit eingebautem Pianola, etwa

Fernruf 35 l ang, mit 88 Tönen, ſehr preiswertT

wegen el zu verkaufen. Nähe
res Friedenſtr. 28, part. Fernruf 340 60.

Oelodvertehr

Suche auf ſtädtiſches Wohnhaus Ib-

Kleiner eiſerner

Hypothek von

eizofen

6500 RM.
ruckdorfer Str. 7 (Laden).

aus Privathand. Angebote unter N. N.
3434 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

immer
her Straße I14a,n

VBegen Verheiratung des jeyigen, ſuche
ich zum 1. Nov. zuverläſſiges, gewandtes

Stubenmädchen
mit guten Umgangsformen. Frau Juſtiz
rat Czarnikow, Gr. Steinſtr. 19.

Suche ein junges, ehrliches
dechen

in kleine Landwirtſchaft bei Familien
anſchluß. Angebote erbeten an Oskar
Schmidt Stiebritz, ApoldaLand.

Mietgeſuche

Ein großes oder zwei

leere Zimmer,
evtl. mit Küchenbenutzung, ſofort zumieten geſucht. Angebote unler R. R. 347

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Cand. phil. (Studentin üMitte Okto u heizbaren kuhe fur

t möbl. Zimmer
n. part.), elektr. Licht, ruhige Straße.
ngebote m. isangab N. L. 3432See t k.

Suche

m Zentrum Halle
Lagerräume mit Keller, Garage,
evtl. Wohnung. Offerten unter
f 20 an Annoncen-Exp. Magan,
Magdeburg Schwibbogen. I

ersaumen Sieg
ine Zeit

V

10--15 RM. Tagesverdienst
durch Privatbesuch in Halle
für bedeutendes Unternehmen,

Kein Kapital nötig.
A. Berbig, Leipzig N. 22

r S rKrivai, Jägerstraße 2.t r à savermittlerin, Gr. Steinſtraße II, l.,
der Poſt

Für Arzthaushalt wegen Verheiratung

Selhnangebole des jetzigen zum 1. Novembe

Gebildeter

ſehr ordentliches

jung

Hausmädchen,

S

nicht unter 18 Jahren, geſucht. Vorzu

m

(ausgewählte Herdbuchtiere
beſt er Qualität), ſowie

70 Jungbullen
(12--20 Monate alt)

gelangen am
Honnerstag, dem 10. Oktober

1929, in Stendal,
Piehhalle am Oſtbahnhof

auf der

197. Zuchtvieh
verſteigerung

zum Verkauf.
Beginn der Zuchtviehverſteige-

rung 11 Uhr vormittags.
Katalog Nr. 129 bitten wir

S koſtenlos von der Geſchäftsſtelle
S in Halle (Saale), Reilſtraße 78,

Fernruf 26, anzufordern.
Verband für die Zucht des

ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen

t Privat Und ushalt zum
Oktober. Louiſe Schmilgun,

werbsmäßige Stellenvermittlerin, e
ger Straße 163, II. Fernruf 283

e
Haus

ſtellen von 14 bis 18 Uhr
Frau D. Schober, Königſtr. 9.

Einfaches

Kinderfräulein
oder Kindermädchen, nicht unter
20 Jahren, in Arzthaushalt zu drei
Kindern von 1 bis 5 Jahren für ſofort
oder 15. Oktober geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften, Bild und Gehalts

unt. R. R. 100 an die Filiale
Weißenfels dieſer Zeitung erbeten.

N. S. 3438
tung.

ücht. Verkäuferin
t Lebensmitt t t t.e

zu verkaufen.

Neumilchende

Kuh mit Kalb
hat abzugeben. Hohen Nr. 9.
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mee Feiner Partei dienſtbar Die Zeitung

itteldeutsche
ür Frauenagarbeit

bringt die Nachrichten desun Frauenwiren rFrauen Verbandes der Provinz Sachſen

ahrgang 4
vvx2J

Halle (Baale), 1. Bktober 1929 Nummer 19

ihrerin der deutſchen Landfrauen, ihren 70. Geburtstag. Wir
ürfen an dem Lebensgang dieſer bedeutenden Frau um ſo weniger
hrü ährgehen, als ſie ſeit vier Jahren Halles Bürgerin geworden iſt
d ſo den Frauen in Mitteldeutſchland beſonders nahe ſteht. Auf
m oſtpreußiſchen Rittergute Liekeim
reis Bartenſtein) aufgewachſen, wurde

Am 27. September dieſes Jahres feierte Eliſabet Boehm, die

Eliſabet Boehm Ein Iebensbild
Bcw Eiſe Erbe, Lyck (Nachdruck verboten.

der Folgezeit als äußerſt fruchtbar erweiſen ſollte: Die Hausfrauen
gründeten eine Verkaufsſtelle für landwirtſchaftliche Kleinprodukte.
Wurde das Unternehmen zunächſt von Draußenſtehenden höhniſch
belacht, ſo erweckte doch ſein Erfolg in den Nachbarkreiſen das Ver-
langen, mit gleichen Einrichtungen beglückt zu werden.

Jn den nächſten Jahren ſehen wir
Eliſabet, die doch auch im eigenen Hauſe

x nur die dürftige wiſſenſchaftliche Bil-
ung zuteil, die Erzieherinnen jener
ige vermitteln konnten; zwei Jahre
jnigsberger Töchterſchulweisheit beſſer-

daran nicht viel. Strebte geh
ch Leſen gediegener Zeitſchriften under Bücher ſtändig nach Vertefuns

es Wiſſens, ſo verließ ſie doch nie eir
haftes Bedauern darüber, nich:
ndlich, nicht ſyſtematiſch unterrichtet
den zu ſein.

a junge Mädchen wurde von ein
tigen Mutter in die Geheimniſſe derdlichen Hauswirtſchaft nge führ
h als die Zwanzigjährige den Ritter

beſitzer Otto Boehm auf Lam-
hen (Kreis Raſtenburg) heiratete
ßte ſie bald erfahren, daß auch ihrem
ſſchaftli chen Können ſolide Grund
e, ſyſtematiſch gewonnene Erfahru
ngelte. Ausbildungs-, Fortbildung-
ſüchteite en bot jene Zeit nicht; ſo hief

durch isprobieren, durch Lerneneigenen Fehlern klug werden. Die

ucht eigenen Ringens und E ren
ihre ſpäteren Beſtrebungen, ihrentſchweſtern Wege zur Srioigung zu

ffen

Reſtloſes Glück ſchien der jungen
in ihrer Ehe beſchieden. Fröhb-

s Wirtſchaften in Haus, Hof und
iten, ging mit gewiſſenhafter ſozialer
efürſorge Hand in Hand, dazu kam

Erziehung einer
héſtand teilte. Auch herrſchte rege Geſelligkeit in Lamgarber
en geiſtigen die Hausfrau bildete. Und doch fühlte
ſabet ſich nicht voll befriedigt: das Bedürfnis, auf weitere Kreiſe
wirken, beunruhigte ſie. Es ſollte erſt zu Anfang ihrer vierzige

ſte erlöſt werden. 2

Tochter, eines Reffen, der jahrelang

Nachdem ein Verſuch, ſich im Vaterländiſcher
uenverein zu betätigen, fehlgeſchlagen war, ſchloß ſie 189
hl Frauen aus Kreis und Stadt Raſtenburg zu dem erſten
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein zuſammen. Die Neugründung
veckte, neben ſozialer Betätigung, wirtſchaftliche Ertüchtigung der
glieder. Auch wünſchte Eliſabet, durch die gemeinſame Arbeit von
R und Land, zur Ueberbrückung des zwiſchen beiden klaffenden
rundes, den die politiſchen Kämpfe der Männer aufgeriſſen
en, beizutragen. Jn die Vereinsſitzungen brachten die Land
en wohlgeratene Erzeugniſſe ihrer Wirtſchaft mit und erweckten
rch in den Städterinnen das Verlangen nach ſolchen Herrlich-

Dieſer Wunſch wurde der Vater eines Gedantens, der ſich in

in vollgerütteltes Maß Arbeit hatte, in
verſchiedenen oſtpreußiſchen Klein-
ſtadten, zu denen dann Königsberg trat,

reine nach dem Raſtenburger Muſter
gründen, ſie anregen, ſie beleben.

matlichen Sitzungen wu
einem Bericht über die Verkaufsſtellen
egonnen, die Städterinnen äuße
Wünſche, rügten etwaige Mißſtände
Meinungsverſchiedenheiten über die
Kreisbildung begegnete man durch Ein
ſetzung einer Marktkommiſſion, gleich

ißig aus Erzeugern und Verbrauchern
iammengeſtellt. Kleine Gartenbau-

i Koch und Webereiauſtellungen wurden veranſtaltet. Doch
wurden auf Eliſabets immer wieder be
onten Wunſch auch ſtändig Kultur
fragen in den Sitzungen behandelt, un

hart arbeitenden, einſam lebenden
Landfrau Erholung und Anregung zu

eten Sie hatte ihren Geiſt in der
ländlichen Einſamkeit nicht umſonſt viel
fach geſchult, jetzt gab ſie von dem
worbenen Gut ab, ſie bedeutete eine
Kraftquelle für weite Kreiſe.

Doch nach Ablauf einiger Jahre er-
nnte ſie, daß ihre Geldmittel, ihre

trbeitskraft allein nicht ausreichten, um
ihre Gedanken einer breiteren Allge
meinheit zugänglich zu machen. Nach-
dem die oſtpreußiſche Landwirtſchafts-
kammer eine Bitte um Unterſtützung ab-

ſie ſich an Exzellenz Thiel, Mitglied des
ßiſchen Landwirtſchaftsminif in dem ſie einen warmen

Förderer ihrer Beſtrebungen fand un rrn ſie auf breiterer
Grundlage arbeiten. 1904 ſchloß ſie die bereits gegründeten Vereinezuſammen, dem ſie t de Dſteutſchen Frauen-

arbeit“ ein von ihr geleitetes Organ gab, deſſen Spalten ſie zunächſt
faſt allein füllte

Auf ihre Anregung pflegte der Verband Geflügelzucht und
Gartenbau. Jn kluger Erfaſſung des Gebotenen ihre Größe
beſtand in Vorausſchau des Kommenden lehrte Eliſabet ihre Mit-
glieder einſehen, daß der wachſenden Auslandseinfuhr nur durch
rationelle Arbeit zu begegnen wäre. Gelegenheit zu rationeller Arbeit
mußte ihr Verband bieten. Und weil ſie ſelbſt erfahren hatte, wie
ſchwer Leiſtung auf jedem Gebiet ohne ſyſtematiſch genoſſenen Unter-
richt iſt, ſtrebte ſie, dem jungen Geſchlecht ſyſtematiſche Ausbildung
zuteil werden zu laſſen. Jhr Verband ſetzte einen Ausſchuß zur
Gründung einer wirtſchaftlichen Frauenſchule in Oſtpreußen ein.

m Verband

2

nſ



Die „ECecilienſchule“ in Metgethen wurde gebaut und am 1. April
1912 eröffnet.

1906 halfen ihr Verbindungen in Weſtpreußen, dort feſten Fuß
zu faſſen, weitere Vereine in Oſtpreußen waren gegründet worden,
doch fehlte es ihr nicht an mannigfachen harten Kämpfen, die be-
ſonders durch ihren Wunſch, die landwirtſchaftlichen Vereine dem
Bund deutſcher Frauenvereine anzugliedern, hervorgerufen wurden.
Dieſer Anſchluß fand erſt 1920 ſtatt.

Als Erfolg ihrer Arbeit war zu buchen, daß die oſtpreußiſchen
land wirtſchaftlichen Zentralvereine, die Landwirtſchaftskammer,
Frauen in verſchiedene Arbeitsausſchüſſe einberiefen, die Deutſche
Landwirtſchafts Geſellſchaft ſie zu einem Bericht über ihre Arbeit
einlud.

1911 zwang zunehmende Kränklichkeit ihren Gatten, Lamgarben
zu verkaufen. Ein nie zu verwindender Schmerz für das Landkind
Eliſabet, den nur reſtloſe Arbeit lindern konnte. Der 1912 in Berlin
tagende große Frauenkongreß ließ dieſe Arbeit zum erſtenmal vor die
breite Oeffentlichkeit treten, er verſchaffte ihr auch Verbindungen, die
zu mannigfachen Vereinsgründungen im Reiche führten. An dieſen
Erfolgen konnten die Landwirtſchaftskammern nicht mehr vorbei-
gehen, die Vorſtände derſelben luden Eliſabet ein, auf ihrer Kon-
ferenz in Wiesbaden zu ſprechen. Dort wurde durch Wangenheim
der Zuſammenſchluß der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine zu
einem preußiſchen Landesverband angeregt.

Der Ausbruch des Weltkrieges ließ ſie ſofort die Forderung der
Stunde erkennen. Bevor noch die Regierung geſprochen, mahnte ſie
durch ihre Zeitung zu einfachſter Lebensführung als patriotiſcher
Pflicht; ſie warb für Wiederbelebung des Flachsbaues, ehe noch Eng-
land die Blockade auf Baumwolle ausgedehnt hatte. Ein herber
Schmerz bedeutete ihr die Zerſtörung weiter oſtpreußiſcher Land
ſtriche durch die Ruſſen. Sie begegnete ihm dadurch, daß ſie Samm-
lungen für die zerſtörten Haushalte einleitete. Hatte ſie während
der langen, harten Kriegsjahre mannigfachſte Arbeit geleiſtet, ſo hieß
ihr die notwendigſte Forderung der Zeit: Neugründung landwirt-
ſchaftlicher Hausfrauenvereine in allen Teilen des Reiches. Keine
Entbehrung, keine Anſtrengung ſcheuend, war ſie oft wochenlang

Mahnung: Lebensmittel erzeugen, auch die kleinſte Menge davon dem n
Verbraucher zuführen! 1915 wurden ihre Vereine im preußiſche
Landesverband zuſammengeſchloſſen, 1917 kam es unter ihrem Vorſit u

zur Gründung des Reichsverbandes. r
Doch beſchränkte ſie ihre Arbeit nicht auf das Vaterland, wieder

holt folgt ſie dem Ruf öſterreichiſcher Frauen, das kärglichſte Leben
die Reiſebeſchwerden ohne Murren ertragend.

Nach Ausbruch der Revolution warb ſie ihre Mitglieder fü ne
gewiſſenhafte Ausübung der neuen bürgerlichen Pflichten; nag nt
Unterzeichnung des Schmachfriedens von Verſailles erhob ſie durg
den Reichsverband ſofort wirtſchaftliche Forderungen, die durch di
Stunde geboten ſchienen. Rüſtig arbeitete ſie fort, ungeachtet de
Druckes der fortſchreitenden Geldentwertung, der um ſo härter g
ihr laſtete, als ihr Gatte, gebrochen aus dem Kriege heimgekehr
ſich nicht umzuſtellen vermochte. Er ſtarb 1921, ſie hat in ihm eine
verſtändnisinnigen Freund verloren. Die ſchweren Tage de
Joflation zwangen ſie, den eigenen Hausſtand aufzugeben, do
nicht dieſe für jede Frau ſo ſchweren Verzichte drückten ſie nieder s
ihre einzige Sorge galt dem Gedanken, der fortſchreitende Geld
mangel könne das Beſtehen ihres Werkes gefährden. r

Als ſich die dunklen Wolken durch Sicherſtellung der deutſche
Währung leiſe lichteten, faßte ſie den ſchweren Entſchluß, ihre gut
liebte Heimat zu verlaſſen und nach Halle überzuſiedeln. Gg
Deutſchland, bisweilen auch das Ausland, brauchte ihre Arbeit, au
durfte ſie nicht Kraft, Zeit und Geld an weite Reiſen vom äußerſtefGed

Oſten des Reiches her verſchwenden. Pon
So ſehen wir ſie heut, den Pflugſterz noch immer in

nervigen Hand haltend, weite Gefilde beackernd, den Wunſch i
Herzen, ihres Saatguts goldene Aehren möchten auch von d
kleinſten Landfrau ergriffen werden, um durch ſie weitere Frucht J t
tragen. Wir ſehen ſie mit Freude, die kargen Ruheſtunden, die
ſich gönnt, wirklich heimkehren zu einer behaglichen, friedliche
Stätte, die treue Schweſterhände ihr bereiten, an der edle Geiſte vn
geſelligkeit webt. Möge ſie uns noch recht lange erhalten bleiben! n
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Siehe auch „Wie ich Eliſabet Boehm und ihr Werk erlebigper C

unterwegs, um die Landfrauen zuſammenzuſchließen mit der

Die CAaffen der Frau
Von Eliza Jchenhaeuſer (Nachdruck verboten.)
Sind das Schönheit, Grazie, Liebenswürdigkeit, Güte, An-

paſſungsfähigkeit, körperliche, ſeeliſche und geiſtige Reize?
Weit gefehlt.
Die Waffen der Frau ſind Berechnung, Spekulation mit der

Liebe, mit ihren Reizen, die „Kunſt, einen Mann für ſich in Liebe
entbrennen zu laſſen“, denn dies bedeutet für ſie „zunächſt eine
lebenslängliche Rente, ferner Macht und Geld, direkte Herrſchaft über
den Mann und damit indirekte Herrſchaft über alle von ihm ab-
hängigen Perſonen, und endlich Liebesfreuden, ſowie Sicherung des
Nachwuchſes“.

Alſo verkündet es Herr F. Herzog in einer kleinen Broſchüre
(bei H. Stock Verlag, München, erſchienen), die den oben zitierten
Titel trägt. Und er muß es doch wiſſen!

Aber er verkündet noch viel mehr!
Er verkündet, daß dieſe Waffen von den Müttern für die

Töchter bereits im früheſten Kindesalter zugeſpitzt werden, indem
ſie ſie über die Realitäten des Lebens aufklären, während ſie den
Jungens Jdealbegriffe beibringen, die ſie dem erſtbeſten Mädchen
gegenüber, das ihrem Frauenideal ähnlich ſieht, wehrlos macht.

Die jungen Männer hätten auch zu viel mit Schule, Univerſität
und Berufsarbeit zu tun, um die vom Elternhaus überkommenen
Begriffe vom Leben einer zerſetzenden Kritik zu unterziehen, während
die jungen Mädchen nach Abſolvierung der Schule vom 16.,
17. Lebensjahre an nichts weiter zu tun hätten, als ſich in aller
Ruhe eine „Operationsbaſis“, eine „Gefechtsmethode“ dem Manne
gegenüber anzueignen, die es ihr ermöglichen, zu einer Zeit, wo ſie
für den Mann den ſtärkſten Reiz hat, alle Vorteile zu ſichern, welche
von dieſem Manne zu haben ſind. „Jn der Erkenntnis, daß Gerd
Macht iſt, ſucht ſich die Frau ſtets eine große Geldmacht zu ſichern,
indem ſie ihre an ſich billigen Liebeswerte in die Waagſchale wirft
und es verſteht, durch geeignete Reklame den Mann glauben zu
machen, daß die Kompenſationen gerade ausreichend oder womöglich
noch ungenügend ſeien“.

Jhre „Gefechtsmethode“ beſchränkt ſich nicht allein auf die Er
reichung der äußeren Reizwirkung auf den Mann, die ſie vermittelſt
der „Erſcheinung, Toilette, Klangfarbe der Stimme, Unterhaltung,
Augen reſp. Blicke, die alles verſprechen, der körperlichen Nähe, flüch-

F.

Preis 3 A. Verlag Deutſche Landbuchhandlung, Berlin SW 11. Ppnete
en e
en
und

tigen Berührung, des Parfüms, der S-Strahlen, einer unſichtbarg] nich:
feinen, erektroenergetiſchen Einwirkung“ erzielt, ſondern erſtreckt Plt wi
auch noch auf eine Sondierung ſeines Geſchmackes und ſeiner Poeſch.
ſichten, um ihm vorzuſpiegeln, daß ſie alle die Eigenſchaften, dieſen S
an einer Frau wünſcht, beſitzt und last not least auf die genäünlich
Jnformation womöglich bei Auskunfteien, über ſein Vermögen M Höfli
Einkommen, um beurteilen zu können, ob ſich „das Geſchäft al ei
lohne. Denn, Herrn Herzog zufolge, iſt „der Frauen GeſcWie
auf der Welt eben die Liebe“, Toiletten ihre Reklame, durch dieſe
ihre Reize ſteigern, „bis ſich andere Verehrer, nämlich die KYWenü
kurrenz, ebenfalls bewogen fühlen, etwas zu bieten; diesmal iſthehen
ein Auto, dann Juwelen und ſchließlich eine Luxusvilla und Mnütte
mögenswerte“.

Dieſe Zitate dürften genügen, um zu zeigen, daß dem Pfrau
faſſer dieſes niedriger zu hängenden Pamphlets ein verhängiſt im
voller Jrrtum unterlaufen iſt, nämlich der, die Dirne mit der zu
zu verwechſeln. Daß er offenbar nur die erſtere kennt, geht nicht aſbäusl
aus der Schilderung ihrer „Gefechtsmethode“, der Niedrigkeit i Wirt
Geſinnung, der Umſetzung ihrer Liebe in Mark, Pfennigen, Affraue
und Schmuck hervor, ſondern auch aus ſeiner völligen Unkennffrhält
des Familienlebens, der Kindererziehung, des Lebens und der Lebffenswe
auffaſſung des Mädchens und der Frau der geſitteten Kreiſe. m Ge
käme er ſonſt zu der eigenartigen Jdee, daß die Mütter die Juiſer F
und Mädchen verſchieden über das Leben aufklärten, um ſo ffeht I
purem Korpsgeiſt ihr eigen Fleiſch und Blut zu einer lercht
Beute des erſtbeſten Mädchens zu machen! Oder daß nur an
Jungen von ſeiten der Schule, Univerſität und Berufsarbeit hohe
forderungen geſtellt werden, die Mädchen hingegen vom 16.
17. Lebensjahre ab nichts anderes zu tun hätten, als ſich der Fe
zu widmen und dieſe nach ausſchließlich materiellen Geſichtspußg tätig
zu fruktifizieren.

Bisher kannte man nur Mütter, die ihr Beſtes daranſetztenffeit
ihre Söhne vor den Netzen unwürdiger Frauen zu bewahren,
das weiß Herr Herzog offenbar nicht. Er weiß auch nicht, daß
jedes Mädchen, auch aus den wohlhabendſten Kreiſen, ſich nicht
mit dem Schulunterricht begnügt, ſondern, daß ſie nach Abſolbie
desſelben auf Fach-, Hochſchulen und Univerſitäten ſich weiter
bildet, um ſich für einen Beruf vorzubereiten, der nicht ſeite
größten Anforderungen an ihre ſeeliſchen und körperlichen
ſtellt, wie beiſpielsweiſe die meiſten ſozialen Berufe. Er weiß
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heinend nicht, daß in Deutſchland heute mehr als ein
ittel aller Frauen, nämlich 1116 Millionen von 32 Millionen,
ufstätig ſind, und daß dies zwar in erſter Reihe aus wirtſchaft-
en Gründen geſchieht, zum nicht geringen Teil jedoch auch aus
ſſchen, und zwar vor allem gerade aus dem Grunde, um ſich nicht
einen ungeliebten Mann verkaufen zu müſſen, gerade, weil die
zuen viel zu hoch von der Liebe denken, um ſie durch unwürdige
nde, durch materielle Geſichtspunkte, herabwürdigen zu laſſen. Er
nut auch offenbar die deutſche Literatur ſehr wenig, ſonſt hätte er
den klaſſiſchen Beiſpieren einer Sarg Sampſon, Emilia Galotti,
lla, Klärchen, Jphigenie, Gretchen, Amalia, Luiſe, Thekla uſw. das
genteil ſeiner Behauptungen erſehen müſſen, nämlich, daß Frauen
t allein alle Schätze der Welt, und ſeien es Königskronen, ver-
nähen um ihrer Liebe willen, ſondern, daß ſie ihr ſogar ihr Leben

Opfer zu bringen bereit ſind. Und dieſen Ruhmestitel, den die
u teuer genug erkauft hat durch den Umſtand, daß ſie nur allzu
das Opfer ihrer Liebe wird, wollen wir ihr nicht rauben laſſen,
z gewiß aber nicht durch eine ſo ſchmähliche Verwechſlung, wie
F. Herzog paſſiert iſt.
Die Waffen der Frau ſind ganz anderer und unendlich reiz-
erer Art und werden von einem ethiſcheren Standpunkt aus
it als Herr H. es ſich träumen läßt.

auenwirken im Gemeinde- Parlament
Gedanken zu den bevorſtehenden Gemeindewahlen.
on Stadtrat Dr. CIehmann, Iiegnitz (Nachdruck verboten.)

„Der weibliche Sinn, der konſervative Sitte mit werk-
tätiger Menſchenliebe zu verbinden weiß, wird Gott ſei Dank

bei der Fortbildung unſeres ſozialen Lebens eine weit mäch-
tigere Rolle ſpielen, als die Sozialdemokratie glaubt!

(Heinrich v. Treitſchke an Schmoller.)
In den letzten Jahren hat man offenſichtlich immer mehr die
zur Mitarbeit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens her-
zogen. Wir finden die Frau nicht nur bei der Geſetzgebung und

er Verwaltung, ſondern auch in dem dritten Hauptgebiet eines
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ihr Werk erlebt
Berlin SW 11. Ppneten Staatsweſens, bei der Rechtſprechung. Das ge-

ene Tätigkeitsfeld der Frau von der Familie ab-
en iſt zweifelsohne die Gemeinde, in der ſie
und tätig iſt. Um ſo mehr muß es befremden, daß hier immer
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Geſchlechter zukommen müßte. Es iſt heute doch Tatſache, daß
en Stadtverordnetenverſammlungen die einzelnen Fraktionen ge-
lich nur einer Frau einen Sitz einräumen, um ſo wenigſtens
Höflichkeitskorm zu genügen; ein Ereignis iſt es jedoch, wenn

das Geſchäft al eine Frau in das Magiſtratskollegium gewählt wird.
Frauen GeſcWie vorteilhaft gerade eine Frau in den einzelnen Aus-

klame, durch deſſen der Gemeindeverwaltung mitwirken kann, iſt
nämlich die KWenüge bekannt und gerade deshalb ſollte man immer mehr dazu

ten; diesmal iſſſgehen, Frauenarbeit in verſtärktem Maße zu würdigen. Recht
uxusvilla und Mrütterlich behandelt werden die Frauen noch immer auf dem Ge-

des Wohnungsweſens das man wohl als die Domäne
Adrau bezeichnen kann; nicht dem Manne, ſondern größtenteils

ſt immer der Frau kommt die Herrſchergewalt über die Woh-
zu. Hier ſchartet und waltet ſie, um dem erwerbenden Manne
zuslichkeit gemütlich erſcheinen zu laſſen und um ihn dadurch
Wirtshaus abzubringen. Verwunderlich iſt es daher, daß man
rauen in den Wohnungsausſchüſſen der Gemeindeverwaltungen
rhältnismäßig wenig berückſichtigt, ja ſich oft geradezu mit be-
enswerter Schärfe gegen ihre Heranziehung zur Mitarbeit auf
Gebiete ſträubt. Man glaubt eben fälſchlicherweiſe, die Tätig-

der Frau auf das Wohlfahrtsamt beſchränken zu müſſen, und
ieht hierbei die Tatſache, daß das Wohnungsweſen in gewiſſem
e als zum Wohlfahrtsamt mitgehörig zu betrachten iſt. Es iſt
zu viel behauptet, daß bei Fragen grundſätzlicher Art, zu denen
Lohnungsausſchüſſe der Gemeinden Stellung nehmen, der Rat
Frau über eine Wohnung viel beſſer ſein dürfte, als wie der von
ren Männern zuſammengenommen. Der außerhalb der Woh-
tätige Mann kann beim beſten Willen nicht mit den Er-

ngen aufwarten, über werche die Frau durch ihre häusliche
keit verfügt. Da dieſe Tatſache nun einmal nicht wegzuleugnen
te man auch von Männerſeite die Konſequenzen daraus ziehen.
für den Wohnungsausſchuß gilt, hat auch für die ſogenannte
nungs kommiſſion Geltung, welche die Verteilung der
ungen vornimmt. Auch hier dürfte die Beratung der Frau
hen Fehlbeſchluß vermeiden und eine etwa erforderlich er-
ende Beſichtigung durch eine Frau wird ſchließlich auch von der
age kommenden Hausfrau viel lieber geſehen, als wie die Be
ung durch einen Mann. Man rufe ſich doch in das Gedächtnis,
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lt wird, die ihr doch in Verforg der gegebenen Gleichberechtigung

4 daß die Aufgaben der Tuberkuroſen-Fürſorgeſtellen, mit denen doch
Wohnungsbeſichtigungen ſtändig verbunden ſind, faſt ausnahmslos
durch das weibliche Element getätigt werden.

Ebenfalls in den Baugausſchüſſen iſt die Mitwirkung der
Frau durchaus wünſchenswert. Während der Techniker den Bau
größtenteils unter ſeiner Fachbrille betrachtet, wird hier die Frau
mit ihren praktiſchen Erfahrungen und Anſchauungen aufwarten.

Vielleicht ließe ſich bei dieſem Handein-Hand- arbeiten manche unzu-
läſſige Anordnung von Räumen vermeiden und zweckmäßige Ein-
richtungen ſchaffen.

Jm übrigen ſei bemerkt, daß auch für die Frau die amtliche
Tätigkeit im Wohnungs weſen als Beruf durchaus möglich iſt
und auch ſchon vielfach in der Praxis gehandhabt wird. Jn Frage
kommen hierbei die Gebiete der Wohnungsaufſicht und Wohnungs-

pflege gemäß Art. VI S 1 des preußiſchen Wohnungsgeſetzes vom
28. März 1918. Hiernach hat ſich der Gemeindevorſtand von dem
Zuſtand im Wohnungsweſen fortlaufend Kenntnis zu verſchaffen und
auf die Fernhaltung und Beſeitigung von Mißſtänden ſowie auf die
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe hinzuwirken. Zur Durch
führung dieſer Wohnungsaufſicht müſſen die Gemeinden mit mehr
als 100 000 Einwohnern ein Wohnungsamt errichten, und für Ge-
meinden von mehr ars 10000 und 50000 Einwohnern kann durch

Anordnung der Aufſichtsbehörde die Anſtellung beſonderer ſachkundi-
ger beamteter Wohnungsaufſeher vorgeſehen werden. Da das Geſetz
lediglich vorſchreibt, zur Durchführung der Wohnungsaufſicht ein oder

mehrere für dieſen Dienſtzweig geeignete Perſonen einzuſtellen, ſo
ſteht nichts im Wege, auf Frauen, die offenſichtlich hierfür beſonders
geeignet erſcheinen, zurückzugreifen. Man denke nur an die ſegens-
reiche Tätigkeit der ſogenannten Fabrikpflegerinnen.

Selbſtverſtändlich kann man aus dieſen Ausführungen nun nicht
etwa den Schluß ziehen, daß die Mitarbeit der Frau in anderen Aus-
ſchüſſen des Stadtparlaments nicht zweckmäßig wäre. Leider findet

man aber oftmals die Auffaſſung, die Frau könnte vorteilhaft nur
noch in den Wohlfahrtsausſchüſſen beſchäftigt werden und gehöre nicht
dahin, wo wirtſchaftliche Fragen erörtert werden müßten. Wie
abwegig dieſe Einſtellung iſt, kann jedermann daraus erkennen, daß
die Wirtſchaftsführung der Familie doch größtenteils den Frauen
obliegt, und ſie dürften tatſächlich beſſer wirtſchaften als jene
Männer, zu deren Lebensnotwendigkeiten der „Stammtiſch“ gehört.

Wer ohne Voreingenommenheit urteirt, wird anerkennen, daß die
Frau von wenigen Ausnahmen abgeſehen auch in Wirtſchafts
fragen nicht ſtändig als dem Manne unterlegen bezeichnet werden

darf.
Amerikaniſche Mädchen-Colleges

Bon kva Gräfin von Baudiſſin
Es heißt, daß Amerika uns in vielem voraus ſei. Jm all-

gemeinen wird dieſer Ausſpruch etwas ſpöttiſch betont man will
in manchen Dingen, in der Lebensart und -auffaſſung, in der

Selbſtſucht, in der Aufteilung des Daſeins und ſeines Jnhalts, in
dem Sich-Fügen unter die Mode und der Gleichheit der Anſprüche
weieder ein lebertriebenes ſehen, ein Nachgeben gegen ſich ſelbſt und

ſeine Wünſche, die uns pflichtgetreuen Deutſchen als faſt unverein-
bar mit den wahren Lebensforderungen erſcheinen. Auch die Er-
ziehung der Kinder kommt uns, nicht unrichtig, ſehr verſchieden von
der unſrigen vor. Jn der amerikaniſchen Familie ſpielt allerdings
das Kind eine große Rolle, inſofern, als man ihm alle nicht zu un-
vernünftigen Wünſche erfüllt. Man achtet den Willen des Kindes

in ſeiner Freizeit und läßt es zum Tyrannen des Haushalts
werden. Dann kommt eine Zeit, wo dieſe Selbſtſicherheit den Eltern
nicht mehr behagt das Kind nimmt ſich Dinge heraus, für die

ihm noch das Verantwortungsgefühl fehlt und der große Augen-
blick iſt gekommen, wo über Mädchen und Knaben entſchieden wird;
ob ſie nur in einfache Jnternate gegeben, ob ſie frühzeitig jeden
Schulbeſuch verlieren und in ein Geſchäft zum Geldverdienen ge-
ſteckt werden oder ob ſie auf ein College gehen ſollen. Ent-

ſcheidung hierüber fällt ungefähr in das Alter von 15 zu 17 Jahren,
denn ein MädchenCollege, von denen hier die Rede ſein ſoll, ent-

ſpricht den letzten zwei Jahren eines Gymnaſiums und den erſten
zwei einer Univerſität. Natürlich ſetzt die Aufnahme eine gute Vor-
ſchulung voraus. Die Examinag finden überall im Herbſt nach den
langen Sommerferien der amerikaniſchen Schulen ſtatt, während die

Knaben wie Mädchen ſehr oft in die „Camps“ geſandt werden, jedes
Geſchlecht für ſich, wo ſie bei viel perſönlicher Freiheit doch abſoluten

Gehorſam und beſte neradſchaft lernen.
Die Colleges liegen faſt immer außerhalb der großen Städte,

um den Mädchen viel Bewegung in der friſchen Luft und viel Sport
neben ihrem anſtrengenden Studium zu gewähren. Jch denke da an
Brynn Mawr vor den Toren Philadelphias, an Wellesley nicht weit
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von Boſton, an das Smith-College im nördlichen Maſſachuſetts und
an andere mehr; ſogar das rieſenhafte Hunter-College in New York,
das jetzt ungefähr 20000 Schülerinnen dient, liegt in einer ſtilleren
Seitenſtraße, ſoll außerdem, ſo viel ich weiß, bald nach einem Vor-
ort verlegt werden und beſitzt ſchon jetzt eine Zweiganſtalt in Brook-
lyn. (Dieſer Vorort New Yorks iſt an Umfang der Mutterſtadt be-
deutend überlegen, macht aber den Eindruck einer Provinzſtadt). Der
Beſuch eines Colleges ſetzt allerdings einen gewiſſen Reichtum der
Eltern voraus. Die Mädchen haben es in diefen Colleges, die meiſt
in herrlichen Parks liegen, außerordentlich gut. Die Schlaf- und
Wohnhäuſer, von denen für den Unterricht getrennt, weiſen jede
Bequemlichkeit auf; ſind ſie doch meiſtens aus Stiftungen und Ge-
ſchenken früherer Schülerinnen erbaut. Dieſe ſorgen auch für
ſchöne Teppiche, Bilder un Kunſtgegenſtände in den Empfangs-
räumen, ebenſo für Stipendien für Minderbegüterte, für die es
außerdem noch die Möglichkeit gibt, ſich durch Hilfe in der Küche,
beim Bedienen uſw. Taſchengeld zu verdienen

Hat der „freſhman“, der Neuling, ſich für einen Beruf ent-
ſchloſſen, ſo muß er zugleich auch die Wahl für die Sportsarten
treffen, in denen er ſich ausbilden will. Zwei Arten ſind das
mindeſte, und nur körperliche Unmöglichkeit, die von der Aerztin bei
der Unterſuchung feſtgeſtellt werden muß, läßt eine Ausnahme von
dieſer Regel zu. Aber welches geſunde Mädchen würde ſich auch von
dieſen herrlichen Spielen und Sportsarten ausſchließen wollen? Die
Plätze, darunter die Turnhalle mit ihren modernſten Geräten, ver-
locken zur Betätigung; Rudern, Reiten, Schwimmen, Golf, Tennis,
Hockey, Baſe Ball, Bogenſchießen, Tanzen die Wahl iſt uner-
ſchöpflich! Um das Examen beim Abſchluß der Studien zu beſtehen,
iſt das Zeugnis für guten Sport ebenſo notwendig wie die Be
ſtätigung der ausgeübten Kameradſchaftlichkeit und Hilfsbereitſchaft.
Und ich meine, hieraus könnten wir viel lernen! Mir ſagte eine
deutſche Dame, die über zwanzig Jahre an einem Mädchen-College
angeſtellt war: „Ja, Sie haben nicht unrecht: die amerikaniſchen
Kinder ſind in der Regel eine Plage für Haus und Familie aber
ihre Umkehr erfahren ſie bei uns. Es iſt, als hätten ſie direkt darauf
gewartet, in ſtrenge Obhut zu kommen und Unterwerfung zu
lernen.“

Die junge Amerikanerin wird ſelten etwas tun, was dem Ruf
ihres Colleges ſchaden könnte. Sie verweilt hier nicht gezwungen
und ſieht den herrlichen Aufenthalt nicht als eine Strafe an
nein, ſie fühlt ſich von der erſten Stunde an als Mitglied der Ge-
meinſchaft. Es iſt ihr erlaubt, Freunde und Verwandte zu
empfangen, ſie darf Reſtaurants aufſuchen, wenn ſie der Mahlzeiten
im College einmal müde iſt; zu den Bällen und Geſellſchaften, auch

Jenager Tage
Bon Käthe Hchulken, Gatersleben

„Auf den Bergen die Burgen,
Jm Tale die Saare

Lebrecht Drewes (1842).
Gerade holt der Schnapphahn am Jenenſer Rathaus zur Mittags-

ſtunde aus, als ich von meinem behaglichen Morgenhummel durch
Jenas Straßen und Gaſſen auf dem Markt lande. Eine ganz neue
Welt iſt mir aufgegangen, langſam ſchon fühle ich, wie der genius
loci jenensis auch mich umfängt. Wer ihn aber einmal an ſich er-
fahren hat, der iſt ihm verfallen auf immer.

Jm flutenden Sonnenlicht der alte Markt mit dem Standbild des
Gründers der Univerſität, Johann Friedrich, kurz Hanfried genannt!
„Unſer Hanfried“, ſagen die Jenenſer, und ihre Augen leuchten,
„Unſer Hanfried“, ſagen die Studenten, und ſtellen ihn in mitter-
nächtlicher Stunde jedem neugekeilten kraſſen Fuchs gebührend vor
Rings um den Markt prächtige alte hochgieblige Häuſer mehrere
Stockwerke hoch. Auf vielen kleinen Täfelchen: „Hier wohnte Reuter“

„Hier lebte Schiller“ und ſo ähnlich. Einladend die behaglichen
Weinhäuſer, die „Göhre“, die „Ratszeiſe“, daneben der Ratskeller,
weiter der Auguſtiner und ein Café, die alle, alle ihre Tiſche und
Bänke auf den Markt ſtellen. Jn blinkendem Glas duftet köſtliche
Erdbeerbowle Walderdbeeren von irgendeinem der vielen Ver-
bindungshäuſer weht luſtig die Fahne blaugold-rot. Lieder klingen
in der Luft, und ob du willſt oder nicht, du mußt dein ſorgenſchweres
Geſicht verſtecken du mußt froh ſein mit den andern wenn du
ſie auch kaum kennſt! „Stoßt an, Jena ſoll keben!“

Dämmerſtunde im Schillergarten an einem engen, leicht
ſteigenden Gäßchen der Eingang in den zu ſchlichtem Park umge-
wandelten Gemüſe und Hausgarten Schillers. Einfach, gradlinig
das Schillerhaus. Jch bin nicht hineingegangen es weht kein Geiſt
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zu den Sportsfeſten, lädt ſie die Studenten der benachb am
Colleges ein.

Es gibt auch Colleges mit CoEducation, d. h. der gemeinſg
Erziehung von Knaben und Mädchen. Die Mädchen werden
„co-ed“ genannt. Gewiß fördern dieſe Anſtalten die Entwicklun
Kameradſchaftlichkeit in noch höherem Maße als die Schulen, di
Amerika ſehr viel von Knaben und Mädchen gemeinſam be f
werden. Aber in den Colleges ſcheint dieſe gemeinſame Erzie R
nicht ſo übermäßig beliebt zu ſein. Bei einigen der
Univerſitäten, bei der berühmten Harvard Univerſity von esla
z. B., die ſich in der Vorſtadt Cambridge befindet, ſind die Vorleſ
für die Geſchlechter noch getrennt. Für die Studentinnen 72
auf dem „campus“, wie das Gelände einer Univerſität oder e
Colleges ſtets genannt wird, ein eigenes Gebäude bereit, in den chſtſ
Profeſſoren der Univerſität zwar vorleſen, im übrigen aber ruut
ſo ſtrenge Hausordnung herrſcht, daß den Studentinnen wät An
meiner Anweſenheit jetzt in Amerika von neuem aufs ſchärfſte wakt
boten wurde, auch nur mit den Studenten im Garten oder bei

e e Imgegnungen vor dem campus zu ſprechen. Umſonſt wird man indu
Beſtimmungen ja nicht treffen: die berühmte Kameradſchaftlie be
die ſich bei der gemeinſamen Erziehung durchaus entwickeln
ſcheint doch manchmal zu verſagen! Und über die Vorſtellun, h
männlichen Kollegen nicht in demſelben Hörſaal ſitzen zu di Gro
würden deutſche Studentinnen wiederum mit Recht empört in
Da iſt alſo ſchon ein Punkt, wo wir „weiter“ ſind! Was
Amerikaner „flapper“ nennt, entſpricht dem deutſchen Backfiſt Leh.
den es bei uns gar nicht mehr gibt! Der „flapper“, ſo genfligt r
nach den nicht geſchloſſenen Klappen der Ueberſchuhe und nag
Art dieſer „Unordnung“ oder des dabei bemerkbaren Futter Zur
eigentlich die Fortſetzung des freſhman, des Nenlings, f Part
Studentin, die ſchon ein oder zwei Grade und damit das Recht Ne
den ſchwarzen Talar und die ſeltſame Kappe erworben hat, ffttever
noch immer flapper, und man vergibt ihr allerlei kleine Eigenhfe nich
im Benehmen, wie man ſie früher dem deutſchen Backfiſch naggt pr
der nicht recht wußte, wohin er mit ſich ſelbſt wollte, ob zu de das
wachſenen oder zu den Kindern. Unſere jungen Mädchen infngé- u
Alter „nicht Fiſch, nicht Vogel“ haben inzwiſchen alle Unſichgſtehen
abgetan. Sie ſpielen nicht ſchon Dame wie die Amerikaneriltur
rechnen ſich zu den Kindern und bleiben auffallend lange kifiſch u
im Aeußeren wie im Weſen; natürlich beſtätigen Ausnahmenypflaten,
die Regel. Und wie anſpruchslos ſind unſere Studentinnen, gung i
Kleidung, Ernährung, Unterkunft anbetrifft! Selten können ſſen un
den vornehmen, koſtſpieligen Sportsarten teilnehmen. Jhnen e. D
das Wandern, das Radfahren, Rudern und Schwimmen,; ſehr en Dir
iſt das Tennisſpielen ſchon zu teuer. Aber ſie ſind glücklich. Pen, da

des längſt Geſchiedenen mehr in dieſen Räumen das fühle ich
dunkelroten Roſen ſtrömen Sommerduft, auf der blauwe ßen
tanne ruht letztes Sonnenleuchten Jch bin allein wie

en, u
h dort
träum

das iſt! Still geh ich zu der weißen Bank hinter dem ungeunter
rohen Steintiſch. An ſchlankem Stamm eine Tafel: Hier hat rzehn
gewohnt An dieſem alten Steintiſch haben wir oft geſeſſerotem
manches gute und große Wort miteinander gewechſelt. Goethe
ſpräch mit Eckermann. 1827. Goethe-Schiller-Goethe-Eckerma
In dieſe Feierſtunde darf kein lautes Wort klingen, da mußt du
ſein, um den Stimmen zu lauſchen, die immer noch lebendig
Nicht weit von der Bank eine andere Rundbank mit einer e

zer
ſchen

l bei d
dern.

be
büſte. Daneben ein grünumrankter Stein: „Hier dichtete S
den Wallenſtein““. Fühlſt du nicht Freude in dir aufrauſchej Damm
ſolchen Stätten zu raſten? Fühlſt du nicht ungeghnte Kraft auff ob de
Erdboden ſtrömen, aus der gleichen Erde, die die Großen, Schlen Ge
den, Schenkenden trug? O geſegnete Stunde! Die Sonne iſt.
Jn blauem Dämmern träumt hinter mir der ſtille, heilige gen le

Vierzehnheiligen. Zum Landgrafen waren wir hinaufgew tke.
eine übermütige, lachende Geſellſchaft. Einer, ein alter Je Wir
Student, machte den Führer. Auf dem Hügel wo der Nayfflt.
ſtein ſteht, ſchauten wir hinüber nach Vierzehnheiligen, dem mal in
Dorf, in das ſich die kämpfenden Preußen zurückzogen, das Abſch
verzweifeltem Mut hielten, bis die franzöſiſchen Truppen von muß i

ſtedt her ſie überrannten. mmel,
Ein ſeltſames Geführ: hier, wo du ſtehſt, ſtand der großeffubſend

Napoleon! Ueber die Felder ging ſein Blick zu ſeinen Trupppaer G
vorwärts, en avant! Jn blauem Dunſt die Windmühſpphen, k
Coſpeda derſelbe Blick heute wie damals.

Schon glüht der erſte Stern auf die andern gehen
luſtig. Jch kann nicht. Jch muß noch bleiben. Mein
verfolgt den Fußpfad nach Eoſpeda, den Schiller und Goethe
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benachbam wünſchte ich ihnen die Möglichkeit eines ſo ſchönen und be-
teien Aufenthalts, wie die junge Amerikanerin ihn während der
bergangjahre zur Univerſität in ihren Colleges genießt. Nötig,
in, nötig hat unſer flapper ihn jedoch nicht alſo ſind wir auch
dieſem Punkt voran!

eförderungen und Ernennungen
Reni Erkens, Deutſchlands ſchnellſte Schwimmerin und

iſterin über 100 und 400 m Freiſtil, ſiedelt von Oberhauſen nach
eslau über, um eine Stellung als Schwimmlehrerin bei der Bres-
er Hallenſchwimmbad- Geſellſchaft anzutreten.

Fräulein Clara Kühl, Dresden, die Vorſitzende des Ge-
verbandes Evangeliſcher Arbeiterinnenvereine, wurde in der

ichſiſchen Landesſynode mit dem Vorſitz des Sozialen Ausſchuſſes
traut.

Am Landgericht in Tübingen iſt als erſter weiblicher Staats-
walt ſeit kurzer Zeit Fräulein Dr. Müller tätig.

Jm Herzogtum Lauenburg wurde bei der wegen der Einge-
indung der Orte Groß- und Klein-Thurow erforderlichen Neu-
hl eines Gemeindevorſtehers Frau Rittergutsbeſitzerin Berke-
eyer in Groß-Thurow als Gemeindevorſteher gewählt.

Frau Oberregierungsrat Erna Albrecht iſt zur Miniſterial-
in im Preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe er-
int. Sie bearbeitet das Preußiſche Mädchengewerbeſchulweſen und
Lehrerinnenbildung, an deſſen Leitung ſie ſchon jahrelang be-

ligt war.

Zur Frage der Gaſthausbeköſtigung. „Sich umſtellen“, das iſt
Parole, die heute faſt für alle Berufe ohne Ausnahme Gültigkeit

Nach dem Bericht über die Tagung des Bezirksverbandes des
rievereins in Heſſen ſcheint dieſe Parole von dieſem Gewerbeſtand

h nicht verſtanden zu werden, denn ſonſt würde dies in erſter Linie
Sprache gekommen ſein, weil nirgends die Umſtellung wichtiger
das Volkswohl und von größerer Bedeutung iſt, wie im Beköſti-

ngs- und Beherbergungs-Gewerbe. Statt die Zeichen der Zeit zu
ſtehen, und den Wunſch des Menſchen nach einer alkoholfreien
ltur und nach geſundheitsmäßiger Ernährung ohne allzu viel
iſch unter genügender Berückſichtigung von Obſt, Gemüſen und
laten, in Betracht zu ziehen, wurden nur Klagen laut bei der
zung über im Grunde ſehr erfreuliche Dinge, wie das Kleingarten-
en und das Verlangen nach altoholfreien Getränken und die Wald-
e. Damit kommt der Wirteſtand nicht weiter. Er muß ſich vor
n Dingen, und das wäre die Aufgabe der führenden Perſönlich-
ten, darüber klar ſein, daß es für jeden Berufsſtand gilt, das allge-

gen, um im „Grünen Baum zur Nachtigall“ zu raſten. Jch war
h dort und habe eine ſonnige Mittagsſtunde unter der Rieſenlinde
träumt Ein kühler Wind weht vom Schlachtfeld her. Jch gehe
unter vom Feidherrnhügel. Ein letzter Gruß dem Kirchlein von
rzehnheiligen, vor dem das Denkmal der Jenager Schlacht ſteht
rotem Stein ein Rieſenkreuz auf hohem Sockel ein dicker Kranz,

zerbrochene Fahne und Namen, Namen. Jm Kirchlein
ſchen die welken Blätter der vielen, vielen Kränze, die das Denk-
bei der Enthüllung 1906 ſchmückten. Dann geh' ich zu den

Aber das Lichtenhainer Bier ſchmeckt nicht recht. Wir alle
bewußt oder unbewußt ſtill geworden.

dern.

Dann bergab. Unvergeßlicher Abend Jena im Lichtermeer.
ob der Sternenhimmel in die Stadt gefallen wäre! Lichter vom

en Gelb zum ſatten Gold Lichter überall Sterne in dunklem
nt. Von den anſteigenden Straßen von den einrahmenden
gen leuchtet's! Giühend faſt die Lichter der Zeiß- und Schott-
rte.

Wir ſtehen ſtumm. Kein Wort vermag zu ſagen, was jeder
t. Vorſichtig kleitern wir herab und gehen heim, ohne noch

mal in der „Göhre“ froh zu ſein.

Abſchied. Von Weimar kam ich mit dem Rade. Schon 9 Uhr?
muß ich eilen. Als ich auf den Markt komme bleibe ich ſtehen!

nmel, die Menſchen!! Kaum durchzukommen! Was iſt denn los
jubſend kam ich zur „Göhre“! Ja, da ſind ſie alle ſchon, meine
ger Gefährten! Und gerade als wir zu frohem Gruß das Glas
ben, klingt's von vielen Männerſtimmen herüber:

„Auf den Bergen die Burgen,
Jm Tale die Saale,
Jm Städtchen die Mädchen,
Ach, alles wie einſt!“
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meine Jntereſſe zu fördern. Denn darin liegt auch die Förderung
des eigenen Standes. Man kann nicht ungeſtraft allgemeine Inter
eſſen überſehen oder ihnen entgegenwirken, das würde ſich ſchwer
rächen an dem eigenen Fortkommen. Der Wirteſtand hat eine große
Aufgabe in Deutſchland, und wenn wir wiſſen, daß er etwa
154 Million Menſchen beſchäftigt, ſo iſt das Wohl des Wirteſtandes
auch eine Frage, die alle angeht. Er muß mit dem Vorurteil brechen,
daß eine neuzeitlich geführte Wirtſchaft in bezug auf Diätreform
und alkoholfreie Getränke ein ſchlechteres Geſchäft iſt, als die Ver-
abreichung von übergroßen Fleiſchportionen, unter Ausſchluß guter,
annehmbarer, alkoholfreier Getränke, wie ſie heute ſchon zu haben
ſind, und für deren Herſtellung ſich bereits Brauerei- und Weinbergs-
beſitzer umgeſtellt haben. Dieſe Tatſache iſt ſehr beachtlich und ſollte
den Gaſtwirten ein Fingerzeig ſein, auch ihrerſeits den Wünſchen
des Publikums mehr Rechnung zu tragen. Auch die Tatſache, über
die ſich der Wirteverband beſchwert, daß ankommende Fremde lieber
in Privatlogis gehen und ſich ihre Nahrung ſelber beſchaffen, iſt
eine unausbleibliche Folge der oben erwähnten Tatſache. Der Wirte-
verband könnte ſich im Intereſſe ſeiner Berufsangehörigen wie der
Allgemeinheit ein großes Verdienſt erwerben, wenn er ſich nicht feind
lich jeder Beſtrebung der Menſchheit, ihre Nahrung zu verändern,
gegenüberſtellen würde, denn die Zahl derer, die mit der heutigen
Beköſtigung in Gaſtſtätten nicht zufrieden ſind, iſt groß.

Johanna Waeſcher, Kaſſel.
Die pfälziſche Landfrauenſchule. Für die Heranbildung der

männlichen und weiblichen Bauernjugend ſind in der Pfalz beſondere
Maßnahmen ergriffen worden. Schuliſche Einrichtungen bezwecken
in erſter Linie die Hebung der wirtſchaftlichen Sicherheit eines jeden
land wirtſchaftlichen Unternehmens. Während für die männliche
bäuerliche Jugend ſchon ſeit vielen Jahren Gelegenheit zur Fort
bildung durch Errichtung von Landwirtſchaftsſchulen geſchaffen
wurden, hat man erſt vor zwei Jahren zur Förderung des
Bildungsweſens für Bauerntöchter eine gleichwertige Einrichtung
mit der durch die Kreisbauernkammer der Pfalz ins Leben
gerufenen Landfrauenſchule auf dem Geilweilerhof getroffen. Dieſe
neue Ausbildungsſtätte erfreut ſich eines regen Zuſpruches, da die
Kursteilnehmer ſchon gute Erfahrungen für ihr weiteres Fort-
kommen machten. Zweckmäßigkeitshalber werden mit Rückſicht auf
die Feldarbeiten zwei Halbjahreskurſe jeweils durchgeführt, von denen
der Winterkurs von Anfang November bis Ende März und der
Sommerkurs von Anfang Mai bis Ende Oktober läuft. Der Unter-
richtsbetrieb ermöglicht in erſter Linie eine gründliche Ausbildung
der Bauerntöchter in der Hauswirtſchaft. Für praktiſche An
leitungen in allen Zweigen der Landwirtſchaft iſt ein beſonderer

Und leiſe verklingt's:
„Jch alleine, der eine,
Schau' wieder hernieder
Zur Saale im Tale,
Doch traurig und ſtumm.
Eine Linde im Winde,
Die wiegt ſich und biegt ſich,
Rauſcht ſchaurig und traurig,
Jch weiß wohl, warum

Und wir fühlen jedes Wort tief im Herzen
Ein Berliner Geſangverein ſitzt zu Füßen des Hanfried und

durch die Abendſtille erklingt ein Lied nach dem andern. Luſtige
Muſik löſt die Sänger ab, die ihren Durſt löſchen müſſen. Und wir
im kleinen Kreiſe ſingen und ſingen und fühlen den genius loci
jenensis in uns glühen!

Nun iſt alles längſt vorbei! Fällt aber irgendwo das Wort
Jena dann leuchtet's in meinem Herzen hell auf, und ich rufe

mit Fritz Reuter aus: „Jch würde doch nach Jena geh'n!“
x

Frankreich. Wie das Geſetz Loucheur, das franzöſiſche Geſetz zur
Beſchaffung billiger Wohnungen, ſich für die kinderreichen Familien
Frankreichs auswirkt, zeigt die folgende Aufſtellung: Ein franzöſiſcher
Familienvater, der ein Häuschen bauen will, erhält eine „Subven-
tion“ (alſo ein Geſchenk) von 5000 Franken bei Kindern,
7500 Franken bei 4 Kindern, 10000 Franken bei 5 Kindern, 12 000
Franken bei 6 Kindern, 15000 Franken bei 7 Kindern. Der Reſt
des zum Bau nötigen Geldes wird ihm aus einer zentralen Kaſſe
geliehen zu 224——2354 Prozent, rückzahlbar in 5—-25 Jahren, je nach
Wunſch. Er muß eine Verſicherung abſchließen für den Fall ſeines
vorzeitigen Todes. Die Koſten des Baues betragen (ausgenommen
die teure Pariſer Gegend) für ein Haus mit 3 Zimmern und Küche
32 550 Franken, 100 franzöſiſche Franken 16,50 Reichsmark.
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Gutsbetrieb angegliedert. Letzterer ermöglicht eine gründliche Ein-
führung der Kursteilnehmer in die Milchwirtſchaft, Viehwirtſchaft I
und den Gartenbau. Der Winterkurs dient im beſonderen noch zur
praktiſchen Unterweiſung in der Verwertung des Fleiſches und zur
Anleitung in der Zubereitung von Butter und Käſe. Der Sommer-
kurs bietet beſondere Gelegenheit zur Verwertung des Obſtes und
der Beerenfrüchte. Die Bauerntöchter werden ſomit auf ihre
ſpäteren Hausfrauen Aufgaben hin ſorgfältig durchgebildet und vor-
bereitet. Da dieſe Einrichtung ſich für jedes Mädchen heute zweck-
dienlich erweiſt, läßt die Kreisbauernkammer auch Mädchen aus
den Städten zu. Das Kursgeld beträgt bei voller Verpflegung
monatlich 65 M.

Aus den Bereinen
Berlin. Die Evangeliſche Frauenhilfe beging vom 9. bis 11. September in

Berlin ihre 30. Jahrestagung. Die Tagung ſtand unter dem Geſamtthema: „Ge
meinſchaft und Verantwortung.“ Auf dem Begrüßungsabend ſprachen u. a. die
Vorſitzende des Berliner Verbandes, Frau Burghart, und für den Geſamt
verband der Evangeliſchen Frauenhiife Frau Stoltenhoff, Koblenz. Pfarrer
Wendland gab einen Ueberblick über die Entwicklung der evangeliſchen Liebestätig
keit in Berlin und betonte, wie heute an der Seite der Diakoniſſinnen, die früher
faſt allein chriſtliche Liebestätigleit ausübten, ſozial gebildete Frauen der ver-
ſchiedenſten Berufe arbeiten. Bei der Hauptverſammlung waren alle kirchlichen Be
hörden, die Jnnere Miſſion, das Wohlfahrtsminiſterium, der Kaiſerswerther Ver-
band ſowie die Vereinigung evangeliſcher Frauenverbände vertreten. Der Verband
umfaßt heute in 18 Landes- und Provinzialverbänden 5268 Vereine mit über
600 000 Mitgliedern. Die Zahlen bezeugen ein Wachſen der freien kirchlichen
Liebesarbeit. Das Wachstum kommt auch in der Zunahme der Gemeindepflege-
ſtationen (heute 800) und in dem Erwerb neuer Heime für Kinder und Mütter-
erholungsfürſorge zur Geltung. An freiwilligen Beiträgen werden jährlich
3 Millionen Mark von den Mitgliedern aufgebracht. Die umfaſſende Arbeit in den
Gemeinden wie Armenunterſtützung, Mäßigkeitsbeſtrebungen uſw. wird haupt-
ſächlich von ehrenamtlichen Mitgliedern geleiſtet. IJena. Der Frauendienſt der Tyüringer evangeliſchen Kirche hielt ſeine
Herbſttagung am 1. September in Jena ab. Den Hauptvortrag „Stellung der
Jugend zur Familie“ hielt Heidi Den zel, Stuttgart. Anſchließend daran tagte
vom 2. bis 4. September in der Jugendburg Lobeda die Arveitsgemeinſchaft der
Thüringer evangeliſchen Frauen. Das Thema des erſten Tages war: „Grund-
fragen der Jugendführung“, das Thema des zweiten Tages: „Weitarbeit der Frau
in der Kirche“, Referentin Frau Witz mann Gotha.

Der Halleſche Lehrerinnenverein hielt vom 21. bis 24. September einen ſehr
intereſſanten Lehrgang ab. Dr. Elſa Köhler, Wien ſprach aus der Fülle
ihrer pädagogiſchen und yſychologiſchen Beobachtungen heraus über „Die
Organiſation des Schaffens als Hauptproblem des modernen Unterrichts“, ſowie
über „Neue Wege der Kleinkinderpädagogik“. Beſonders inſtruktiv wurde der Lehr
gang dadurch, daß an ſeinen Schluß Lehrproben geſetzt waren, in denen Dr. Köhler
ihr Syſtem praktiſch vorführte. Man hatte durchaus den Eindruck, daß Dr. Köhler,
die in Wien in den Unterricht für moderne Sprachen beachtenswerte neue Geſichts-
punkte brachte, auch ihren Halleſchen Hörern viel Anregung zu weiterem Forſchen
und neuen Verſuchen auf pädagogiſchemn, beſonders aber, wie es auch der Abſicht
der Vortragenden entſprechen würde, auf pſychologiſchem Gebiete gegeben hat.

Berlin. Vom 10. bis 13. Oktober 1929 ſoll in den Geſamträumen des
„Zoologiſchen Gartens“ die jährliche Herbſtausſtellung der Zentrale der Hausfrauen-
vereine Groß-Berlin ſtattfinden. Sie gilt der Hausfrau als Verbraucherin des
Volksvermögens und ſoll folgendes zeigen: Was Wie Wo kauft die
Hausfrau? Wie kann ſie durch Warenkunde zu wirtſchaftlichem Einkauf des
tägli Bedarfs gelangen? Sorten- und Qualitätsmerkmale von Lebens-
Genußmitteln, eine rationelle Vorratswirtſchaft und die Formen des Handels ſollen
ihr vorgeführt werden. Die Praxis wird durch ſtatiſtiſche Darſtellungen ergänzt.
Dabei erhebt ſich die Frage nach der richtigen Verwertung des Einkaufs: Was
Wie Wo koöcht die Hausfrau? Auch hier ſoll die lebendige Vorführung ſie
belehren. Man tut einen Blick in die neuzeitliche Küche, ſieht, wie die Haus
frauenkraft vergeudet wird, wie ſie geſchont werden kann. Hausfrauenwettbewerb
und Unterrichtsſtunden der Hausfrauenſchule ſollen die praktiſche Arbeit zeigen.
Jn einer beſonderen Abteilung wird die Geſtaltung der Mahlzeiten, der Feſte,
die Aeſthetik im Alltag vorgeführt. Modenſchau, Filmvorführungen und
eine Schau neuzeitlicher Erzeugniſſe ſollen hinzutreten, um ihr Wege zu wirt
ſchaftlichem Tun zu weiſen.

Bücher-Tiſch
Die Oktober- Nummer von Velhagen Klaſings Monatsheften bringt ein

ganz eigenartiges Preisrätſel. Es gilt die Maler von ſechs in der Nummer ohne
Namen veröffentlichten Gemälden zu nennen. Die Schriſtleitung iſt der Anſicht,
daß Leſer, die dauernd die vorzüglichen illuſtrierten Kunſtartikel der Hefte leſen.
ſich im Laufe der Jahre ein ſolches Kunſtverſtändnis erworben haben. daß es
ihnen nicht ſchwer fallen dürfe, die Namen der Künſtler feſtzuſtellen. Als Preiſe
ſind die Originale der reproduzierten Bilder v Man darf geſpannt ſei
was bei der netten Jdee, die gewiß keine kleinen Anſprüche an den Leſerkreis
ſtellt, herauskommt. Auch der 7erig; Jnhalt des Heftes ſteht wieder auf ge
wohnter Höhe. Frenſſens Roman Der dumme Hans“ hält auch in der Fort
ſetzung, was ſein intereſſanter Jnhalt verſprach, während Paul Zech und
Koſchewnikoff zwei wertvolle Novellen Bekanntſchaft mit Renate“ und „IJnter
mezzo“ beiſteuern. An dieſer Stelle ſei auch auf die vorzügliche pſychologiſche
Studie Jene Stegemanns „Die ruſſiſche Frau“ aufmerkſam gemacht. Den
anzen Zauber des Sommers führt uns noch einmal in ſeinen ſchönen
Uuſtrationen der Artikel des Gartenbaudirektors Guſtav Allinger „Jnternationale

und

M

Gartenkunſt und öffentliche Gärten deutſcher Städte“ vor. „Große Berge und it
Bezwinger“ von Joſ. Jul. Schätz bringt nach einem intereſſanten Rückblick ält
und moderne Bergbeſteigungen. Es folgen noch Auffätze über Autoſtrat,
Homöopathie ſowie Gerichte. Mit „Neues vom Büchertiſch“ und einer illuſtriert
Rundſchau ſchließt das ſchöne Heſt

Es ſind wahre Feierſtunden, wenn man ſich in einer Zeit, in der Famiſz
ſinn und Familienkultur immer mehr verſchwinden, in die herrlichen Werte de
tieft, die uns aus dem Schatze alter Familienbriefe und papiere geſchenkt wurd „I
Ein neues Buch dieſer Art dürfte ſich aber beſonders ſchnell die Herzen der Le
erobern, das wundervolle Werk Gabriele von Bülows Töchter“,
lag Köhler Amelang, Leipzig, mit ſechs farbigen vdern, in Ganzleinen, 7,50 A. Auch dieſes Werk iſt, wie das bekan
Lebensbild „Gabriele von Bülow“, von deren Enkelin Anna von Sydoy
geb. von Heinz herausgegeben. Es ſchildert, meiſtens in Brief- und Ta
buchform, das Leben der fünf Töchter der Gabriele, daneben wirft es Streiflſich
auf ungezählte hiſtoriſche Perſönlichkeiten des vorigen Jahrhunderts und gibt
wertvolle kulturhiſtoriſche Einblicke in Zeiten, die uns heute in vieler Hinſicht
vorbildlich erſcheinen. Daneben ziehi ein gutes Stück politiſcher Geſchichte d
das Schickſal dieſer ſo innig miteinander verbundenen Familie. Beginnt d
das Werk mit dem Jahre 1822 mit der Geburt der erſten Tochter Gabriele
jungen Bülowſchen Paares und ſchließt mit dem Tode der jüngſten Tochter
ſtanze von Heinz im Jahre 1920. Jn dieſer Zeitſpanne führt uns das v
in die Londoner und Berliner Diplomatie, in das wundervolle Heim der H
boldts in Tegel. Wir hören von dem Unterrichte der Geſchwiſter, von den H
feſtlichkeiten, die ſie erwachſen mitmachten, vom Berliner Karneval, der
weihung des Denkmals Friedrichs des Großen von Rauch. vom Revolutionsſ
1848, von Reiſen und Theaterbeſuchen, vom Leben am Hofe Kaiſer Friedrie
deſſen Adjutant der Gatte der jüngſten Tochter Conſtanze, von Heinz, war, um
einiges anzuführen. Jmmer wieder tauchen bekannte Namen aus Kunſt
Geiſteswelt auf, die uns weiter und weiter leſen laſſen, bis ſchließlich der W
krieg ſein Opfer auch von dieſer Familie fordert und der letzten Tochter den
liebten Enkelſohn raubt Wir möchten unſeren Leſerinnen das Buch ſchon he
als Geſchenk für den Weihnachtstiſch warm empfehlen, denn ſie erwerben damit
Werk, das bald zu den Lieblingsbüchern jeder Bibliothek gehören wird. F. T
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Halle (Saalo)- Universitätsring 10.

Tagungs-lalender
Deutſcher Berufsſchultag.4.-6. Oktober in Halle: Motto: „Die Bildung anJugend vor. während und nach der Berufsſchulzeit.“ Ausſtellung.

24—-27. Oktober: Jnternationaler Kongreß für neues Bauen in Frankfurt. The
„Die Wohnung für das Exiſtenzminimum.“ Mit der Tagung iſt eine A
ſtellung eingerichteter Kleinſtwohnungen verbunden.

ſ Deutſchland
Berlin. Das zur Hilfe entlaſſener weiblicher Strafgefangen

von der bekannten Schauſpielerin Hedwig Wangel gegründete Hei
„Tor der Hoffnung“ iſt von ihr wieder geſchloſſen worden.
Haus, in der Nähe von Storkow in der Mark gelegen, ſollte d
entlaſſenen Gefangenen zunächſt Unterkunft gewähren und ihn
durch Arbeitsvermittlung den Weg in geordnete Verhältni
erleichtern. Die Erwartungen und Hoffnungen, die an die Gründu
geknüpft wurden, ſcheinen ſich nicht erfüllt zu haben. Die Jnſaſſint
werden anderweitig untergebracht.

Jm Dienſt der Krankenpflege. Die Herzog-Georg-Stiftung
Krankenpflegerinnen in Meiningen beſchäftigt zurzeit 149 Schweſte
in 57 Arbeitsgebieten, von denen 96 Schweſtern in 14 Kranke
häuſern und Heimen arbeiten und 53 in 47 Gemeinden und F
ſorgeſtellen. Neu übernommen wurde die innere Klinik des Kre
krankenhauſes Sonneberg und das Krankenhaus in Bad S
zungen. Der Erziehung und Ausbildung der Schweſternſchülerin
wird beſondere Sorgfalt zugewandt. Eine Spezialausbildung
Röntgen- und Laboratoriumsſchweſtern iſt ins Auge gefaßt. N
dem Vorbild anderer Mutterhäuſer wurde für über 100 Schweſte
eine eigene Krankenverſorgung eingerichtet.

kann man ſich ſtets und überall auf die
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Den Genuß einer guten Suppe
fachſte Weiſe verſchaffen. Man waählt je nach Geſchmack eine der
Maggis Suppen und kocht ſie nach der jedem Würfel aufgedruckten Anweiſung
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Otto Noak, Inhaber: Georg Ritter
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kleinschmieden 6.

2. Geschäft Steinweg 47.
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Die Freund Mogensehau
„„Fr, Sie und die Kleider

5 Szenen mit Eva Geissler, Günther Boehnert
am Donnerstag, 3. Oktober, im

Thaliatheater
nachmittag 4 Uhr und abends 8/, Uhr.

Eintrittskarten zum Preise von 2, und I,-- RM.
sind im Vorverkauf an der Kasse unseres Geschäfts-

hauses zu haben.

BUGEN FREVND CO.

Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art, Immer frisch

Konditorei Zorn

Tapeten
in anerkannt grober Auswahl zu
billigsten Preisen.

Walter Sommer
Tapeten LfneteumLeipziger Straße 32. Fernruf 23362.

M. Beyersche I
Musik- Schule
Leitung Ma gdalene verw. Beyer.

J Halle (Saale), Reilstr. 37, I.
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Jubiläums-Verka
6J. Roeckl, S

Prof. Zanders höner
Privat- u. Vorschuß

Halle [Saale), Friedrichstraße2
Fernruf 28978.

I. vollständig getrennte kleine Klassen vo
1. Schuljahr bis Oberprima. Vorbereitung fi
sämtliche Schulprüfungen (Obersekunda, Prim
reife und Abitur).

II. Vorschule vom 1. Schuljahr ab, ohne ärztliche
Attest (Anmeldungen werden jetzt entgeger

Neu aufgenommen
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Reise- und Verkehrshüro Delitzscher Strasse 5.
Fernruf 261 34.

Jede Hausfrau müde jeſzt tägfen

Seelſsehe auf den Tisch bringen
Nach unseren Rezepten zubereitet, eine Delikatesse.

Städt.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmZeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden,
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto J

Wohnungstausech

Wie Sie köstliche, preiswerte
Fischgerichte
zeigt Ihnen Frl. Zabel vom

Donnerstag, 4 Uhr, in der
Volksschule, Oleariusstrabe,

vollständig kostenlos.

Deutschlands größte Fischerei und Hancdel.

Fernruf 28335. I P
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I G. m. b. H. IIDelitzscher Str. 6b Fernruf 21731
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7wei Gutachten aus vielen:
1892 nennt es der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hofmann.

eipzig, das gesündeste, nährendste und den menscehlichen
Verdauungsorganen entsprechendste Brot.

1928 schreibt der bedeutende Ernährungsphysiologe und
Arzt Dr. Bircher-Benner, Zürich: In meinem Sans-
torium ist es seit dreißig Jahren das alleinige Brot, das auf
den Tisch kommt.
zuständen so bewährt hat, ist selbstverständlich auch
das richtige Brot für den Gesunden, der sich seine Gesund-
heit erhalten will.

Nur echt mit einge-
STEINMETZ!

m men dBeile

Was sagt die Wissenschaft über

Hygienischen Institutes der Universität

Ein Brot, das sich bei Krankheits-

Steinmetz-Brot ist zu haben als:

Steinmetz-Rheinisch-Btot

Man probiere

Für jeden
findet sich das

herstellen,

Trothaer Str.Gaswerk jeden

die

schie denen Sorten.
Geschmack

19, Ammendorf:
Merseburg: Burgstraße 16, Bitterfeld: Dessauer Straße 55,

Dürrenberg: Markt 7, Kreissiedlung.

Gebr. Schubert, Halle (S,)
Großbäckerei und Mühlenwerke,

Vers Steinmetz Gruhum Bret

Steinmetz-Kraft-BrotPassende.
Zu beziehen in sämtl. Lebensmittelgeschäften von Halle (8,)
und Umgebung. sowie in unseren eigenen PFilialen: Hutten-
straße 149, Marktplatz 9, Steinweg 31, Gr. Steinstrabe 34,
Reilstr. 112, Reilstr. 133, Goethestrabe 20, Geiststraßße 65,
Lerchenfeldstr. 6, Merseburger Str. 102, Leipziger Str. 75,

Regensburger Straße 5,

Halle (Saale). Leipziger Strafe 61/62, einzuſenden.

wenn
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